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uß des Voltstages nahm geſtern zu dem Der Hauptaus 
arſchau geführten Verhandlungen zur Be⸗ Ergebnis der in 

Sencnspi des Arbeitsmaxktes Stellung. Zunächſt erſtatteten 
Sercch 1vraftdent Dr. Sahm und Senator Dr. Kamnitzer 

ericht. ů 
Senatspräſident Dr. Sahm bemerkte einleitenb, daß ver 

Hohe Kommillar, unter deſſen Weibe, die Boſprechungen ge⸗ 
bisrs wurden, die Delegattonen betder Staaten erſucht habe, 
baßürſahlichen Rechtsfragen möglichſt zurückzuſtellen, um 
afür 

das Hauptgewicht auf praktiſche Ergebniſſe zu legen. 

Wenn auch zunächſt nur das Einverſtändnis Polens zur Ab⸗ 
ſtyppung des Zuzuges erreicht worden iſt, ſo ſei das immer⸗ 
hin eine Möglichleit, die eine gewiſſe Exleichterung auf dem 
Arbeitsmarkt in Ausſicht ſtelle. Ueber die Maßnahmen, die 
zur Fernhaltung des Zuzuges ausländiſcher Arbeitskräfte er⸗ 

    

forderlich ſelen und die in einer neuen Konſerenz am 17. Fe⸗ 
bruax mit Polen vexeinbart werden ſollen, ſchweben zur Zeit 
imm Senat noch Erwägungen. Sie müßten ſo wirtſam geſtaltet 
merden, daß der Zuzug nur in Fällen erſolge, für die drin⸗ 
gende wirtſchaftliche Notwendigkeit vorliege. — 
„Senator Dr. Kamnitzer erläuterte an Hand des Proto⸗ 

kolls die Einzelheiten der Verhandlungen ſowie ihrer Ergeb⸗ 
niſſe. Er ging beſonvers auf ‚ 

vie von den polniſchen Unterhändlern gemachten weiteren 
K — f Vorſchläge 

é auf Einführung der Arbeitsloſenverſicherung mit polniſcher 
ö Unterſtützun bowie Nußthbarmachung der polniſchen Arbeits⸗ 

BPüEETTN werhsloſen ein. heide Vorſchläge babe ſich die Danzigee⸗ 
Delẽ ien michternla 0 Wüfel, Ea ſle ſſich dauon keinen 
Wußd für AUhnatt verſprochen habe. ů 

„Dear deutſchnatlonale: Abg. Dr. Ziehm glaubte, das Er⸗ 
gebnis bieſer Verhandlungen als völllg negativ bezeichnen zu 
miiſſen, er ließ es jedoch im weiteren Verlauf der Debatte auch 
als mager und ünbefriedigend gelten, was immerhin ein nicht 
unbedeutender Unterſchiev iſt. Er meinte, daß Danzig zu 
dieſen Verhandlungen mit Polen gezwungen geweſen ſei, weil 
man die wirtſchaftlichen Machtmittel von Polen in Rechnung 
ſtellen müſſe, (Immerhin eine Erkenntnis, die die bisherige 
Großmäuligleit der, deutſchnatlonalen Kraftmeierpolitit als 
wenig angebracht illuſtriert.) Abg. Schwegmann (Dtſch.⸗ 
nat.) gab ſeiner Genügtuung darüber Ausdruck, daß ſich die 
Danziger Delegation auf das Experiment ber Ax⸗ 
beiisloſenverſicherung nicht eingelaſſen habe. 

Abg. Gen. Mau mnahm Veranlaſſung, die Deutſchnationdlen 
darauf hinzuweiſen, daß es vor allem ihre Schuld fei, daß der 
Danziger, Arbeitsmarkt dieſe kataſtrophale Ueberſchwemmung 
mit Ausländern zu verzeichnen habe. Durch das Ablommen 
im Jahre 1923, das den Polen völlige Sicherung der Beſchäf⸗ 
tigungsmöglichkeiten in Danzig gewährleiſtet habe, ſei 

Danzig in außerordentlich verhängnisvoller Weiſe ge⸗ 
bunden worden. 

Erſt auf Grund dieſes Abkommens ſei guh in bezug auf 
ſeine innergeſetzlichen Maßnahmen, die zur Bereinigung des 
Arbeitsmarktes erforderlich ſind, nicht mehr Herr ſeiner eigenen 
Entſchlüſſe geweſen. Hätte dieſes Abkommen nicht beſtanden, 
wären die Möglichkeiten zur Entlaſtung des Arbeitsmarktes 
von Danzig viel einfacher und durchgreifender zu geſtalten. 
Daß die Arbeitgeber der Heranziehung von ausländiſchen Ar⸗ 
beitskräften in ſo außerordentlich ſtarlem Maße Vorſchub 
leiſten, weil ſie damit ihre eigenen proftttapitaliſtiſchen Inier⸗ 
eſſen zu jördern hoffen, ſei ein weiteres dunkles Kapitel dieſer 
Frage. Die Unternehmer, die ſonſt immer über die unerträg⸗ 
lich hohen Steuern und ſozialen Abgaben zetern, hätten es 
burch eine Herabminderung der Zahl der ausländiſchen Ar⸗ 
beitskräfte ſelhſt in der Hand, zur weſentlichen Einſchränkung 
dieſer Laſten beizutragen. 

Diefe Ausführungen riefen die Deutſchnationalen, denen 
le au. Du Kiehe höchſt unangenehm waren, erneut auf den 
lan. Dr. Ziehm verſuchte mit allen möglichen Drehereien, 

vie verhängnisvollen Auswirkungen des Ablommens von 1923 
zu verwiſchen. Er meinte, daß MiaWatet da ja die Zugeſtänd⸗ 
niſſe auf ungehinderte und völlig gleichberechtigte Beſchäfti⸗ 
gung von polniſchen Arbeitskräften in Danzig p 

nur „bis auf weiteres“ gegeben 
worden ſeien, heigſe dieſe Erklärung mit Hinweis auf die 
völlig geänderten Verhältniſſe zurückziehen könne. 

Senätor Dr. Kamnitzer wies gegenüber den Behaup 
tungen Dr. Ziehms, daß es ſich bei dem Zugeſtändnis von 
1928 nicht um eine Note, fondern nur um ein Schreiben handle, 
darauf hin, daß es ſich um eine Erklärung handle, die Danzig 
in dieſer Frage ausdrücklich dem Vermitilungswege über den 
Hohen Kommiſſar. überantwortet habe. Wenn dieſe Maß⸗ 
nahme ſich ſo leicht rückgängig machen liete, wie es die Deutſch⸗ 
nationalen jetzt hinzuſtellen belieben, ſo müſle man fragen, 

warum ſie dann nicht bereits im Winter 1926, wo die Arbeits⸗ 
loſigteit bereits ebenfalls ein unerträgliches Ausmaß ange⸗ 
nommen hatte, ſchon von den Deutſchnationalen ſeldft wider⸗ 
rufen worpen ſei. Es ſtehe jevenfalls feſt, daß dürch dieſe 
Erklärung Danzigs Standpunkt, Mnag Crdeuſs⸗ erſchwerk wor⸗ 
den ſei. Den Behauptungen, daß das Ergebnis der Warſchauer 
Verhandtungen als völlig negativ gewertet werden müſſe, ſtehe 
die Tatſache enigegen, daß im Jahre 1929 insgeſamt 3000 pol⸗ 
niſche Staatsbürger nach Danzig: zugereiſt ſeien, alſo eine 
Zahl. die, wenn ſie künftig auf ein Minimum herabgedrückt 
würde, doch für den Danziger Arxbeitzmarkt von nicht uner⸗ 
hehücher Bebeutung ſein würde. Wie im einzelnen der Zuzug   
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Ftituh, den 14. Lehruur 1930 

Hie Entlaſtung des Abeitswurktes 
Die Parteien und das Ergebnis der Warſchauer Verhandlungen — Die weiteren Maßnahmen 

feſt. Wahrſcheinlich würde man zur 

Einführung von Arbeitskarten für alle Beſchäftigten 
in Danzig 

lommten müſſen, um ſo eine ſtändige und genaue Ueberſicht 
liber den neuen Zugans zu gewinnen. 

Eine ſehr blamable Rolle leiſtete ſich wieberum der Kom⸗ 
un . Raſchte. Er ſuchte die aus der letzten Sitzung von 
uUns ſeſtgehaltene Erklärung, daß die Kommuniſten den ſchärſ⸗ 
ſten ben gegen die Bereiniaung ves Arbeitsmarktes führen 
würden, atſo für vie weitere große verſhhte Pag! der Dau⸗ 
ziger eintreten, abzuſchwächen. Er verſuchte das in einer ſo 

In den Opel⸗Werken in Riiſlelsheim wurde am 
Donnerstag die Arbelt pünktlich aufgenommen. Die Kom⸗ 
muniſten zeigten ſich ſehr kleinlaut. Ein Verſuch, um 8.90 
Uhr eine Betriebsverſammlung äuſtaude zu bringen, ſchei⸗ 
ierte klänlich. Bon einer Verſammlung war nichts zu 
vorfutiren. 2... ‚ BBKB„„, 

Dagegen har das berbrecheriſche Epiel der Kommuniſten 
in den Opelwerken das Zentralorgan der KPD. zu einer 
Lügenorgie Häraulatt. Es falelte von revolulionären 
Maſſenſtreiks und forberte gleichzeitin bazu auf, das 
Erveriment von Rüllelshein in anberen Betrie⸗ 
ben zu wieberholen. Das prakiiſche Ergebnis vörfeint 

    

  

ziner Kommuniſt iſt in den Opelwerken den kommuniſtiſchen 
Parolen gefolgt. Aber was verſchlägts! Wollen die Arbeiter 
nicht den revolntionären Mafſenſtreikparolen jſolgen, ſo ſucht 
man ſie mit dem Knüppel von der Arbeitsſtelle zu treiben, 
selingt auch dies nicht, jo bleibt immer noch der „revolutio⸗ 
näre Maſſenſtreik“ auf dem Papier, die Preßlüge der von 
Moskan abhängigen kommuniſtiſchen Preſſe. Man ſchreit 
und lüst. 

ipräſident teilt mit: Am Douners⸗ 
kagvormittag wurde das Vür0 der Kaͤrtellführung der⸗-„Anti⸗ 
faſchiſtiſchen jungen Garde“ Berlin von der Polizei ge⸗ 
ſchloſſen und das vorgefundene Material beſchlagnahmt. Der 
Kartellführung wurde gleichzeitig eröffnet, daß jede weitere 
Tätigkeit polizeilich vethindert werden würde. Die „Anti⸗ 
jaſchiſtiſche junge Garde 

Der Berliner Polize 

ngfront gegründeten Wehrorganiſationen dex ſogenann⸗ 
ben ahtjaſchflüfcen Organifationen bar. Die Heoßachtung 
in ber Provinz wie in Bexlin hat ergeben, daß dieſe Orga⸗ 
niſationen nach ihrem Mitglieberbeſtͤnd und nach ihren 
Zielen eine Fortführung des Roten Front⸗ 
kämpferbundes üund der Roten Jungfront bilbeten, 
Zu ihnen 
in der dit 
Albert Höhler und Erwin 
waren. 

uuden Wohnungen von etwa 10 
jaſchiſtiſchen jungen Garde nahm die 
Donnerstag Hausſuchungen vor. 

Wet haͤlt die „Rote Sahue“ aus? 
ů Eime ſosiamemeatijcn, nepahenm die nict wiwerleßt 

Währeud nach der Kuſpeckung ber Verſuche der kommu⸗ 
niſtiſchen Parteileitung, ihre Druckereibetriebe zu verram⸗ 

ſtellung des“ „Sozialdemokratiſchen? 
wirkt. Danach beträgt die öů —— 

Geſamtauflage der „Roten Fahne“ 25 000. Exemplare. 
Bon dieſer Geſamtanflage Arrben 5000 Stück von ber 
eufſiſchen Bötſchaft aai Handelsbertretung in Berlin 

— ezsgen. 

Genau 20. Prozeut der Geſamtauflage des kommuniſti⸗ 
ſchen Zentralorgaus ſind alſo von den Moskauer Auftras⸗ 
gebern abonniert. — — 

Die Preſſeaßteilung der Berliner Sowietbotſchait hat dies 
zwar geſtern deneiert und die Meldung als glatt erfun⸗ 
den bezeichnet. ů‚ ö‚ 

ührern der „Anti⸗ 
erliner Pölizei am 
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einer Kontrolle unterworfen werden könne, ſtehe noch nicht 

Qlæ ChÆE¶ILahrg der 22 EDerenmaemn — ö 

Terror in den Betrieben 
Die neueſte Parole der Apd — „Eroberung“ und Sabotage — Die „Maſſen“ werden angekurbelt 

allerbings die kommuniſtiſchen Lüen: nicht einmal ein ein⸗ 

ſtellt den wichtigſten Teil der nach 
Auflöſung des Roten Frontkämpferbundes und der Roten 

Legleite übrigens auch die „Sturmabteilung Mitte,, 
'e Attentäter auf den Nationalſoztaliſten Weſſel, 

Rückert, Bereiiſchaftsführer 

chen, die „Rote Fahne“ und ihre Ableger im Reich ſich etfrig 
un ungewöhntem Schweigen übten, hat eine neue Feſt⸗ 

reſſedienſtes“ beßer ge⸗ 

inen, mußten.Rutolf 

— Einzelprels 205 oder Oros2y 
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wenig überzeugenden und ungeſchickten Weiſe D0 der Ein⸗ 
é druck bleiben mußte, daß die 4U. für die Hcbehn ung ver 
Danziger Arbeiter durch ausländiſche Lohndrilcker Sehr 
putzig war es auch, daß ſich Raſchke Hebern die Ausweiſung 
aller politeſchen Emigranten wandte, wobej er ſich fonderbarer⸗ 
weiſe zum wärmſten Fürſprecher der ruſſiſchen monarchiſtiſchen 
Verſchwörer in Danzig machte. 

— Hericen iſt noch vie W ente, des Verireters ver 
bürſerlichen Arbeitsgemelnſchaft, Henke, der meinte, baß 

die Arbeitgeber weſentlich zur Sſi ves Arßbelts⸗ 
marktes beitragen lönnten, wenn ſie ſich ihrer Pflichten 

gegenüber dem Staat bewußft würden. ‚ 

Die Ausſprache enbete mit den Extlärungen der Parieien, die 
weiteren Verhandlungen und geſeftzlichen Vorſchläge, die die 
Regierung zu dieſer Frage machen würde, abzuwarten, um 
dann weiter zu dieſen Fragen Stellung zu nehmen. 

* 

„Infolge ver vorheſchrittenen Zeit muſſten die außerdem 
auf ber Tagesorvnung ſtehenden „großen Anfragen“ über das 
Efjatdefizit ſowie über die Polizeiſchule, venen zur Zeit das 
hochgeſpannteſie politiſche Intereſſe gilt, vertagt werden, und 
zwar auf Sonnabend. 

  
  

Wie der „Sozialdemokxatiſche Preſſedienſt“ meldet, hat 
das Zentralkomitee der KPD. zur „Belebung“ ihrer Politik 
unter den Erwerbslofen ſofort nach dem mißglückten 1. Fe⸗ 
bruar die Loſung der Betriebsbeſetzung und der 
eytl. Betriebsſabotage, herausgegeben, um ſo die 
„Malſen in direkte Aktionen“ zu „n06 und „Kämpie 

mit dex Staatsgewalt auszulböſen“, Alle kom⸗ 
menden Aktionen mützten „auf elngr höheren Stuſe“ geſührt 
werden. Nach dem Plau der KPD. ſollen die HPD.Srllen 
in ben Betrieben und die kommuniſtiſchen Betriebsräke zu⸗ 
behhres, mit deu vielfach aus RFB.⸗Leuten gebildeten. „Ar⸗ 
etterwehren“ und „revolutionären Stoßbrigaden“ 

auf bolſchewiſtiſche Art den Kamyf gegen Entlaſſungen, ö· 
Stillegungen und Maßregelungen führen, 

„Zur Orgauiſierung und Durtchjiübrung dieler Putſch⸗ 
purolen ſind vom 3K. der KPD. beſondere Inſtrukteure 
in die verſchiedenen Bezirke geſchickt, damit noch vor dem 
6. März, dem Tag der neueu lommuniſtiſchen Erwerbs⸗ 

loſen,demonſtrationen“, eine „Maſſenbewegung angekurbelt“ 
wird. Demnach war der Ueberfall kommuniſtiſcher Horden 
auf das Opelwerk nicht nur bis ins kleineſte organiſtert, er 
war von der KPD.⸗Zentrale ſozuſagen beſohlen. Was 
Wie dem kommuniſtiſchen Geheimdirektortum Arbeiterblut? 

ie eigentlichen Urheber ſitzen wie immer auch Pl wieder 
weit vom Schuß und waſchen ihre Hände in Unſchuld. 

  
Auſlösung kunmuniſiſher Wehtverbäͤde 

Demgegenüber ſtellt der „Abend“ geſtern noch feſt, daß 
der von der Zentrale der KPD. mit den Verkaufsverhand⸗ 
lungen der kommuniſtiſchen Geſchäfte beauftragte Unterhänd⸗ 
ler bei den Verhandlungen ausbrücklich darauf verwieſen 
at, baß beide Sowjetinſtitutionen in. Berlin 5000 Exemvlare 
er „Roten SWGeſ abonniext, hätten, ſo daß hier ein ga⸗ 
rantierter Beſtand vorläge. Dieſe Tatſache laſſe ſich 
durch keinerlei Dementis ans der Welt ſchaffen, es ſei denn, 

päit der Unterhändler ſich des Betruges ſchulbig gemacht 
hätte. ů 

Kommuniſtiſcher Repakteur in Hamburg verhaftet 
Wic die kommuniſtiſche „Hamburger Volkszeitung“ mit⸗ 

leilt, iſt der verantworkliche Redakteur der „Volkszeitung“. 

Erich Hoffmann, am Donnerstagmorgen, auf Anorbnung 
des Sberreichsanwalts, wegen Vorbereitung zum Hochver⸗ 
rat verhaftet worden. ů ů‚ 

Paul Levis Einüfchernas 
Imn Krematorium zu Berlin⸗Wilmersdorf hat am Dou⸗ 

nerstag eine große ſchmerzlich bewegte Trauergemeinde von 
Paul. Vevi Abſchied genommen. Viele Köpfe des geiſtigen 

Berlin waren um ſeinen Sarg verſammelt. Der Sehior des 

deutſchen Furiſtentums, der mehr als 80jährige Proſc or 
Lah!l, ehrte den toten Gegner, der ſo oft in ritierlichem 

Meinungskampf gegen ihn angetreten war.“ Albert Einſtein 

und andere, Männer aus dem weiten Reiche von Künſt⸗und 
Wiſſenſchaft trauerten um einen, der ihren. Unter vielen rolen. 
Bannern abet ſtanden die Parteigenoſſen Paul Lebis, die für 
immer von dem glänbigen U8 00215 uch dete⸗ ilionde⸗ 

n muf * eid ſprach den Abichicds⸗ 
grüß, für die Keiceicgsfeathienſ An der Wahredes jäh Dahin⸗ 

(eſchiedenen 'ertpuche in dieſer Rede das Weſen des hochbeßäh⸗ 
ten, ſeltenen geiſtigen Führers in jeinen Kämpien ünd an 

ſeinen Irrungen,. Seyvewitz dankte dem Abgeorvneten des 
fächſiſch⸗o enfe19 n Wahlkreiſes. Er und nach ihm Fleiß⸗ 
ner, Koſenfeld und Künſtler rühmien die Verl unden⸗ 

heit Paul Levis mit der ſozialdemokrauiſchen Arbeitertlaſſ⸗. 
mit dem ernſten Geſinnungsfreunde im kleinſten Dorfe: Taun 

ſenkte ſich die rote Fahne über den Sarg, der den Leib 
toten Bannerträgers für den Sozir 5 deu vertlüre. 

Flammen entgegentrug. 
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ODuelt Gder Siantsampenfte — 

Warum Jorns nicht recht bekommt ö 
Eine lange Verteldigungs⸗ und Angriffsrede — Kurze Abfertigung durch den Staatsanwalt 

Der Donnerstag als letzter Tag im Jorns⸗Prozeß 
brachte etwas Angeßnein Wlanſes⸗ bas Duell zweier Staats⸗ 
auwälte. Jorns nämlich benutzt ſein Siberdier⸗ bazu, ſet⸗ 
ner Enttäuſchung und ſeinem Kerger Uber die ablehnende 
altung ſeines Kollegen, des Oberſtaatsanwaltes Köhler, 

Luft zu machen, Er beißt den Vorgeſetzten heraus, wenn er 
über den 1518 'en“, der es „gewagt“ habe, „mit einigen 
nichtsſagenden Worten eine Sache abzutun, in der es un 
dle Ehre eines Beamten bes böchſten Gerichtshofes des 
Relches geßt,, Er könne nur annebmen, daß „ppiiliſche 
Gründe,, babei maßgebend wären, denn der Kollege wäre 
zunſäbig, die Le anſſeſet Gründe, die Jorns Anwalt in vier⸗ 
bhſten.⸗ Rebe aufgeführt hat, zu widerlenen vder zu ent⸗ 
räften. 
Nach dem Staatsanwalt bekam das Gericht erſter Inſtanz 

wegen ſeines Freiſpruchs des Angeklagten ſeine ſchlechte 
Zenfur. Jorns ließ babei noch allerlei Blicke in ſeine ſchöne 
Stele tun. „Vorwürfe über die Unterſuchungsfübrung“, er⸗ 
klärt er, „ober über die Behandlung der Siiſtuinge hätte ich 
mir gefallen laſſen, müſſen. Ich habe das ja auch im Falle 
der „Roten Fahne“ getan, bie ich nie ernſt genommen habe. 
Aber bier handelt es ſich um einen ſfehr ernſten Angriff: 
dabß ich abſichtlich zu Gunſten der Täter gehandelt hätte.“ 
Gerade bieſen Kernpunkt laſſe das ſchöffengerichtliche Urteil 
verſchteben, das bemerkte: es käme gar nicht darauf an, ob 
Abſicht bet ihm vorgelegen habe. „Es find die denkbar größ⸗ 
ten Gegenſätze: die Unterlaffung des Schutzes, die abſichtliche 
Vorſchubleiſtung von Mördern.“ 

Dann kommt noch einmal ein letzter, überans kläglicher 
Verſuch, ſeine Unterſuchnnasmethoden zu rechtferiigen. 
Dab er 8 Tage nach ſeinem Einzug in das Eben⸗Gotel 

das Hotelperſonal Veubaft hat, nennt er „ſo ſchnell wie 
des Manße Die Verhaftung der ſchuldigen Offtziere und 
des Runge ſoll ebenfalls „ſofort“ erfolgt ſein, nachdem er 
die Belaſtungsmomente gegen ſic erkannt hat. Diefes „ſo⸗ 
fort“ ſchloß freilich einen Zeitraum von Üüber 5 Wochen ein, 
währenb der er 3•% von ſeinen Offizierskollegen an der Naſe 
hexumfübren ließ. Den „widerſpruchsvollen“ und „unklaren“ 

Angaben der Preſſe ſtänden 5 die ſehr eindeutigen und 
klaren — Lüigen der Pabſt und Genoſſen gegenüber, an die 
Herr ieies Oberkentne Jyrns ſich unbedingt meinte balten 
zu mlüſſen, Oberleutnant Vogel batte den Uumenſchen, die 
die Roßa Luxemburg mit Gewehrkolben bearbeiteten, zuge⸗ 
rufen: „Ihr ſeid wohl verrückt?“ und batte damit ſeinem 
Mißfallen deutlich Ausdruck gegeben“: das genügte, um den 
Mordverdacht gegen dieſen „ausgezeichneten Offizier“, der 
Vogel zweifellos war, zu befeitigen. 

mEinverſtändnis mit dem noch ausgezeichneteren Offi⸗ 
Gar Pab ſt. batte Jorns bie Vorſichtsmaßregeln gegen ein 
niweichen der Gefangenen „kontrolliert“. Von einem Be⸗ 

fehl Noskes will er nichts erfahren haben. 

Auf die Beſchitwerde über „Liebes⸗ und Alkoholorgien 
im Geſinanis⸗ Wolors 

und auf die Begegnung mit Liepmann auf dem Wittenbers⸗ 
platz iſt er ſofort ſchar 16 übere eh — ſo ſcharf, daß er nicht 
einmal einen Fuß in bas „fibele Gefängnis“ geſetzt hat! Der 
Sündenbock für öte Flucht des Vogel ſoll Oberſt Reinbardt 
ſein, „Es beſtand keine Möglichkeit, den Diulfionsſtüb nus⸗ 
zuſchalten.“ Im üßrigen bezog ſich feine Aeußerung, dle 
WIt äͤtten „„uſammengehalten wie Pech und Schwefel“ nicht auf die Herren des Diviſionsſtabes. Landsberg 
und Heine hätten ihn a abfetzen können, wenn ſie mit 
ſeiner Unterſuchung unzufrieden waren, trumpft er auf. 
„Im Anſchluß daran leiſtet ſich der Verteidtiger Löwen⸗ 
ſte in noch ein paar ergötzliche Seitenſprünge. Er erwähnt 
einen Brief Kurt Hillers, in dem dieſer ihn um der Tatfache 
willen, daß er Jorns Serpieg „nicht mehr zu sennen 
wünſche“. Und er putſcht die Richter auf, mit denen ſein 
Mandont ſo wenig zufrieden iſt, gegen den böſen Journa⸗ 
liſten, der „die Beamten für vogelfrei erkläre“. 

Es iſt zu ſpät, bereits iſt ein tödlicher Hieb anf 
Jorns niebergeſanſt, 

vernichtender als alles, was ber Angeklagte in 

Silberne Hochzeit bei Muchepiches 
Von 

Kurt Miethre 
Wenn Herr Muckepicke mit zuſammengekniffenen Augen 

und qualmend wie ein Schlot im Zimmer umherläuft, auf 
und ab, ab und auf, dann können Sie Gift darauf nehmen, 
daß er ſchlechte Laune hat. Und wenn Frau Muckevicke ihren 
Hut aujſtülpt, ihren Schirm ergreift und zu Tante Laura 
geht, der größten Klatſchbaſe des Ortes, dann können Sie 
Ibre Hand dafür ins Waſſer legen, daß ſie wütend iſt. Und 
wenn Herr Muckepicke ſchlechte Laune bat und Frau Macke⸗ 
picke wütend iſt, dann haben ſie ſich gezankt. 

Alio neulich batten die beiden ſich einmal wieder in 
den Haaren gelegen. Es handelte ſich diesmal nicht um den 
„maßloſen“ Hierkonfum Muckepickes, auch nicht um das un⸗ 
ermübliche Mundwerk ſeiner Frau, noch drehte es ſich um 
ein angebrannte Mittageſſen voͤer um den von Mackepicke 
ehrlich gehaßten Radioapparat. Nein. Das Thema war höher. 
ſchöner, beſſer, wichtiger geweſen. Es handelte ſich um Mucke⸗ 
pickes ſilberne Hochzeit. 

„Wen ſollen wir einladen?“ batte Amanda aeiragt. 
„Einladen? Wollen wir denn überhaupt eine Feier ver⸗ anſtalten?t war Emils Rückfrage geweſen. 

„„Natürlich feiern wirt S edend feiern wir. Ich 
ſchlage vor, wir laden Onkel Otto ein.“ 

„Inkel Otto? Dieſen gräßlichen Kerl mit ſeinen irren 
politiſchen Anſichten? Niemals!“ 

„Alſv ſchön, dann laden wir eben Herrn Biebrich ein.“ „Sommt gar nicht auf die Scheibel Biebrich! Dieſen ekligen Renommierfritzen, der pei jeder Taßſe Laffee, die 
du ihm vorſetzt, erzählt, was für einen berrlichen Kaffer 
bemetiäts- kocht! Sowas willſt du einladen. Biſt du denn 

„Verrückt bin ich nicht. Alſo gut, dann ſchlaae ich meine 
Freundin Schilke vor.“ 0 Dann reiſe ics fort, da weißt doch, daß ich deine Freundin 
Schilke nicht leiden kann. Weil ſie muftkaliſch iſt. Oder es ſich „wenigſtens einbilbet. Ich kenne das. Sie wird „Die 
Uhr,⸗ von Löwe brüllen und „Tom der Reimer“. Und wenn 
die Stelle kommt bühün die Elfenkönigin“, dann wird 
ſie bie Augen wie eine hungrige Kub.“ Rain Sal bi Ekel!“ 

— Ekel bin ich. Ich bin bloß ein vernünftiger 
Kerl. Ich werde bir mal Vorſchläge machen; borch mal zu! Erſtens laben wir Siegfried Zattelbeck ein.“ 

„dahal Ausgerechurt Kattelbeck. Das kommt uns ſchön teuerl Dieſer vollgefreifene Strumpf der wie ein Dreſcher 
ungeheure Speiſemengen hinunterdreht. Ausgeſchloffen!“ 

Dann laden wir meine Schweſter Eugenie ein.“ 
Do faugt Frau Muckericke an zu weinen. „Deine 
Schweſter Eugenie in Ehren, aber das gebt natürlich nicht. 

ſeinem 

  

Schlußwort noch einmal gegen ben Reichsanwalt zuſammen⸗ 
faht. Der Staats anwalt hat mit wenigen, ganz ruhigen 
uUnd ſachlichen Sätzen ben „Kollegen“ Joxus gerichtet: „Es 
würe ſür Jorn geweſen, auf Einzelheiten der Vertetdigungs⸗ 
rede flüür, Jorns einzugehen. enn ich darüber hinwegge⸗ 
Aingen bin, babe ich es aus Rückficht auf den RNeben⸗ 
läger getan. Die einzige Möglichkeit einer Verteidigung 

hätie darin beſtanden, die ungewöhnlichen ZHeitverhält⸗ 
niſſe vorzuſchützen, Daß Jorns Weſöſßhen jede einzelne 
Verfügung, die er erg Gſhat nieint verteidigen zu müſſen, das 
bedentet cine ſchwere Schädigung der Inſtiz, und daß, ob⸗ 
wohl er keine Abſicht des Jorn3z annehme, den Tatbeſtand 
zu verbunkeln —, wohl aber eine „Vorfchubleiſtung 
ſüür die Täter“.   

Damit war alles geſagt, was zu ſagen war. Das Urtell 
iſt am Freitag zu erwarten. 

Rumüuiſcer Polizeihef im Sowjetolde 
Senfationelle Entdeckung in Bukareſt 

„Die von der rumäniſchen Polizei aufgebeckte bolſche⸗ 
wiſtiſche Spionageaffäre hat ergeben, daß auhßer dem Chej 
ber Bukareſter volitiſchen Polizei auch noch andere hochge⸗ 
ſtellte Perſönlichkeiten der rumäniſchen Regierung in den 
Skandal verwickelt ſind. Sic haben ähnlich wie der Haupt⸗ 
ſchuldige, Tibacu, von der rufſiſchen Tſcheka feden 
Wonat hohe Gehälter bezogen. Tibacu erhielt nicht 
weniger als monailich 20 000 Lei. Die Gehälter für Dezem⸗ 
ber und Janunar ſolltien ihm von dem Jerhafteten bolſche⸗ 
wiftiſchen Spion Caraman überbracht werden. Tibacn hat 
nach weiteren Feſtſtellungen der Polizel die bolſchewiſtiſche 
Tſcheka über die Maßnahmen des rumäniſchen Sicherheits⸗ 
dienſtes regelmößia in allen Einzelheiten informiert. 

    

Garite Hat sein Leid mitf ihei 

Neue Späßchen der polniſchen Oberſten 
Zwiſchenfälle bei der Beſprechung des Offiziersſtreichs im Seim — Der abgelehnte pilſudſki⸗Brief 

In ber heſtrigen Situng der Kommiſſton zur Unterſuchung 
der Zwiſchenfälle vom 31. Oltober v. J. im polniſchen Seim 
— an dieſem Tage waren bekanntlich über 100 bewaffnete 
Offiziere in die Seimhalle eingebrungen — kam es zu er⸗ 
renten Szenen. 

Auf der Tagesordnung ſtand ein Brief Marſchall 
Pilſudſkis zu bieſen Vorgängen, den er am 6. November 
vorigen Jahres an den damaligen Miniſterpräſibenten Swi⸗ 
talſfi Keapraſtd hatte. Der Brief wurde uun vom gegenwärligen 
Miniſterpräſidenten Vartel an den Vorſitzenden der Kom⸗ 
miſſion, den nationaldemotratiſchen Abgeordneten Czetwer⸗ 
tynſti äperſandt, der ſich 

weigerte, in der Speeiolhent den Brief im Wortlaut vor ⸗ 
zulefen, va er beleidigende Ausfälle gegen den Seim⸗ 

marſchall Dufzhuſlt enthalten foll. 

Die Mehrzahl ver Kommiſſionsmitglieder ſchloß ſich dem 
Standpunkt des Wothhbenden an, mit Ausnahme der Kegicz 
rungsabgeordneten, die auf die volle Veröffentlichung des 
Brieftextes beſtanden. 

„Trotzdem nun die Kommiſſion in ver Abſtimmung ſich da⸗ 
gegen len Lerhrſt ließen ſich bie Abgeordneten zu einem höchſt 
unloyalen Schritt verleiten, indem ſie eine Erklärung abgaben, 

in ber ſie die beleibigen Ausßbrücke des Briefes 
Pilfüdftis gegen ben Seinmaeſchall zitierten. 

Daraus aing hervor, daß Pilſudſti in ſeinem Schreiben Da⸗ 
ſöynſti einen Verrückten nennt und ihm Lügenhaftigkeit vor⸗ 
wirft. Der Vorſitzende, egierwaggenie: verzichtete angeſichts 
dieſer Unloyalität der Regierungsabgeordneten auf den Vor⸗ 
ſit, Als ihm jedoch die Rommiſſion wieder ihr Vertrauen 
ausſprach, übernahm er den Vorſitz wieder, während die Re⸗ 
gierungsabgeorbneten erklärten, daß ſie nicht mehr an den 
Arbelten der Kommiſſion teilnehmen würden. 

* 

Die Oberſten des Regierungsblocks, die anſcheinend immer 
neue Reibungsflächen zwiſchen Regierung und Parlament 
heraufzubeſchwören ſuchen, haben nun 

verſucht, den Brief in der Preſſe zu veröffentlichen. x 
Premierminiſter Bartel erklärte jedoch daß er in dieſem 
Falle gezwungen würde, zurückzutreten, worauf die 

Oberſten von ihrer urſprünglichen Abſicht Abſtand nahmen. 
Zu der geſtern veröffentlichten Erklärung des Regierungs⸗ 

blocks, in welchem die Regierungsabgeordnoten auf ibre 
Immunität verzichteten, wird nun bekannt, daß dies ein 

Du ſchlechter Kerl willſt uns zum Gelächter der ganzen 
Stadt machen. Mit Fingern würde man auf ſie zeigen! 
Dieſe alte Frau, die wie eine Karikatur ausſieht!“ 

„Erlaube mal!“ — 
„Doch! Wie eine Karikatur. Wenn man ſechzia iſt, trägt 

man keine tizianrote Pagenfrifur und ein Monokel? Das 
kann man in Berlin vielleicht tun, nicht hier!“ 

„Nun gut, ſollſt recht haben. Aber dann laß uns 
wenigſtens Herrn Papleber einladen!“ 

„Lade du ihn ruhig ein! Aber ich reiſe in dem Moment 
ab, wo er kommt. Der würde uns die ganze Geſellſchaſt 
verberben, dieſer widerliche, aufgeblaſene Wichtigtuer mit 
ſeinen Sprachkenntniſſen. Alle Anweſenden würde er auf 
Ruſſiſch oder Rhätoromaniſch anauatſchen, weil das keiner. 
kontrollieren kann. Und dann ſchmatzt er auch und kleckert 
ſich immer den Bart mit Kudeln voll. Na. das würde einen 
ſchönen Eindruck machen, wenn wir den als Gaſt bier 
bätten!“ 

„An allem haſt du was auszuſetzen!“ 
„Nein, du!“ 
„Du haſt ja ſo blöde Vorſchläge gemacht!“ 
„Ich? Natürlich bin ich wieder der Sündenbock! Aber 

die Lächerlichkeit deiner eigenen Vorſchläge kommt dir wohl 
nicht zum Bewußtſein, was?“ 

„ODun fällſt mir auf die Nerven!“ * 
„Ete „ mich krank. Du bringſt mich bald in die Grube! 
„Ekel! 
⸗Scheuſal!“ — 
Frau Muckepicke ſtebt auf. Raſt zur Tür. Die Tür fällt 

mit exploſionsartigem Knall ins Schloß. Herr Muckepicke 
kneift die Augen zuſammen. Ergreift die Tabakpfeife. Be⸗ 
ginnt wic ein Schlot zu aualmen. Und im Zimmer auf und 
ab zu rennen. Frau Muckevicke ſtülpt ibren Hut auf. Er⸗ 
greift ißren Schirm. Läuft zu Tante Laura,-der ſchlimmſten 
Klatſchbaſe des Ortes. 

Bei Muckepickes iſt Krach! 
* 

Am Morgen der ſilbernen Hochzeit. Herr Muckepicke 
bringt ſeine Geſchenke angeſchleppt! Begeiſtert und gerührt 

„fällt ihm Frau Muckepicke um den Hals. Dann bolt ſie die 
Geſchenke für ihn aus dem Nebenzimmer. Beaciſtert und 
gerührt fällt ihr Herr Muckepicke um den Hals 

Unten auf der Straße beginnt der Männergeſangverein 
e. B. ſein Morgenſtändchen zu Ehren des Silberpaares. Und 
während das ſchöne Lied „Heil bir, edles Paar im Silber⸗ 
kranz“ vierſtimmig ertönt, ſagt Herr Muckevicke: ⸗Ich habe 
noch eine Extrafrende für zich! Ich habe Onkel Otto, Herrn 
Biebrich und Fränlein Schilke eingeladen“ 

„Nicht möglich,“ ruft da Frau Muckepicke ſchluchzend aus. 
Und auch ich habe eine Extrafreude für dich! Ich habe 
Siegfried Kattelbeck, deine Schweſter Eugenie und Herrn 
Vapleben eingelaben — 

  
  

ſelbſt keinen derartigen Beſchluß gefaßt hat, ja daß ſich fogar 
ein großer Teil der Fraklionsmiig leber gegen eine Werdrnte 
Erklärung ausgeſprochen habe. K 

Sejmtagung bis Mitte Aprilꝰ 
Wie verlautet, ſoll die gegenwärtige Seimtagung nicht 

nach der Verabſchiedung des Budgets geſchlolſen werden, 
ſonbern der Seim ſoll bis zum 14. April weiter tagen, um 
die Verfaſſungsänderung zu beraten. 

Die Pounggeſetze in den Ausſchuß geſchickt 
Nur Geguer ſprachen noch in der Debatte 

Kommnuniſtiſche Tiraden über Weltrevolntion 
Am Donnerstag hat der Reichstag die erſte Veratung der 

Dounggeſetze geſchloßſen. Es ſprachen nur noch Verfechter des 
unentwegten nationaliſtiſchen Wiberſtandes. Ablehnung 
jeder, Verſtändigung — das war die Parole, die Kommuni⸗ 
ſten, Chriſtlich⸗Nalionale Bauern und Nationalſozialiſten 
gemeinham ausgaben. 

Am lauteſten ſchrie der Kommuniſt Stoecker nach neuen 
blutigen Kataſtrophen. Hugenberg, ſo meinte er, ſei im Ge⸗ 
beimen ein Freund der Erftüllungspolitik. Da ſeien die Kom⸗ 
muniſten doch ganz audere Kerle. Sie würden das Vater⸗ 
land viel beſſer und gründlicher retten als die Deutſchnatio⸗ 
nalen. Schluß mit ber Verſtändigung und der Erfhllung, 
dann werde die Weltrevolution ausbrechen. Gegen den 
Papſt in Rom ſchleuderte Herr Stoecker die ſaftigſten Brok⸗ 
ken ſeiner Schimpfworte. So wurde die Rede auch gu einem 
wortvollen Agitationsſchlager für das Zentrum. Schliehßlich 
forderte Stoecker, duͤrch ſeine Immunität hinreichend geſchützt 
und im Ernſtfalle unabkömmlich, zum bewaffneten 
Aufſtand auf. Folgen aber irgendwo Arbeiter dieſer ver⸗ 
brecheriſchen Loſung, ſo wird derſelbe tüchtige Mann über 
Provokationen durch die Polizei zetern. Die ſonderbare 
Logtk dieſer Talmi⸗Revolutionäre iſt nämlich die: Wenn 
wir einen bewaffneten Auſſtand machen, ſo hat die Polizei 
der Republik die heilige Pflicht, uns dabei in Ruhe zu laſſen 
oder ſogar uns möglichſt zu unterſtützen. 

Der chriſtlich⸗nationale „Bauer“ Wendbauſen und der 
Rationalſozialiſt Graf zu Reventlow predigten, nachdem ſich 
der Kommuniſt ſchon erfolgreich um die Hausleerung be⸗ 
müht batte, die leüten Abgeordneten aus dem Saale. 

Am Freitag beginnen die Ausſchußsberatungen der Young⸗ 
geſetze. — Nächſte Sitzung Mittwoch, den 10. Vebruar⸗ 

Kleine Beruhigung 
In der „Allgemeinen“ ſchreit einer vier Spalten lang, 

weil der Kun letzthin ein Jazzkonzert gemacht hat. Er 
nennt natürlich nicht ſeinen Namen. (Solche Burſchen 
ichreien überhaupt gern anonym.) Und deutſch kann er 
auch nicht der Zwerg. Weder ſchreiben noch leſen. 

Sonſt hätte er mich recht verſtanden, denn ich pflege mith 
immer ſehr deutlich auszudrücken. Er führt, der „Ein⸗ 
ſender“, mich denn auch vor, aber nach der Art der lieder⸗ 
lichen Vorführer: Er reißt aus meiner Beiprechung ein 
paar Sätze heraus und zeigt damit nett und luſtig, daß er 
(lwie er den Jazs noch nicht hören) eine Kritik noch nicht 
leſen kann. 

Seltſam, daß der Kleine dieſe Muſik nicht verſtand, denn 
ſie iſt im tiefſten Grunde etwas für die Kleinen, und 
Hamſun, der Groske, ſagt in ſeinem Roman von der „Letzten 
Freude“: „Ich babe einen neuen Winter durchlebt und die 
ſeligen Negervergnügungen geſehen.“ Zu ſolchen ſeligen 
Negervergnügungen gehört auch der Jazz. Die Neger aber 
ſind Kinder, und Kinder machen die Erwachſenen nach, ſagt 
man: wer tiefer ſieht, merkt, daß ſie in ihrer eronahen und 
überlegenen Weisbeit die Erwachſenen karikieren. Und 
Kinder ſind bei ihren Vergnügungen und in ihren Muſiken 
auch lärmend und wild und hemmungslos. Sowas tut 
höchſtens den Ohren alter Jungfern weh. (Biſt du am 
Ende eine alte Jungfer, Liebling „—e“? Dann haſt du ia 
das beſte vom Leben verſäumt!) 

Deutſchland und ſeine Muſik werden vom Jazz nicht 
iterben, wie die Danziger Oper von deinem Gejammer nicht 
ſterben wird. Aber Deutſchland wäre beinahe geſtyorben von 
den Giftgaſen des Krieges und den Granaten, und bavon 
bin ich auf emem Auge halbblind, doch deſto beſſer kaun ich 
bören, mein Goldſohn. Die Strawinſkyſchen „Backpfeiſen“ 
haben mich nicht ſchwerhörig gemacht, wie du in lieber 
Fürſorge glaubſt, denn ſie waren ja nur für deinesgleichen 
„Backpfeijen“; ich ſprach da von den „ahnungsloſen Hörern“ 
deines Wuchſes. 

Aber. Hab keine Angſt! Der Jass kam und der Jazz 
geht auch wieder, doch man muß, wenn man nicht ſein 
Leben verſchläft, wiſſen, wie er ausſieht. Deswegen vier 
Spalten, ſelbit wenn dem unglücklichen Inſeratenchef der 
„Stoff“ ausging für die (1) Seite? öů ů 

Man wird doch nicht gleich S0S. melden, wenn einem 
mal ein anderer Wind um die Obren pfeift! He? Ver⸗ 
ſtehſt du alſo den Jazz nicht oder magſt dn lon nicht leiden, 
ſo bleib' ſchön in Pantoffelbeim und blaf dir wab vor auf 
der Mundharmonika oder lat dich im Grammophon nach 
Bayreuth fahren, Kleiner! — 

Komm', ſei wieder gut, Bubi; lies nicht mehr die „Speud⸗ 
bausgazette“, die iſt ſür dich noch zu ſchwere Koſt. Hier haſt 
on zwei Doppelſechſer: kaul bir den Fremmen Fridolin“! WIIItPals Omankewfr!i. 

Wert des Fraktionsvorſtandes aſe ſei, daß aber der Kiub 
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Todesopfer einer Schwarzjahrt 
Mit dem Auto gegen eine Telegraphenſtange — Schwerer Autounfall bei Prauſt, 

Mittwoch abend bekam der bei dem Gaſtwirt Krauſe 
in Prauſt beſchäftiate Cbauffeur Bera den Auftrag, zwei 
Lehrer nach einem Dorfe im Kreife Danziger Höhe zu 
bringen. Anf der Rückfahrt machte Berg in Groh⸗ 
Trampken halt, wo er den Beſitzerſohn Karl Engler 
und die beiden Schweſtern Lietzau autraf. Der Chauffeur 
machte den dreien den Vorſchlag, eine Spritztour zu machen. 
Sie nahmen die Einladung an, worauf die Fahrt nach Müg⸗ 
nenhahl bei Prauſt ning. Dort kehrte man bei einer Tante 
der beiden Schweſtern ein und ließ zur Feier des Tages 
Alkohol auffahren. Anſchlietßend beluchte man noch das 
Gaſthaus in Müggenhahl, wo ebenſalls noch getrunken 
wurde. Von Müggenhahl fuhr man nach Prauſt, wo 
wiederum Station gemacht wurde, um einen Gaſthof auf⸗ 
zuluchen. Auch hier wurde Alkohol konſumiert. 

Spät abends, der Chauffenr war ſchon betrunken, wurde 
der. Heimweg nach Groß⸗Trampken augetreten, doch hatte 
man kaum des Ende des Dorfes Prauſt erreicht, als die 
luſtige Spritztour ein jähes Ende nahm. Das Anto prallte 
zunächſt gegen einen Chauſſeeſtein, bann gegen eine Tele⸗ 
graphenſtange. Die drei Fahrgäſte wurden herausgeſchleu⸗ 
dert, wobei Engler ſo unglücklich zu Fall kam, daß er 
einen ſchweren Schädelbruch erlitt. Frieba L. 
zog lich ſchwere Kopfwunden zu, während ihre Schweſter 
nud der Chaufſeur mit dem Schrecken davonkamen. 

Arbeiter bemerkten den Unfall, beenachrichtigten die 
Polizei unb den Arzt. Engler wurbe nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhaus gebracht, wo er Donnerstag vormittag ver⸗ 
llarb. Berg wurde ſeſtnenommen und nach Danzig krans⸗ 
hortiert. 

Die Schuld bleibt zweifelhaft 
Damyſer „Lodz“ juhr auf die „Baltavia“ auf 

Verhandlung vor bem Danziter Secamt 

Das Danziger Secamt verhandelte geſtern nachmittag 
über den Zuſammenſtoß des Dampfers „Lods“ (1477 N.RT.) 
mit dem engliſchen Dampfer „Baltavia“ (1801 NRT.). 
Wie noch in Erinnerung ſein dürfte, ſuhr die „Lodz“ am 
heiligen Abend auf die im Hafentanal am Lai vertaut 
legende „Baltavia“ auſ. Eine Böe ſollte die „Lodz“ gegen 
die Schiſfswand der „Baltapia“ gedrückt haben. Die Mei⸗ 
nungen über die Urſache des Zuſammeuſtoßes gingen aus⸗ 
cinander. Auch in der geſtrigen Seeamtsverhaudlung 
luunte die Urſache nicht feſtgeſtellt werden, obwohl man faſt 
ſünf Stunden beiſammen ſaß und ein gutes Dutzend Zeußen 
unter ihrem Eide ausſagten, daß es ſo, und nicht auders 
hewejen ſei. 

Vyn der „Baltavia“ waren der Kapttän, der 2. Ofitaier 
und ein Wachmaun erichtenen. Alle hatten ſie nichts ge⸗ 
qin, da ilir Schiff ja aln Kat verkant lan und ſie in ihren 
Kabliuen ivaren. Dex Wachmann bejiand ſich zwar au Decl, 
Ur ober im Angenplick des Zuſammenſtoßes auf der anderen 
Spoile 

Wicht'g waren 

die Ausſagen des Lotſen, 

der die „Lodz“ in den Hafen zu führen hatte. Er kounte 
erit zwiſchen den Molen an Bord der „Lodz“ gehen, da 
braußen zu grobe See war. Es herrſchte Oſtwind bei Win⸗d 
ſtürke 5. Die „Lodz“ ſcheuerte ſehr ſchwer, da ſie ungleich 
im Waſſer lag, hinten tief, vorn hoch. Außerdem machte 
die „Lodz“ ſehr ſchlechte Fahrt. Ein Schlepper war nicht 
angefordert. Er wurde erſt durch einen befreundeten Lotſen, 
der auf See mit der Beſatzung der „Lodz“ über die Be⸗ 

  

  

   
ſchalfnug cines Schleppers geſprochen hatte, herbeigepfiffen. 
Ein Warten auf den Schlepper „Ernſt“, der erſt ſchwoje 
mußte, da er mit ber Naſe zur See lag, war nicht möglich, 
da ſonſt das Schiff, ohne Fahrt, von dem Oſtwind gegen 
das llier gedrückt worden wäre und es leicht hätte ſtrauden 
klönuen. Dazu kam, daß der „Lodz“ ein ſeewärts gehender 
Dampfer, es war der „Hinrichs“, entgegenkam und die 

odz“ aus dieſem Grunde rechts halten mußte. Als' man 
ſich der „Baltavia“ näherte, wollte man verſtändlicherweiſe 
ſreikommen nund legte das Ruder hart Backbord. Aber das 
Schiff gehorchte ſchwer. Eine Böe hat dann das Schiff 
weiter herübergedrückt. Als der Zuſammenſtoß unvermeid⸗ 
lich jch en, wurden beide Anker fallengelaſſen. Erſt auf 
Steuerbord, dann auf Backbord. Außerdem ding das Schiff 
mit vuller Fahrt rückwärts. Dadurch wurde der Zuſam⸗ 
menſtoͤß herabgemindert. Der „Valtavia“ wurden aber 
zwei Platten zerbrochen, zwei verbogen und ſechs Paſſagier⸗ 
labinen beichädigt. Der Schaden ſoll, nach Augaben des 
Kapitäns der „Baltavia“, 1000 engliſche Pfund betragen. 

Die Beſatzung des Dampfers „Lodz“ führte liber die 
Ausſagen des Lotſen noch an, daß die „Baltavia“ nicht vor⸗ 
ſchriſtsmäßig beleuchtet geweſen fei. 

Das Guntachten des Staatskommiſſars 
Fregaltenkapitän Grapow ſührte au, daß die „Lodsz“ 

bei ihrer Einfahrt im Hafen die denkbar ungünſtigſten Um⸗ 
ſtände vorgeſunden habe. Eine glatte Einfahrt wäre ge⸗ 
lungen, wenn der Schlepper „Ernſt“ ſchon feſtaemacht hätte, 
was jedoch noch nicht geſchehen konnte, da die Zeit zu kurz 
war. Er führte den Zuſfammenſtoß auf den- ſtarken Oſt⸗ 
wind zurück. Ein Verſthulden der 
Dampfers „Lodz“ liege nicht vor. Die Beleuchtung der 
iprochen habe den Beſtimmungen der Hafenbehörden ent⸗ 
prochen. ö ů 

   

Das Secamt kam zu folgendem Epruch: 

Der polniſche Dampfer „Lodz“ iſt am 21. Dezember im 
Hafenkanal Neufahrwaſſer bei Kilometer 29 85 auf den eng⸗ 
liſchen Dampfer „Baltavia“ aufgefahren. Ein Verſchulden 
der Schiffsführung des Dmpfers „Lodz“ iſt nicht feſtſtellbar. 
mich Verſchulden des Schiffsiungen der „Baltavia“ lieat 
nicht vor. 3 

Vom Auto augefahren. Geſtern nachmittaa, gegen 5.10 
Uhr, wollte ſich die Frau des Schaffners P. aus dem Alt⸗ 
ſtädtiſchen Graben zum Holzmärkt begeben. In gleicher 
Richtung fuhr ein Lieferkraftwagen, der ſo ſcharf am Bord⸗ 
ſtein des Bürgerſteiges entlangfuhr, daß die Karoſſerie 
etwa 7& Meter über den Bürgerſteig ragte. Da Frau P. 
ziemlich dicht am Bordſteine entlang ging, wurde ſie von 
der Karoſſerie ergriffen und etwa 10 Meter mitaeſchoben 
und zur Erde geworfen. Zeugen brachten die Verletzte 
zum nächſten Arst, der eine Verſtauchung und Bluterguß 

Schiffsführuna des 

denn dieſe Kleinſtwohnungen und jetzt ſchon i 
Wohnungen von 39 Quadratmeter Wohufläche reichen kaum   

am linken Oberarm feitſtellte. 
tonnte nicht feſtgeſtellt werden, da das Schild total ver⸗ 
ſchmutzt war. Der Führre hat den Vorfall auſcheinend 
nicht bemerkt, da er weiterfuhr. 

  

Auf die Speigerbahn aufgefahren 
Die Schienen waren zu glatt — Unangenehme Vorkehrs⸗ 

ſtörnna 
Heute früh, etwa „ Stunde vor 8 Uhr paſſierle au der 

Straßenkreuzung MWilchkannengaſſe / Hopfengaſſe ein Zu⸗ 
ſammenſtoß, der leicht hätte böſe Molgen haben können. Ein 
Straßenbahnzug der Heubuder Linie ſuhr in voller Tahrt 
auf die gerade die Kreuzung paſſterenden Güterwagen der 
Speicherbahn auf. Der Anpra llwar ſo heſtia, daß der 
ſchwere beladene Güterwagen aus den Schienen gehoben 
und etwa 8—4 Meter weit zur Seite gedrückt wurde Der 
Straßcubahnwagen wurde ebenfalls aus den Schicnen ge⸗ 
worfen, hat aber verhältnismäßig geringe Beſchädigungen 

Die Nummer des Wageuns 

ů davongetragen, da die Zwiſchenwand, die den Führerüand 
von dem Innern des Wanens treunt, den Knprall aufge⸗ 
nommen hat. Immerhin würde die rechte Seite des ührer⸗ 
ſtandes emgedrückt. Die Wagen maren derart inefnnder⸗ 
gefoahren daß zum Auseinanderbringen etwa 10 Pferbege— 
panne notwendig waren. Es dauerte geraume Zeil, uadie 
Wagen wieder in den Goleiſen waren. Die Verlehre 
itüörung wurde, aber als ſehe Amn gen.Wi. empfunden da 
der Zuiammenſtotz kurz vor Veainn der Dienſtzeit für vleie 
Angeſtellte erfolgte. 

Was die Volizei feſtſtellte 

Heule vormittag 7.45 Uhr ſtietz die Heubuder Straßen⸗ 
bahn mit der Speicherbahn zuſammen. Letztere kain vom 
Leene Tor und wollte in die Milchkannengaſſe. Der Vor⸗ 
kehrsuoſten der Schupo hatte der Speicherbahn bereits das 
Durchfahrtszeichen gegeben. Die Straßenbahn kam vom 
Langen Markt über die Grüne Brücke. Auf ungefähr 
30 Meter Entfernung von der Hopfengaſſe erhielt ſie das 
Haltezeichen des Beamten. Trotzdem fuhr die Straßenbahn 
weiter — vielleicht inſolge der Sthlüpfrigkeit der Schienen 
— und fuhr mit ziemlicher Heftigkeit auf den erſten Wagen 
der Speicherbahn auf. Bei der Straßenbahn wurde der 
ganze Vorderperron eingedrückt. Die Straßenbahn ſpraug 
ans den Schienen. Bei dieſem Unfall erlitt nur eine 
Perſon ceine leichte Verletzung an den Fingern. Der 
Führer der Straßznbahn kam mit dem Schrecken davon. Die 
Schulofrage konnte noch nicht einwanidfrei geklärt werden. 
Die Straßenbahn ſoll in ſehr ſchneller Fahrt geweſen ſein. 

  

   
  

  

  

De uUntergegangene Motorkutter wird geborgen 
Die Schuldfrage noch nicht geklärt — Nach der Leiche wird geſucht 
  

  Das geſtrige Schiftsun⸗ 
Leu in Neufahrwaſſer, bei 
em der 22 Jahre alte Be⸗ 

ſitzer des Motorkutters Vik⸗ 
tor Kohnla aus Heiſter⸗ 
neſt den Tod fand, hat all⸗ 
Püil.Rior Bedauern ausge⸗ 
böſt. Noch immer gehen die 
Vermutungen über die Ur⸗ 
ſache auseinander. Die Be⸗ 
ſatzung des Kutters hat ihre 
Ausſagen bereits gemacht. 
Wir haben darüber geſtern 
ausführlich berichtet, Die 
andere Seite iſt noch 
nicht gehört worden⸗ 
Die Schuldfra e wird ſich 
wohl erſt durch das Seeamt 
feltſtellen laſſen. Die Ver— 
handlung ſoll bereits in den 
nächſten Tagen Letilignw. 

8 

  

Inzwiſchen iſt der Mo⸗ 
torkutter ehoben 

Die Vorarbeiten 
dazun haben berrächtliche 
Zeit in Anſpruch genom 
men. Bereits gegen 11 Uhr 
vormittags ging der Tau⸗ 
cher zun erſtenmal hinun⸗ 
ter, um den Liegeplatz des 
Kutters feſtzuſtellen. Das 
war bald gelungen. eſt⸗ — 
geſtellt wurde dabei auch, daß der verunglückte Schiffer nicht 
im Kutter war. Kohnka iſt, wie wir auch geſtern melden 
konnten, nach dem Unfall, ſchwimmend im Waſſer geſehen 
worden. Ihn haben dann wohl vie Kräſte verlaſſen; jeven⸗ 
falls iſt noch bemerkt worden, daß er die Hände hochgeworfen 
hat und dann in die Tiefe gefunken iſt. ů ů 

Die Bergung des Kutters war nach ungefähr drei Stunden 
Geſamtzeit gelungen. Aus dem Waſſer gezogen hat ihn der 
Schwimmkran des Hafenausſchuſſes. 

Wie ſich nach der Bergung herausſtellte, hat ver Kutter 
teine großen Beſchädigungen davongetragen. Das 
iſt wohl darauf zurückzuführen, daß der Motorſchoner „Flott⸗ 
bet“ einen runden Steven hat. Es beſteht nun große Wahr⸗ 
ſcheinlichteit, daß der Kutter überrannt weirde, voll Waſſer 
gelaufen und dann geſunken iſt. ů 

worden. 

    

Photo: F. Cbmielecki, Neukahrwaſſer 

Die Sperre, die über den Hafen verhängt worden war, iſt 

uach der Bergung des Kutters aufgehoben worden. Die 
Sperrung des Haͤfens war deshalb notwendig, weil der 

Kutter mitten im Fahrwaſſer lag. Obwohl dort ungefähr 
9—9½ Meter Waſſertiefe iſt, bildete der Kutter doch eine 
große Gefahr für die Schiffahrt, da beladene Schiffe auch bei 
freien Fahrwaſſer nur wenige Fuß Waſſer unter dem Kiel 

haben. 

Die Leiche iſt noch nicht gefunden worden. 

Bei der Strömung, die zeilweiſe im Haſenkanal herrſcht, be⸗ 
ſteht die Möglichteit, vaß der ertrunkene Schiffer abgetrieben 
worden iſt. 

——-?P?p'..ͤ.'.. ͤ̃̃——'' —' —„—„H..—ę¼—i 

Propaganda für die Kleiuſtwohuungen 
Vortrag des Architellen Megies 

Architekt Megies, zweifellos ein kluger Kopf und fort⸗ 
ſchrittlich denkender Menich, propagiert ſchon ſeit längerer Zeit 
den Bau von Kleinſtwohnungen. Er hatte zu geſtern 

abend Wohnungsintereſſenten zu einer Verſammlung im 

Werftſpeijehaus eingeladen. Der Beſuch war überraſchend 
gut. Meiſt hatten ſich zunge Eheyaare und ſolche, die es wer⸗ 
den wollen, eingefunden. An Hand von Lichtbildern zeigte 

Architekt Megies 

die Einrichtung einer Kleinſtwohnung, die nur 30 Quadrat⸗ 
meter Wohnfläche hat. 

Die, Aufteilung der Wohnfläche iſt auſs beſte gelöſt. Wand⸗ 
ſchräntke, moderne zeitſpareude Küchenmöbel uſw. ſind gut 

burchdacht und geſtatten eine Rationaliſierung der Haus⸗ 
wirtſchaft. — 

Aber eine Wohnung von, insgeſamt 39 Quadratmeter 
Wohnfläche erſcheint uns, ſelbſt wenn der vorhandene Raum 
auf das raffinierteſte ausgenntzt wird, wie Architekt Megies 
in Veine, Vichtbildern zeigte, doch als zu klein. Es wurde 
z. B. im Lichtbild das Schlafzimmer ſolch einer Kleinſt⸗ 
wohnung vorge führt. Für das Bett eines Kleinkindes iſt 

darin noch Platz. Kleinkinder haben aber die Angewohnheit, 
immer größer zu werden. Sie bleiben oft gewöhnlich nicht 
allein, ſondern es findet ſich mehr oder minder willkomme⸗ 
ner Zuzug ein. Dann müten in dieſen Schlafzimmern ent⸗ 
weder Etagenbetten aufgeſtellt werden, wie beim Kommiß, 
oder es entwickeln ſich ſolche Zuſtände, wie ſie unter dem 
ünden Danziger Wohbnungelend ſchon zur Genüge bekannt 
ud. ů‚ ů 
Wien hat Kleinſtwohnungen gehaut. Die Erfahrungen, 

die daͤmit gemacht wurden, haben dazu geführt, daß Kleinſt⸗ 
wohnungen nicht mehr gebaut werden. 
großzügig nach dem Wiener Beiſviel gebaut. 
nach wenigen Jahren zeigt ſich, daß — 

damit ein Fehler gemacht wurde, 

für Mann und Frau aus. Wie will man darin Familien 
mit Kindern beiderlei Geſchlechts unterbringen? Man bilde 

daſtr jurgen. daß nur kinderloſe ſich nicht ein, man klune 
70˙ ingen kommen. Familien in! 

  

Hannover hat 
Jeßt ſchon, 

überbelegt. 

Bei aller Anerkennung der vom Architekten Megies ge⸗ 

leiſteten Arbeit für die praktiſche Geſtaltung der Wohnung und 
Rationaliſterung ver Hauswirtſchaft müſſen wir den Bau der⸗ 
artiger Kleinſtwohnungen aus vorſtehend genannten Gründen 

ablehnen. Richtiger erſcheint uns, die Koſten für Neubau⸗ 

wohnungen herabzumindern. Daß dies möglich iſt, beweiſt die 
Nachbargemeinde Ohra, wo 62 Quadratmieter große Zwei⸗ 

zimmerwohnungen mit Bad, elektriſchem Licht, Gas uſw. 

35 Gulden Mieie koſten, während ſelbſt die 39 Quadratmeter 

grohe Kleinſtwohnung nach Archttekt Megies 26 Gulden Miete 

erfordert, außerdem noch einen einmaligen Bauloſtenzuſchuß. 
Man gebe Herrn Megies Gelegenheit, an Wohnungen von 

Normalgröße ſeine Ideen für, fortſchrittliche Wohnungs⸗ 

geſtaltung praktiſch zu verwirklichen. 

Es wird noch immmer geprüift 

Nur langſames Fortſchreiten der Unterſuchung gegen Rahn 

Die Geſchäftsbücher der Firma Rahn werden zur Zeit von 

einem vereidigten Bücherreviſor geprüft, der bisher noch nicht 

mit ſeiner Arbeit ſertig wurde. Welche Arbeit er zu leiſten 

hatte, geht am beſten daraus hervor, daß Rahn 15 kaufmän⸗ 

niſche Angeſtellte beſchäftigte. Es iſt jedoch damit zu rechnen, 

daß die Arbeiten in einigen Tagen beendet ſind, woxauf man 

Klarheit darüber gewinnen vürfte wo die 29000 Joßh eringe 

geblieben ſind, weiter, wie es möglich war, die iebun⸗ 

gen ſo lange zu verheimlichen. 

Unſer Wetterbericht — 

Bewölkt, zeitweiſe auftlarend, vielſach dieſig und nebelig/ 

Temperatur unveründert 

Vorherſage für, morgen: Bewölkt, zeitweiſe anffilarend, 
vielfach dieſg und nebelig, mäßige bis friſche weſtliche Winde. 

Ausſichten für Sonntag: Keine Aenderung. 

Maximum desdetzten Tages: 3,5 Grad. — Minimum der letzten 

Nacht: 1,7 Grad.:„ ů — p 

Fuffbodenbrand in einem Geſchüft. In einem Parfümerie⸗ 

laben U Damm 10 brannte geſtern nachnüttag der Jußboden 

vor einem eiſernen Ojen. Das Feuer wurde mit der Eimer⸗ 

ſpritze gelöſcht. Der Brand war durch glühende Kohlen, die 
aus dem Ofen gefallen waren, entſtanden. 

  

  

   



  

60 Schulbinder durch eine Explofton verlezt 
ODie Urſache noch nicht geklärt — Der Sturm der Eltern 

Lu Stabtteir Brooklyn in enyork wurde ein einſtbckiges 
Backſteingebände durch eine Exploſion zerſtört. Die Ge⸗ 

walt ber Exploſion war ſo groß, baß auch die Fenſterſchelben 
einer gegenüberliegenden Voltsſchule zertrümmert und 
durch die herumflienenden Glasſylitter etwa 60 Schulkinder 
verletzt wurben, bavon 10 ſo ſchwer, daß ſie in ein Kranken⸗ 
haus gebracht werden mußten. In der nanzen Naßhbarſchaft 
eniſtand eine ungeheure Aufreaunga. ö‚ 

unm bem der Schule gegenüber agelegenen 
eial Münbe in Brooklyn Gerſtörle aucßh ein an⸗ 
U einſtöckiges Wohnhaus. Aus den Trütmmern 
leſes Hauſes wurden zwei ſchwerverletzie Nener geborgen. 

Von ben in Sicherheit gebrachten Schulkindern ſind, wie 
lich nachtrüglich herausgeſtellt hat, zwei lebensgefährlich ver⸗ 
letzt. Bie 755 igei führt die Exploſion, durch die auch die 
elektriſchen Leitungen in der Nachbarſchaft beſchädigt wur⸗ 
den, anf eine Entzündung von Gaß zurlick, das ſich im Erd⸗ 
jeichöß des unbewohnten Gebäudes angeſammelt babe. Sie 

00 in den Trümmern einen Deſtillierapparat ſowie einen 
ſchadhaften Gummiſchlauch, der dieſen Apparat mit der Gas⸗ 
leitung verband, gefunben. Die beiden verlenten Nener 
wurden als angebliche Beſitzer des Apparates verhaftet. 

Aufregende Szenen 

hen der Sthule befanden ſich zur kritiſchen Zeit etwa 2000 
Kiuder. Der Schulleiter eilte. nach der Exploſion durch alle 
Klaſſen und ließ die Schüler in Reih und Glied antreten. 
Sie verließen das Gebäude in voller Ordnung. Einige durch 
Glasſplitter Verletzte mußten von Mitſchüͤlern und Lehrern 

heraußgeträgen werden. ů 
Bei der Rettung der Kinder ſpielten ſich aufreaende 

Szenen ab. Die weithin vernehmbare Exploſion hatte An⸗ 
laß zu dem Gerucht gegeben, daß in der Schule ſelbſt eine 
Bombe explobiert ſei, was zur Folge batte, daß etwa 5000 
Eltern nach ber Schule eilten. Einige aufgeregte Mütter 
durchbrachen die Abſperrungskette der Polizei und lieſen, 
nach ihren Kindern rufend, in das Schulgebäude hinein, ob⸗ 
gleich bereits alle Kinder aaf die Straße hinausgeleitet 
worden waren. Durch die Exploſion wurden auf einer Seite 
des Schulgebäudes ſämtliche Scheiben zertrümmert und das 
Holzwerk aus den Henſtern herausgeriſſen. 

Geiſftesſchwaͤche ſtiehlt ein Kind 
Raſch aufgeklärter Zwiſchenſall 

Geſtern vormittag begab ſich eine Frau Marha Schüler 
aus der Fuldaſtraße in Berlin⸗Reukölln nach dem Neu⸗ 
köllner Rathaus, um ſich dort von der Wohlfahrtsſtelle 
Rentengeld abzubolen. Sie ließ wäbrend der kurzen Zeit 
ihr Kind, einen ſieben Monate alten Knaben. in einem 
Kinderwagen vor dem Rathauſe ſtehen. Als ſie zurückkehrte, 
war der Kinderwagen ſamt dem Knaben verſchwunden. 

Das geſtohlene Kind wurde abends durch einen Schupo 
ermittelt und zer Mutter wieder zugeführt. Das Kind war 
von einem 10 Babren alten Mädchen, das anſcheinend etwas 
eiſtesſchwach iſt, weggenoömmen worden. Die Mutber des 
ädchens, die ihre Tochter auf der Straße traf, war gerade 

auf dem Wege zur Polizei, als der Wagen mit dem Kind 
von einm Schupo erkaunt wurde. Der Beamte nahm Mutter, 
Tochter und das gerauble Kind mit zur Polizei, wo das 
Mädchen unter Tränen ihre Tat eingeſtand. 

Axelſen für ſchuldig befunden 
Urteil: 15 Jahre Zuchthans 

In dem Prozeß gegen den Seemaun Peter Axelſen, der 
angeklagat iſt, Anfang November 1922 in Buenos Aires an 
der Ermordung zweier argentiniſcher Händler beteiligt ge⸗“ 
weſen zu ſein und beide beranbt zu haben, fällte das Lüne⸗ 

ift. 
Uidich die, Di 
im Vorjahre aufgedecht, als die Leipz 

burger Schwurgericht kurz nach Mitternacht das Urteil. 
Axeiſen wurde wegen ſchweren Raubes in Tateinheit mit 
Tötung zu 15 Jahren Zuchthaus und Aberkennung der bür⸗ 
gerlichen Ehrenrechte auf 10 Jahre verurteilt. 

Axelſen war ſeinerzeit in Argentinien verhaftet und nach 
einer Unterſuchungshaft von 1, Jahr 5 Monaten und 28 
Tagen zu lebenslänglicher Freibeitsſtrafe verurteilt wor⸗ 
den, er war aber auf dem Transport entwichen und nach 
Deutſchland geflüchtet, wo am 16, Mal 1027 die Unter⸗ 
ſuchungshaft wegen dieſer, ihm zur Laſt gelegten Taten über 
ihn verhängt wurde, Die Haft in Argentinien ſowie die 
geſamſe Haft in, Deutſchlonb werden Axelſen auf bie oben⸗ 
genannte, Straſe angerechnet, Die Vertelbigung wird Re⸗ 
ötflon beim Reichsgericht einlegen. 
Eiirrirririttrrtirttrtrrr 

    
Die Grrzer Sümabel-Diebſtͤblevor Gerit 

Dr. Urdich beſtraft 

Wegen der unfangreichen Inkunabel⸗Diebſtähle an der 
Grazer IUiniverſitätsbiblisthel ſtand geſtern der 26 Fahre alte 
proviſoriſch an der Univerſtätsbibllothek angeſtellle Biblio⸗ 
thekar Dr. Joſef Urdich vor dem Gedeltnhait in Graz. Er 
hat u. a. aus den Beſtänden der Grazer Univerſttätsbibliother 
fünf überaus ſeltene und wertvolle Inkunabeln, darunter bie 
Chronica Hungariae regum Brunae“ von Johannes de 
Thurocz aus dem Jahre 1488 im Werte vou 12 000, 70 ge⸗ 
ſtohlen und an eine Leipziger Antiquariatsbuchhandlung 

„Die Antlageſchrift zählt im ganzen 122 entwenbete Biblio⸗ 
sheksſtücke auf, beren grötzere Zahl jevoch von geringem Wert 

Dürch Agte Fälſchungen in den Katalogen hat Dr. 
ſebſtähle zwei Jahre 20; marliert. Sie wurden 

ger Firma 

fur die ungariſche Chronit ven Wetrag von 6500 Mart 
an eine Sparkaffe in Graz für Dr. Urvich überwies, 

was die Spartaſſe zu einer Anfrage an die Univerſittäts⸗ 
bibliothek veranlaßte. Der bürtes te hatte im weſentlichen 
nur den Diebſtahl der „Chronica Hungariae⸗ zugegeben. 

Ein koſtbares Exemplar von Goeihes „Römiſcher Karneval“ 
mit 20 kolorierten Kupferſtichtafeln, Erſtausgabe Berlin 1789, 
will er verbrannt haben. Dr. Urdich hat ſerner im Namen 
der Univerſttätsbibliothek an drei wiſſenſchaftliche Inſtitute 
in Rom die ſchriftliche Bitte um koſtenloſe Ueberlaſſung von 
werwollen Werken gerichtet mit der Begründung, daß der 
Bibliothek die Mittel fehlten, ſie zu kaufen. Ein Inſtitut ent⸗ 
ſprach der Bitte, das Paket mit den überſandten Bänden ge⸗ 
langte jedoch in die Hände des Bibliotheksvirektors. 

Ein Geſtänbnis 
In dem Prozeß hat per Angeklagte nun auch außer der 

Entwendung der ungariſchen Chronik von Thurocz auch den 

verkauft. 

  

Der „ſchlagfertige“ Oberhubierur 
Im Mittelpunkt eines Schulkonflittes in Berlin ſteht 

der Oberſtudienrat Dr. Thiele, der frühere Leiter Ler 
Mühlheimer Realſchule. Dr. Thiele hatte vor einiger Zeit 

im Laufe einer Auseinanberſetzung mit einem Oberlehrer 
dieſen im Beiſein von Schülern geohrfeigt. Auf Grund 

dieſes Vorfalles war Dr. Thiele zunächſt beurlaubt worden. 
Er ſollte jetzt an die Köln⸗Kalker Realſchule verjetzt werden. 
Kus dieſem Grunde hatte der Bürgerverein von Köln⸗Kalk 
eine Proteſtverſammlung einberufen, Es wurde, wie das 
„Verl. Tageblatt“ berichtet, ein Schreiben an den Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Adenauer gerichtet, in dem betont wird, 

daß Dr. Thiele durch ſein unverſtändliches Verhalten das 
Vertrauen ber Elternſchaft völlig verloren und ſich als 
Lehrer und Leiter einer öffentlichen Schule unmöglich ge⸗ 

macht babe. Die Eltern würden ihre Kinder keiner Schule 
anvertrauen, die Dr. Thiele leitet. Die zuſtändigen Stellen 
werden dringend erſucht, von einer Verſetzung Dr. Thieles 
nach Köln⸗Kalk Abſtand zu nehmen. Eine ſolche Maßnahme 

miüſſe als Herausſorderung betrachtet werden. 

SeSersereeeserereeeeerereeerrcscrereerr 

Meumn Arbeiter unter 
dieſen Trißmmern begraben 
Wie bereits berichtet, ſtürzte in dem Neubau 
eines WWaſoe den die Karſtadt⸗A.⸗G. in 
ſatten ibertaele errichtet, die mit Zement⸗ 
ſäcken überlaſtete Kellerdecke in dem Augenblick 
ein, als die Bauarbeiter im Keller beim Früh⸗ 
ſtück ſaßen. Drei von ihnen wurden auf der 
verlehi. getötet, ſechs zum Teil lebensgefährlich 

rletzt. 

Diebſtaht von 117 Bänden der Univerſitätsbibliothet einge⸗ 
ſtanden, Er will die Tat aus Not begangen haben. Zu den 
wertvollen geſtohlenen Werlen gehört auch ein Erſtdruck von 
Aefops Fabeln, den n uſammen mit Goethes „Römiſcher 
Karneval“ verbrannt zu haben behauptet. 

Opfer ber Luftfahrt 
Die Todesfälle in ber britiſchen Luftfahrt 

Im an ae rk gab geſtern der Unterſtaatsſekretär für 
Luftweſen die Erklärung ab, daß die Unglücksfälle britiſcher 
Zivilflugzeuge im Jahre 1029 33 Todesopſer gegen 10 im 
Jahre 1928 gefordert hätten, bei den linfällen britiſcher 
Militärflugzeuge betrage die Zahl der Todesfälle 42, im 
Jahre 1929 gegen 76 im Jahre 1928. 

SEEEE 
Programm am Sonnabenb 

.10.15:, Schulfunlſtunde, Wie die, Inſtrumentle des Orchsſters 
klingen. 1, Die Aic sol der vandu Lehrer Groke. —11.15: Land⸗ 
wirtſchaſtiichen le foll der Landwirk den Handelsteil ſeiner land⸗ 
wirlſchaftlichen, Zeitung leſen: Geu.⸗Sekr. Dr. Manns. (Swiege⸗ 
ſppäch.) —, 11.40⸗linterbaltungsmuſfk., Kunkkavelle. —, 13.13.—14.15: 
Stunde mit, Schallplatten. — 15.20, Baltellfunde flür unſere Kleinen: 
bärlotte Schmidtke⸗Goeritz. —, 13.502, Literariſt Jugendſtunde. 

Vom Bagebunden zum Menſchbeltsdichter, von, Werner Gebharbt. 
Sprecher: Alfred Schulz-Eſcher. —, 16.25—17.45:, Unterbaltungsmuſik. 
unkorcheſter. „Dirigent: Karl Hrubetz. — 17.6:, Das, moderne 
avan: Prof. Dr. Emil Lederer, — 18.50. Weltmaxktberichte: Kauf⸗ 

mann N. Prinz. — 16,45: Volk und Kichter: Sberlandesgerichts⸗ 
rlüüſident Dr. Holtböfer. — 19.15. aller Keall. — 19 50 . In 
ſperantoſprache. — 19.20: Neues aus aller Welt. — 19.30. Muſik 

auß aller Welk. Funkorcheſter., Dirigent: Erich Seldler. — 21—0,0. 
Mebertragung aus Berlin. Kabarett. Anſchließend aus Berlin: 
Wetterdienſt, Preſſenachrichten. Svortberichte. Tanzmuſik aus dem 
Lotel Eſplanade. Kavelle Barnabas von Géczn. 

    

  

    

Hlarm. 
5. Fortſetzung. ů 

Als Angelita in ihr Waumn in Halkin Street, dicht hinꝛer 
dem Schloßgarten des Buckingham⸗Palace, zurückkehrte, das 
ſie mit allem Zierrat und aller Behaglichkeit von dem Amts⸗ 
berenckrs des Herzogs übernommen hatten, erwartete Breton; 
ſie bereits voller Eiferſucht und ſchäumender Ungeduld. 

Sonſt vermißten die Eheleute einanver nicht, lebten fremd 
und unbeteiligt Seite an Seite dahin. Doch heute abend hatte 
der Herzog bei der Rückkehr von dem Chef nach ſeiner Gattin 
gefragt. vot hatte ſeine triftigen Gründt. 

Der Botſchafter hatte ſeinem Erſten Rate uahegelect, ſeine 
Veſuche in der diplomatiſchen und geſellſchafkuchen Beit mög⸗ 
gehe zu beſchleunigen, die Gegenviſiten würden ſicher um⸗ 
aulic Ment verngſt hacten ſollten 09 and, dir —— ihre erſte 

2 ten, um raſch in London und der „ſocieth“ 

Aber vieſer 28 ſch d— ö‚ 6 Aber dieſer Wun 'es Botſchafters, der ein Beſehl an 
ſeinen, Untergebenen bedeutete, hätte nicht unbevingt Lüle Müs, 
Wrache der Ehegatten zu dieſer Abendſtunde erforbert. 
Cautſe der poliliſchen Debatte, dic, nach dieſem geſellſchaftlichen 
Wint, zwiſchen den beiden ſpaniſchen Edelleuten einſetzte, über⸗ 
reichte der Chef dem Herzon ein Schreiben des Außenminiſters 
in Madrid, das wichtige diplomatiſche Anweiſungen enthielt. 
„Leſen Sie es muihig“, lächelte Seine Exellenz, „wenn ſich 
finden ie Bemerkungen über Ihre Gattin und Sie darin be⸗ 

Breton las das umfangreiche amtliche Schreiben. 
Er, lächelte geſchmeichelk bei dem PoſusthSie werden an 

dem Hersog eine vortreffliche Stüße bei den Verhandlungen 
mit dem britiſchen Kabinett über Marokto finden. Er dürfte 
unſer beſter kommender Mann und Diplomat ſein. 

Er las mit Gleichgültigkeit die Borte: „Die reizende, 
geiſtvolle und intelligente Herzogin iſt ſicher ein Gewinn für 
unſere Vertretung in London. Stie dürſte geben Ihrer boch⸗ 
verehrten Gattin, liebe Exzellenz, die weibliche Anmut und 
Schönheit Spaniens vorteikhaft vertreten.“ 

Er ſtutzte und beberrichte ſich, wie er, der hervorragende 
Diplomat, ſich überäll beherrſchte, außer in ſeinem Hauſe, 
antzer ſeiner KFrau gegenüber, — ein Gebenlañen, eine   Ark Ausgleich, den er mit vielen Männern des öffentlichen 

— 

  

Lebens teilte, als ihm aus dieſem Briefe die Enthüllung 
einer kleinen politiſchen Intrigue entgegenſprang. 

„Uebrigens wird die Duqueſa ſich in London ſicher ſehr 
wohl fühlen. Deun ſie iſt. wenn ich mich ſo ausdrättten dari, 
die Mutter der Idee, Breton nach London zu ſchicken. Wir 
hatten ihn wegen ſeines früheren längeren Aufenthaltes in 
Japan und der dort geſammelten Erfahrungen eigenklich 
für den erſten Poſten in Tokio beſtimmt. Breton für Lon⸗ 
don — auf eine Anregung der Herzogin hin. Sie hatte auch 
mir davon geſprochen in ihrer feinen unmerklich verführe⸗ 
riſchen Art. Ich hatté, wie geſagt, andere Pläne.“ 

Der Herzog verzog keine Linie ſeines markanten ſchmalen 
alt⸗ariſtokratiſchen Geſichtes. „ 

„Ich wollte gern noch einige Zeit unter Ihrer bewährten 
Schulung arbeiten, Exzellenz, ebe ich die Verantwortung 
eines ſo wichtigen leitenden Poſtens übernahm“, log er 
aleißneriſch. „Meine Frau hat nur meinem Wunſche Aus⸗ 
druck verliehen.“ Und ging überlegen zur Erörterung der 
politiſchen Anregungen des miniſteriellen Schreiben über. 

Doch in ihm bohrten und ſchwärten die verräteriſchen 
Worte des Leiters der auswärtigen Angelegenheiten des 
Nönigreiches. 
„Alſp ſie hatte dieſe überraſchende, ihm bisber unverſtänd⸗ 

liche, ſeine Laufbahn hemmende und verzögernde Miſſion 
nach London verurſacht! Seine Eiferſucht Hrannte in ſeinem 
Gemüte wie Salgzſäure im weichen Fleiſche. Denn das 
wußte er ſofort, daß hiuter dieſer politiſchen Liſt ein Mann 
ſtand. Ein Mann, der ſie nach London lockte. 
.. Er liebte Annelita nicht. Hatte ſie nie geliebt. Es war 
für ihn eine ſpaniſche Convenienzehe geweſen. Weiter nichts! 

Ramyn Breion de Los Herreros heiratete die Prinzeſſin 
Angelita Opbin bewußt wegen ihres Geldes. Die diplo⸗ 
maliſche Lauſbahn jordert Keichtum. Er war ein ehrgeiziger 
zielbewußter Streber ſchon als Zwanzigfähriger. Er ſah 
Angelitas bizarre Schönheit. Sie lockte ihn nicht. Ihre 
Intelligens war ihm eber peinlich. Seine eigene Klugheit 
genügte ibm. Mit dieſer anſpruchsvollen Gabe war er felbſt 
kinlänglich verſeben. Durchkränkt von einem durch lange 
Generationen genährten Familiendünkel und Adelsſtolä, 
wax er einer der Wenigen, die beute noch das Araberblut 
in ſeinem BWeibe als Makelrkannten und empfanden. Er 
ſah anf ſie von Anfang an ob dieſer uralten Rafenmiſchung 
etwas mit jener törickten Verachtung herab, die ein hundert⸗ 
bess Wiger Hankee gegen den Abkömmlung eines Negers 

Er brachte mit dieſer Heirat in ſeinem Innern, ſeinem 
Ehrgeig und jeiner Kaxriere ein ſchweres Opfer. Doch er 
Parfie 601 weil ſich ihm juſt keine andere gleich reiche 

artie bot. —5 * 

  

  
„Angelita liebte den Bewerber, den ſie bei einem Beſuch 
ihrer mütterlichen Verwandten in Spanien kennenlernte. 

Sie ſah nur den Mann mit den bedeutenden Zügen und 
der. ſchillernden Klugheit. Er war damals ſechsundzwanzig 
und hatte bereits einen gewiſſen Ruf als junger Attaché in 
Berlin erworben. Die Liebe bleudete ſie noch. Sie ſah 
nicht ſeine Fehler, ſeine einſeitige Beſchränktheit, ahnte 
nichts von der Kühle ſeines überalterten Blutes. 

Den Eltern ſchien die Heirat in jeder Hinſicht willkommen. 
„Das erſte Jahr ibrer Ehe bekehrte Angelita zur er⸗ 

bitterten Feindin ihres Mannes. Bald nach der Hochzeit, 
die mit vielem Pomp in Mühlheim geſeiert wurde, erbielt 
der Herzog den Poſten des dritten Sekretärs an der Bot⸗ 
ſchaft in Tokio. 

Dort war ſie ſeiner Willkür preisgegebeu, jſern der 
deutſchen Heimat, den Eltern, ihren Beziehungen. Sehr bald 
erkannie ſie mit Erſchütterung ſeine eiſige egoiſtiſche Natur 
und ſeine Grauſamkeit der lateiniſchen Raſſe. Auch ſeine 
leiſe Verachtung. Ihr ſtolzes Gemüt empörte ſich. Hinzu 
kam, daß er ſie als Weib vernachläſſigte. Er war ein Ge⸗ 
Hirnmenſch ohne Sinne —, entartet in jahrhundertlangen 
Eben im engſten Kreiſe verwandten Hochadels. Ein ge⸗ 
ſchlechtlich müder, erloſchener Mann. ů 

Als ex ſie kaum zum Weibe erweckt hatte, erſtarb ſein 
matt aufgeflackertes Verlangen. Sie verlor für ihn jede 
Lockung. Als Mann trennte er ſich von ihrem Leben. Sie 
ſtaunte, begriff nicht, zögerte lange, ehe ſie ihn über ſein 
Meiden befragte. 

„Ich, habe wichtigere Dinge im Kopf, als dieſe Cochd⸗ 
nerien,“ entgegnete er verächtlich. 

Sie ſchwieg, litt und entbehrte. Aus ihrer Unzufrieden⸗ 
heit erwuchs Entfremdung, bald Feindſchaft und Haß. 

Und dann trat John Rutland in ihr Daſein. Da forderte 
ſie von dem Herzog ihre Befreinng. Er ſchob ihr Anſinnen 
auf den Einfluß der enknervenden feuchten Hitze des Landes. 
Dielleicht aus wahrer Uiebersennung, vielleicht aus Di⸗ 
plomatie. Seinen ſpaniſchen, ſtochkatholiſchen Adelstick dünkte 
eine Scheidung eine irre Unmöglichkeit des Standes und des 
Glaubens. —ů — 

ortſetzung folgt) 
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6000 Güterzüge mit Steinen 
Neues aus dem alten Aegypten— Das Rätſel der heiligen Zahlen 

Es iſt bekannt, daß die alten Nb v die vor vielen 
Jahrtauſenden an den Ufern des Nils wohnten. eine hohe 
ſtultur gehabt haben. Ibre Weltanſchauung beruhte auf 
einer gelunden Grundlage, alle menſchlichen Fertigkeiten, 
auf denen unſer Wirtſchaftsleben ſich aufbaut, wurden ſchon 
von thnen ausgeübt, und die Erzeugniſſe ihrer Kunſt, die 
Erkenntniſſe ibrer Wiſſenſchaft, die aus ihren Denkmälern 
unb Bauten ſprechen, erwecken noch heute unſere Bewun⸗ 
derung. Ein Rätſel iſt es bisher geblieben, wie es den 
Aegyptern möglich ſein konnte, Bauwerke wie den Tempel 
von Lukſor zu errichten von dem einzelne Hallen mit ihren 
23 Meter hohen Säulen die Durchſchnittsausmaße unſerer 
berrlichſten Kirchenſchiffe bei weitem übertreffen. oder die 
Pyramiden, deren größte auf ein Gewicht von 6 Millionen 
Tonnen geſchätzt wird, eine Steinmaſſe, zu deren Beför⸗ 
derung beute etwa 6000 Güterzüge erforderlich wären. Un⸗ 
begreiflich erſcheint es uns, wie man damals ohne die Hilſe 
von Kraftmaſchinen ſolche gigantiſchen Bauproſekte aus⸗ 
führen konnte, an deren Ausgeſtaltung unſere modernen 
Architekten, mit allen maſchinellen Hilſsmitteln verſehen, faſt 
verzweifeln müßten. Der große griechiſche Schriftſbeller 
Herpdot berichtet, daß man, um die zur Errichtung der 
großen Pyramide notwendigen Materialien heranzuſchaffen, 
eine Straße von 925 Meter Länge und 19 Meter Breite 
erbaut habe. Das iſt alles, was wir Über die Konſtruktion 
der Pyramide wiſſen. In allem übrigen ſind wir auf Ver⸗ 
mutungen angewieſen, 

Der geheintnisvolle Schleier, der die AüM umgſf, 
geſchichte des größtten Bauwerkes aller Zeiten umgibt, 

hüllt auch noch ein weiteres D, das niemand bisher 
zu löſen vermochte, in ſich ein. Dik große Puramide hält in 
ihren ſteinernen Maſſen die Summe aller wiſſenichaftlichen 
Erkenntniſſe der alten Aegypter verborgen. Bahlreiche Ge⸗ 
lehrte haben ſchon den bee M dieſes Myſteriums zu finden 
geſucht, aber nur weniges bis heute darüber bekannt 
geworden. 

Als Napoleon Bonaparte nach Aegypten kam. Lleß er eine 
Karte des Landes Hauſtenigen Zum Ausganasvunkte für 
ihre Vermeſſungen ſachten die Geometer nach einer weithin 
lichtbaren Stelle, und die große Puramide wurde natttrlich 
jofort dafür in Betracht gezogen. Nach mehrfacher Präfung 
ſtellten die Landvermeſſer zunächſt zu ihrer Ueberraſchung 
ſeft, daß die im alten Aegypten heiligen Zablen 3 und 7 
eine wichtige Rolle in den Ausmaßen der einzelnen Bau⸗ 
teile ſpielten. Die Mathematik lehrt, daß das Verhältnis 
des Umfanges eines Kreiſes zu ſeinem Durchmeſſer der 
Zabl 3,1416 eutſpricht, das man aljo, um den Umfang vines 
Kreiſes zu ermitteln, nur die Länge ſeines Durchmeſfers 
mit der Zahl 3,1416 zu multiplizieren braucht. Zur Feſt⸗ 
ſtellung diefex Zahl, die wiſfenſchaftlich „pi“ (nach dem grie⸗ 
chiſchen Biichſtaben „P“) genannt wird, und bet allen Berech⸗ 
nrieceſtßen Väiheditgerde Bedeutung beſitzt. haben die 
ariechtſchen Mathematiher Jahrhunderke gebraucht. 
Den allen Aegyptern aber war Fahrtauſende vorber 

die Wichtiakeit bieſer Zahl bereits bekannt. 
Wenu man nämlich die Länge des Umfanges der Puramideu⸗ 
Baſis durch ihre Höhe bividiert, ſo erhält man bis auf die 
Bruthzahlen genau die Zahl 8,1416! 
Ein, Jahr dauert 265 und ein Zweibundertzweiund⸗ 

vierziaſtel Tage. Auch dieſe Zahl, zu deren Errechnun⸗ die 
Wiſſenſchaft Generationen aufgewendet hat, iit im Verhältnis 
der einzelnen Pyramiden⸗Teile zueinander ſchon enthalten. 
Ein Gang im Innern des Bauwerkes, der in die ſogenannte 
Königskammer führt, mißt, in ägyptiſcher Einbeit aerechnet, 
genau 365 und ein Zweihundertzweiundvierzigſtel Zoll! 
Im Innern dieſer Königskammer haben die Archäologen 
eine Art von Schrein entdeckt, eine kunſtvolle Arbeit aus 
rotem Granit, die ſicherlich niemals als Sarkophad, viel⸗ 
mehr als Maßeinheit gedient hat, denn es wurde keine 
Mumie darin gefunden. Daß äußere Faſfungsvermögen 
dieſes rechteckigen Steinbehälters iſt, in altäayptiſchem 
Kubikzoll gemeſfen, genau doppelt ſo groß, wie ſein innerer⸗ 
Rauminhalt. 

Dieſes innere Faffungsvermögen beträgt aenan 
6h 0h0 Kubikzoll, eine Zahl, die in unmittelbarem 
und für die Wiſſenſchaft äutzerſt wichtigem Zufammen⸗ 
hange mit dem ſpezifiſchen Gewicht unſerer Erde ſteht. 

Die erſtaunlichſte Eutdeckung jedoch, die ſchließlich bei der 
Vermeſſung der großen Pyramide gemacht wurde, iſt die 
folgende: Jahrhunderte vergingen, bis die Aſtronomen die 
Entfernung von der Erde zur Sonne errechnet hatten. Wenn 
man die Höhe der Pyramide mit einer Million multipliziert, 
ſo erhält man die Bahl 148 208 000, die in Kilometern genau 
die Entfernung unſeres Lichtſpenders von unſerem Pla⸗ 
neten angibt. 

Außer der „offiztellen“ Wiſſenſchaft baben ſich auch noch 
andere Perſonen auf das Studium der Gebeimniſſe der 
großen Pyramide geſtürzt. Eine amerikaniſche Geheimſekte, 
die von den ägyptiſchen Prieſtern abzuſtammen vorgibt, die 
Anhängerſchaft des Aquarius, hat die Behauptung auf⸗ 
geſtellt, daß man aus den Verhältniſſen ber einzelnen Pyra⸗ 
miden⸗Leile die Zukunft der Menſchheit herausleſen könne. 
Der Verlauf der inneren Gänge ſoll nach der Annahme 
dieſer Sekte die Lebenskurve darſtellen, die die Menſchheit 
im Wechſel der Jahrhunderte zurückzulegen hal. 

Für die jüngite Vergangenheit beiſpielsweiſe ſetzen die 
Aquarianer den Gang, der direkt in die Königskammer 
1965 ieic dem Geſchichtsverlauf ſeit Beginn des Fahres 

gleich. 

Im Juli 1914 ſenkt ſich der Gang, um ſich erſt an einer 
Stelle zu erheben, die mihsrick. dem November 1918 

eniſpricht. * 

Nach mehrfachem Auf und Ab mündet der Wea endlich in 
die Königskammer; das heißt, das goldene Zeitalter iſt er⸗ 
reicht. Da die Aquarius⸗Sekte dieſes erfreuliche Ereignis 
mit der Jahreszahl 1932 verbindet, wird ſich ja bald Ge⸗ 
legenheit zur Nachprüfung dieſer Prophezeiung bieten. 

Aber ſelbſt wenn man nur die wiſſenſchaftlichen Ent⸗ 
deckungen an der grozen Pyramide in Betracht zieht, vleibt 
des Geheimnisvollen, Wunderbaren, Unerklärlichen genug. 
Daraus gebt hervor, daß die Höhe unſerer Kultur, auf die 
wir ſo ſtolz ſind, gering zu achten iſt gehenüber dem, was 
mit weſentlich beſcheideneren Mitieln vor Fahrtauſenden ſchon 
die alten Aegypter exreichten, um dann — trotzdem — von 
der Bildfläche der Geſchichte zu verſchwinden. Denkbar wäre 
2s wohl, daß ſich alle Ereigniſſe, alle Erkenntniſſe, alle Ge⸗ 
jetze in eine mathematiſche Formel zuſammenfaſſen ließen. 
Wußten vielleicht die Erbauer der Pyramiden von dieſem 

Beim 

2 1et mnit Teileis? 

Euthüllungen über den W. 

Beſte worden, was ihm Veranlaſſung gab, ſich 

Profeſſor Dr. von Wendt, der eine wiſſen   

Gebeimnis? Beſaßen ſie den „Stein der Weiſen“? 
Schrioben ſie vielleicht die ewige, einzige Wahrbeit, anſtatt 
in Büchern, in ſteinernen, myſteribſen Lettern nieder, am 
die Norm kommenden Jahrbunderten zu überliefern? Wir 
wiſſen es nicht. Aber man ſollte es faſt glauben. 

Bodo M. Vogel, 

Die „Müuchen“ wird gehoben 
Wie Volt gerettel 

Am Donuerstagmorgen begann in Neuvork die Hebung 
des ausgebrannten und zum Teil unter Waſſer liegenden 
Llond⸗Dampfers „München“. Gleichzetlig begannen die 
Vernehmunden der Mannſchaften über die Schuld an der 
Kataſtrophe. Nach Anſicht des Neuyorker Feuerwehrcheſs 
ditrite Selbſtentzündung die Brandurſache ſein. Demgegen⸗ 
über erklärte der Vertreter des „Lloyd“ in Neuyvork, daß 
ſelbſtentzündbare Ladung nicht an Bord geweſen wäre. 
Endlich tauchte auch die Verfion der Brandſtiftung auf. 

erſten, Wiederbetreten der „Miütuchen“ nach dem 
tändt wurden durch Rauchwolken fünf Wehrleute be⸗ 
äubt. ů 

Bei dem Brandunglück iſt wie wir aus Kreiſen der 
Poſtverwaltung erfahren, keine Poſt verloren gegangen. 
Sowohl die Patete wie die Gelbbriefe und Sendungen 
aller Art ſind gerettet. 
EiiirriHrtr 

  

      
Freitag, den 14. Februar 1950 

Stiutt einem — hundert Dollar 
Dollarlälſcher vor Gericht 

Die Staatsanwaltſchaſt in Verlin hat laut „Vörſen⸗ 
Courier“ gegen drei Mitglieder einer weitverzweigten inler⸗ 
nationalen Dollarſälicherbande Anklage erhoben. Die An⸗ 
klage richtet ſich gegen den Rumänen Jeremias, den Ungarn 
Katz und den Tſchechen Weiß, die ſich fämtlich ſeit Oktober 
in Moablti in Haft befinden. Die Fälſchungen beſtanden 
darin, daß aus Eindollarnoten Hundertdollarnoten und aus 
Füfdollernoten Flufhundertdollarnoten durch geſchickte Ra⸗ 
dierungen und Nachzeichnungen gemacht worden waren. Der 
Sitz der Fälſcherſabrik ſcheint in Antwerpen zu ſein. 

Mach Millianen Inhren friſch 
Das vorgeſchichiliche Herbſtlaub 

Die Palöobotanik, die Wiſſenſchaft der Verſteinerung 
uon Pflanzen und Blumen, hat neuerdings einige unge⸗ 
wöhnlich bemerkeuswerte Muſter ans Licht gebracht: Milliv⸗ 
nen Jahre alte Herbſtblätter, deren Abdruck im Felsgeſtein 
die urſprünglichen Farben bewahrt hat. Dr. Ralph Chaney, 
Paläobotanirer des, Carnegte⸗Inſtituts in Waſhington, be⸗ 
richtet über die folſilen Blattablagerungen, die in der Graf⸗ 
ſchaft Wheeler im Staat Oregon gefunden wurden. Er er⸗ 
wartet, daß die Funde foſfſiler Flora neues berbe auf zahl⸗ 
reiche ausgeſtorbene hme reihiſert werfen werden. Pflan⸗ 
zenarten, die die Annahme rechtfertigen, daß Oregon in der 
Urzett ein halbtropiſches Dſchungel geweſen iſt. Wie dieſes 
ſoiſile Herbſtlaub aber ſeine Farben zu erhalten vermochte, 
bleibt vorläufig freilich ein Geheimnis, 00 will man das 
Phbäuomen damit erklären, daß dabei die Anweſeunheit von 

  

Mineralfalzen im Felſenbett eine eutſcheidende Rolle ge⸗ 
ſpielt haben mag. 

  

Der verſperrte Rhein 
Am I1. Februar riß ſich in dem 
durch ſeine unter Waſſer be⸗ 
findlichen Jeulegtlihen, berüch⸗ 
tigten „Binger Loch“ im Rhein 
von einem ein v Laſttahn leos 
Schleppzuga ein Laſtkahn los 
und legte ſich quer vor die im 
Rhein befindlichen Felſen, wo⸗ 
durch die Schiffahrt erheblich 
geſtört wurde. 

Underdoktor von Gallſpach 
Tauſend heilt er an einem Tag — Lebt der Mann durch einen Kobrabiß? 

Die Methoͤde des Wunderarztes Zeileis von Gallſpach 
wird jetzt auch in Berlin angewandt. Kicht zuletzt wird dieſe 
Taiſache der Mepiziniſchen Geſellſchaft Veranlaſſung gegeben 
haben, daß ſie ſich von röulor r. Paul Lazarus über den 
von ihm beſuchten Wunderdoktor reſerieren ließ. Zeileis führt 
Diagnoſe und Therapie aller Krantheiten mit e Elektro⸗ 
rabivaltiven Methode aus und „behandelt“ täglich gegen 1000 
Patienten. Lazarus iſt von Zeilels wegen Verleumdung ver⸗ 

im Münchener 
Zelleis⸗Iuſtitut. noch intenſiver mit der Sache zu beſchüftigen, 
als es bei dem Beſuch in Gallſpach möglich geweſen iſt. 

Für die Reiſe nach Gallſpach hatte Lazarus eine Einladung 
zur Beſichtigung der „Anlagen und Laboratorien“ erhalten, 
aber er durfte entſprechend den Exfabrungen anderer, G ichp⸗ 
bel der eigentlichen Krankenbehandlung, die immer trupp⸗ 
weiſe vor ſich geht, nicht dabei lete: Es hiet, daß ſeine An⸗ 
weſenheit die Patienten „irritieren“ würde. Desgleichen 
durfte Lazarus nicht bas Laboratorium beſichtigen, weil „die 
Apparatur nach Amerila verkauft ſei“. ö 

i V bei übſt die Probe aufs Lazarus hat in Sremer murchen Laſfen ſie Probe ar i 

Er war dort im Zeilels⸗Inſtitut und ließ ſich mit den be⸗ 
rühmten Zauberſtab des Meiſters, der in Sekundenſchnelle vor 
dem Patienten hin und her bewegt wird, unterſuchen. Laza⸗ 
rus, der ſich bisher geſund wähnte, erfuhr, daß er an Lungen⸗ 
katarrh, Gallenwegeenizündung und außerdem an nichts ge⸗ 
ringerem als an einer Rückenmartskrankheit leide. Zu ſeiner 
Heilung empfahl man ihm 50—60 Beſtrahlungen für je drei 
Mark. Der Konſtrutteux des Zauberſtabes und der anderen 
Apparate Aepem i Dlüſinen tn meit, Es gelang Lazarus, 
ihn zum Reden zu bringen und er bekannte, daß nur eiwa 
12 Milligramm Radium, in den geheimnisvollſten der Röhren⸗ 
apparate eingelegt ſeien, nicht aber, wie fälſchlich behaußptet 
wird, mehrere Gramm. Außerdem iſt in ver von Zeileis be⸗ 
einflußten⸗Preſſe zu leſen, daß der Hel nſchuſſli byſiologe 

ſchaftliche Begrün⸗ 
dungldes Verfahrens gegeben haben ſoll, Nobelpreisträger fei⸗ 
Das iſt unwahr. —* 

Der Wiener Kliniter Profeſſor Gärtner hat über Zeileis 
ein recht erheiternd wirkendes Gutachten abgegeben. 

Zeileis ſoll ihm allen Ernſtes miggch haben, daß er. 
der eigentlich im Jahre 1873 in Wachenroth in Unter⸗ 

franten geboren iſt, „ 

aus einer indiſchen Fürſtenfamilie aus der Zeit von 300, vor 
Chriſti ſtamme. Nach einem Kobrabiß ſei ex durch den Speichel 
eines Fatirs am ewigen Leben erhalten worden. Er unter⸗ 
bielte aber noch gand gute Beziehungen zu Indien, wo er 
beiſpielsweiſe bereits vor Markoni von Wien aus mit Hilfe 
elektriſcher Wellen einen eeſche in Brand geſteckt habe. 
Zeileis hätte nach dem Gärinerſchen Gutachten zehn Röhrchen 
mit „reinem“ Radium, die 
herumtrug, vorgezeigt, und die aus feinen eigenen Radium⸗ 
gruben in Alasia und Kamutſchatka ſtammen würden. f 

er in einer Tabaldoſe mit ſich 
Fin der Umgebung von Frankfurt umher. 
fkleineren Ortſchatten wurde er von einer Anzahl Perſonen   

Der Vorſtand der Berliner Mcinhen M aſekeſ. for⸗ 
dert in einer programmatiſchen Erklärung im Inteteſſe der 
Patienten und der allgemeinen Volksgeſundheit ſchnellſtens 
eine amtliche Prüfung des Gallſpacher uer Lerite Auch die 
Berliner Aerztelammer, der Groß⸗Berliner Aerztebünd und 
der Geſchäftsausſchuß des Deuiſchen Aerztevereins⸗Bundes 
warnen vor einer Verbindung mit den Zeileis⸗Inſtituten. 

Ein Erfolg ver Warnungen iſt um ſo dringender zu wünſchen, 

als Waglele Lazarus von verſchiedenen Krautenhausleilern 

eine Fülle von Material über die kataſtrophalen Wirkungen 
des Verfahrens, das vor allem die Verſchleppung von Krank⸗ 
heiten herbeiführt, zur Verfügung geſtellt erhielt. 

—.— 

x Gerichtliche Vorladung eines Toten 

In einer Bexrliner Beitung lonnte 
man dieſer Tage eine merkwürdige 
amtliche Bekanntmachung des 
Charlottenburger mtsgerichts 
leſen. Sie beſagt, daß der Ge⸗ 
eime Staatsminiſter und Groß⸗ 
anzler von Beyme ſpäteſtens in 
dem auf den 25. April 1930, mit 
tags 12/4 Uhr, anberaumten Auf⸗ 
gebotstermin ſeine Rechte auf 
mehrere Grundſtücke geltend zu 
machen habe, widrigenſalls ihre 
Ausſchließung erfolgen wird. Zu 
den Grundſtücken gehört u. a. auch 
der Grunewaldſee bei Bertin, als 
deſſen Eigentümer v. Beyme ein⸗ 
ſüreeVrt iſt. Soweit hat die Sache 
hre Orbnung. ů‚ 

das Kurioſum. Nun tebrich G von. Vehme 
Kaxl Friebr raf von Beym 
dunſer Wild) iſt nämlich bereits 1838 im Alter von 73 Jahren 
geſtorben. Es kam nur dadurch zuſtande, daß von den Erben 
Beymes merkwürdigerweiſe niemals Anſprüche geltend ge⸗ 
macht wurden, ſo daß im Grundbuch immer noch der verſtor⸗ 

bene Großkanzler als Beſitzer eingetragen iſt. Erſcheint an dem 

genannten Tage von der Familie Beyme niemand, ſo wird 

die Eintragung im Grundbuch gelöſcht und die Grundſtücke 
gehen in den Beſitz des preußiſchen Staates über. 

E 

  

2• ů 
Das Schickſal des Profeſſors Drexel. Der ſeit Sonnabend 

vermißte Archäolöòge Prof. Dr. Drexel iſt, wie die polizei⸗ 
lichen Ermittlungen ergeben haben, noch am Leben und irrt 

In verſchiedenen 

einwandfrei erkannt. Wo er übernachtet und wie er ſich 
ernährt, iſt vorläufig ein Rätſel. ——* 

   



Votprobe zum 2. Arbeiter⸗Viympis 
i Stimeiſterſchaften — Glänßende Veran⸗ 

Velerreiß — ———— erjolareich 

Dle Melſterſchaftswetttkämpfe des Arbeiterbendes für 
Sport und Abrpendlliur Veſterreichs am 8. und 9. Februar 
wieſen 600 atilpe Teilnehmer, auf, Außerdem beteiligten ſich 
100,Kinder in drei Altersklaflen beim 1⸗Kilometer⸗Abfahrts⸗ 
lanſ. Du 0 die Teilnahme der inniſchen und dentſch⸗ 
AIecf hen Arbeſter⸗Winterſportler erbielt die Beran⸗ 
ſtallung internatlonalen Charakter. Schnecverhältuiſſe und 
Wetter waren herrlich, Es gab bei 12 Grad Kälte vorzüg⸗ 
lſchen Pulverſchnee. Es war eine Nlelenkundaebuna, die 
weder Mürzzuſchlag noch ein anderer Ort Oeſterreichs im 
Arbeiterſport je geſehen hat. Welt mehr als 000 Auſchauer 
uerſolgten mit arbßtem Intereſſe das 

Skiſpringen auf der Ganzlteinſchanze. 

das vun 81l Springern beſitritten wurde. Radio Wien über— 
ilrug das Skiſpringen. — 

Die beſten Melſlerſchaftsergebulſſe 
1„„Kilometer⸗-Langlauf für Sportler: 1. Viheriäletho 

(MFiunnlaud) p51 Min.; 2. Nyroſarol (Flunlandl 51 Miu. 
1%½ Sek.;. , Kaärta, Fiunland) 51 Min. 18 Set.: 4. Treßler 
(Wudenbach, Tſchechoſlowakei) 38 Min. in Sel,: 5. Krois 
Müvezuſchlag) 5D Min. 31 Set;: 6. Adamus ([Wien] 1 Stid. 
18 Set 

Manuſchaftstauſ, 8 Kilometer (Maunſchaft zu 5 Mann): 
47 Mannichaften am Start. 45 Mannſchaften gingen durch 
das lel, 1 Mäürzzuſchlag 21 Min. 48 Sck.: 2 Linz 29 Min. 
3* J. Wſen (Arb.⸗Schwimm-Verein) 24 Min. 41 Sel. 
Uuů· MKonkurrenz miteà Mann Wiunland 10 Mlu. 
27 ů 

J gendlauf, ‚' Kilometer tön Teilnahmer, 14—it Jahres: 
tluger Bad Gaſtein 12 Win. 48 Sel.; 2. Grallinger 

„„ votshnien, 14 Min. 11 Sel.: 3. Schreiber (Eiſenerzi 
1 Min. 2n Set. 

end, 8 Kilometer (16. I8 Jahre: (. Hirich, Seyp 
nichlag! 24 Min.: 2. (Gruber (Linal 25 Min. 11 Sel.; 

. M.„berhameter Vinz) 25 Min. 7 Set. 
Mlſersklaſſe, 8-linmeter⸗Vanalanf 21 am Starl): 
leilnarr. Panl (Wien Min. 4 Sek.; 2. Kerſchbaumer 

Mär-zuichlaal 30 Min. f7 3. Tofferer (Biſchofshofen) 
30 Min, 3n Sek. 

ſi⸗Kilpmeter Lahalaufj. Senriteriinen (ith. Teilnehmer!: 
1. Hadliek »Biſchofobo'en] 16 Min. 21 Sek.; 2. Afreſch (Graz) 
17 Min. 37 Sek.; 3. Heaſt [Bad Auſſeeſe1? Min. 57 Sek. 

Sprunglauj für Sportler (81 Springer am Start!⸗ 
1. Wagner (Biſchoſshoſen) 35 und 3825 Meter, Punkte 18,625; 
2 Feutl. Ernſt (Mürzzuſchlag) 9337 und Meter, Punkte 
1687 B. Handl (Semmerina] mn und 3312 Meter, Punkte 
16.875. 

Sprunglauf für jngendliche Sportler: 1. Schueider 
(Semmering) 36˙4 und 38 Meter, Punkte 16,625; 2. Höller 
4Itzling) au und g7 eter, Punkte 15, (lp; g. Gumpold (Bad 
Gaſtein) 33 und n2 Meter, Punkte 14,606. 

Eisbockey: Zwei Mannſchaften der Turnergruppe Wlen⸗ 
Wieden und Wien⸗Zentralverein führten Propagandaſpiele 
vor, Es war das erſtemal, daß in Mürzzuſchlag dieſes Spiel 
gezeigt wurde, Beide Spiele endeten zu Gunſten des Zen⸗ 
Iralverctnis, Das Spiel vom Vormtittan 50 (1: 0, 3, 0, 
1:0), das Spiel vom Nachmikkag 4 0 (: 0, 2: 0, 1: 00. 

   
  

  

   

    

    

       
   

   

    

  

   

       

  

Winterſport⸗Wetnümpfe der Naturfreunde 
Für den 8, und 9. März hat der Touriſtenverein „Die 

Raturfreunde“ eine internationale Winterſport⸗ 
Beranſtaltung angeſett, die im Gebiet der Sonn⸗ 
leitenhütte, im Ski⸗Paradies der Kitzbüheler Alveu in 

»Morbtirol ſtattfinden wird, Außer Oeſterreich und Deutſch⸗ 
Luvd wüenen die Schweiz, Tſchechoflowakei und Ungarn ver⸗ 
treten ſein. 

Faſching in der Mirfik 
uͤuch die Muſit hat ihren Faſching. Allerdings, ihr Mummen⸗ 
ichauj bindet ſich noch weniger als unſer heutiges Faſinachistreiben 
an die Zeit. Luſtig, nicht ſelten auch traurig. betreten die Mas⸗ 
len don offenen Ballfaal der tonkünſtleriſchen Schöpfung. Es hat 
mit unſerem Thema nichts weiter zu tun. daß eine ganze Reihe 
von traglſchen wie komiſchen Opern und Opereſten deutſcher, fran⸗ 
zöſiicher, engliicher, italieniſcher und portugieſiſcher Herkunjt ihr 
Milien der Faſtnachtsſtimmung entnimmt, ſich gerne des ver⸗ 
jühreriſchen Titels „Der Mastenball“ oder ähnlicher bedient. 
Immerhin merkwürdig, daß die berühmteſte diejer Opern Verdis 
Un ballo in Maſchern in doppelter Hinſicht bezeichnend ihren 
Namen erugteß ce löſtliche Wert des italieniſchen Meiſters iſt 
allen Opernliebhabern gelänfig, weniger bekannt aber iſt, daß der 
Librettiſt Somma ſein Buch nach Scribes Libretto für Aubers 
„Guſtav III („Le bal masque!) verjaßt hat. In der Auber⸗ 
ſchen Oper wird der ichwediſche König auf einen Maskenball das 
Opfer eines politiſchen Mordes. Somma hat die Handlung aber 
durch weitgehende Namen⸗ und Ortsveränderung unkenntlich ge⸗ 
macht. Alle Figuren ſind maskiert. Guſtap III. erſcheint als 
ühr 4 1801 is pemnich. 0 Boſton, bei der Pariſer Auf⸗ 
führu s ſpaniſcher Grande Herzog von Olivarez, die 
Sagp in Neapel. 5—8 * 5 

Doch zum eigentlichen Thema. Da iſt beiſpielsweiſe der 
Saſchngſchwenß aus Wien“, von Robert Schumaun. Der jonſt 
io träumeriſche Komponiſt hat ſich einen Faſtnachtsſcherz geleiſtet. 
Das Verk, während eines Aufenthaltes in Wien des Winters 
1838—89 eniſtanden, jſoll dort erſcheinen. In Wien, wo das 
Sdielen der fran⸗ öſichen Rationalhymne ſtreng verboten iſt. Was 
tut Schumann? üit unſchuldiger Miene ſchmuggelt er unter, die 
Tanzmolive ſeiner Kompoſition die Marſeillaiſe ein und — ſpielt 
der Echriftſeme damit einen Streich, der hohe Zenſor wird das 
Opfer einer gelungenen Maskerade. 

Aber ganz anderen Tänzern und Tönzerinnen begegnen wir 
noch zin jenem flimmernden Ballſaal. Das ſind die mufilaliſchen 
„Einfälle“, die Melodien. Große Themen vder kleine unichein⸗ bare Motive aus den Tonmeiſterwerlen wie aus dem unercchöpf⸗ 
lichen Volksliederichatz ericheinen maskiert, verkappi. auf dem Ball 
der Töne. Nicht von allen unmiitelbaren Eailehnungen aus 
eigenen und fremden Perken ſoll hier geſprachen werden, nicht 
von den laſſiſchen Plogiaten à la Händel, wie fie in älterer Zeit 
gang, und gebe waren; auch nicht von jenen „wandernden Welo⸗ 
dien, die von jedermam leicht zu erkennen jjnd. Davon viel⸗ leicht ein andermal. Sondern von jenen Einſallen iſt die Rede. die ihre Aehnlichteit und Blutsverwandeichaft mit anderen, älteren mehr oder weniger verdeclen, ſich nicht nur hinter Maske und Schleier verſtecken, jondern vor alem mit Vorliebe ihren Gang verſtellen. Ein plötzlicher, oit nur kleiner Melodieſchrih vom Wege. ein anderer Rhuthmus wird hier zur Maske. ü 

So begegnet dem Mozartverehrer unvermulet das einjach an⸗ mutig anktauchende Thema im Nachſpiel der Arie Tränen vom 
Freunde getrocknet“ aus „Don Juan“ (lvierter und fünfter Teil) 

  

ů 
  

  
  

Konſerenz der 8. März: 
Winterſport⸗Keſerenten, mit Ausſprache über die ſchweben⸗ 
den Wünterſyoeiſragen und über die Tetinahme der Natur⸗ 
freunde an der Winterſport⸗Olympiade der Sozialtſtiſchen 
Arbeiterſport⸗Internattonale 1931 in Müirzzuſchlag. 9. Müärz: 
Alpine Übfahrtsläufe vom Gamperkegel und gemeinſame 
Fahrt über den Söllberg nach Weſtendorf. 

Das Programm ſieht vor: 

  

Wer wird Halbſchwergewichtsmeiſter? 
»Piſtulla oder Hartkovp 

Eruſt Plihulla und Helmut Harttovp werden am 
Freſtag in bder Kaiſerdamm⸗Arena um dle deutlche 
Halbſchwergewichtsmeiſterſchaft kümypſen. Eine 
ſett langer geit beſtehende verſönliche Rivalität zwiſchen 
beiden, gibt dem Kampf eine beſondere Note. Schon als 
Heros⸗Mitglieder gingen ſie ſich aus dem Wege, wo ſie 
nur konuten, und ſo kommt es, daß beide, obwohl ſie einſt 
bei den Amateuren eine große Rolle ſpielten, noch nie gegen⸗ 
einander getämpt haben. 

Bennet, dem Retter der deutſchen Ozeanflieger 
joll auf dem Tempelhojer Feld in Berlin ein Denkmal 

errichtet werden 
„47. 

  

   
Flond Beunnet, der tapfere amerikaniſche Flieger, ſtieg 
ſeinerzeit als ſchwerkranker Mann mit ſeinem Flugzeug auf, 
um den deutſchen Ozeanfliegern in der „Bremen“ nach ihrer 
Notlandung in Neufundland Hilſe zu bringen. Kurze Zeit 
darauf iſt er in Kanada geſtorben. Zum Andenken an ſeine 
lapſere Tat joll ihm im Tempelhofer Flugbafen ein Denk⸗ 
mal gefetzt werden. Wir zeigen im Bilde das Modell vom 

Bildbauer Fritz Wagert. 

unheimlich beſtrickend in Paganinis „Heßentanz“, dann dämoniſch 
im letzten Matroſonchor des „Fliegenden Holländers“ Wagners. 
Auch andere Meiſter müſſen an die Vermummung glauben. 
Smetaua will ſein „Moldan“⸗Motip recht volkstümlich geſtalten, 
und grotesk⸗witzig tänzelt eine wohlbekannte, heitere Voikslied⸗ 
melodie vorbei. „Hörſt du es aus Himmelshöhen — — —“ ſingt 
es i u „Dalibor“, und wie ein Echo tönt es zurück aus einer alten 
beliebten Operette des trefflichen kroatiſchen Komponiſten Gio⸗ 
vanni von Zaytz (Zajic), „Mannſchaft an Bord“. Auf Dporals 
Nüchtlicher Wanderung“ begegnen wir einer geheimnisvollen 
Maske — aus ihren Augen biitzt der Feuerzauber der „Walküre“ 

Im Grunde iſt ſchließlich die bei den größten Komponiſten 
belichte Form der Variation nichts anderes als eine Maskernde. 
Immer neu und anders verkleidet erſcheint ein beſtimmles Thema. 
Je moderner das Tonwerl, deſto raffinterter die Verkleidung, um 
ſo ſchwerer wird es auch, die urſprüngliche Geſtalt wiederzuer⸗ 
kennen. 

Ein ſchlimmes Kapitel lieſert die jüngie Moderne aus 
Amexila. Erſindungsarm pländert ſie kurzerhand berühmte Me⸗ 
lodienichätz. Macht aus den edelſten Stücken (beiſpielsweiie Liizts 
„Liebestraum“) unter Gliederverrenkungen ärgſter Art Tanz und 
Salonſchlager. In den unmöglichſten, geſchmacklojeſten Attitüden 
kommen die mitleidslos vergewalligten Themen einhergetanzt. 
Raſch aber fallen hier Maske und Domina von dem elenden Ton⸗ 
körper, und ſchnell kommt der Aſchermitlwoch. F R. 

„Der Kampf um die Erde, 
Ein neuer Film des „Potemkin⸗Kollektiv“ 

Es bat lange gedauert, bis „Der Kampf um die Erde“, 
urſprünglich „Die Generallinie“ betitelt. in Deutſchland 
Kezeigt wurde. Seine Schöpfer, Eiſenſtein, Alexandrow, 
Tiſſe, die Leute des „Pauderkreuzer Potemkin“, baben damit 
eine neue filmiſche Großtat außerordentlichen Tormats zu⸗ 
mege gebracht. Hondelte es ſich im „Potemkin“ um die 
Rebellion gegen kapitaliſtiſche und zariſtiſche Kron. bier iſt 
das Thema weiter geipannt: die Revolution des Bodens, 
der Scholle, ber Erde wird geitaltet. Die Banern itehen auf 
gegen Popentum und Tradition, wo geſchundene Hände 
mübſam den Acker bearbeiteten, leiſten Maichinen das 
Hunbertfache, wo Senien ſäbelten, ſauſen nun Traktoren. 
Und im Käampf mit Kulacken und den Rückitändigen in ihren 
eigenen Reiben geben ſie von der Privat⸗ zur Kollektiv⸗ 
märtſchaft über. Hier wird Eizenſtein ſcharf wie nie. Der 
Bürokratismus der Aemter, der Zuſtändiakeitsfimmel 
bindert in Sowjctrußland den Fortichritt genan ſo wie 
anderswo. Und das iſt das Große an dieſem Rilm: er hat 
keine kleinliche Tendenz, er treibt feine engſtirniae Partei⸗ 
5ropoganda. jondern er gibt das erhabene Bild einer kul⸗ 
turellen Idec. Dos Proletariat, dem der Boden zur Ber⸗ 
ſüguna geſtellt in. iucht unn dieien Boden zu crobern. Zum 

    

Bresliuer Sehstuherenner beendet 
Sieter van Kempen—Buſchenhagen 

Die letzten Abendſtunden der 7. Breslauer 146⸗Stunden 
ſahrt pexliefen ziemlich eintönig. Um 9 Uhr ſtellte Rauſch 
wegen Rippenquetſchungen und Geſchwüre die Weiterfahrt 
ein, ſo daß die Kölner Mannſchaft das Ende nicht mehr er⸗ 
lebte. Nur noch 8 Mannſchaften gaingen in die. Spurtſtunde⸗ 
Gegen „1 Ußr verſuchten noch einmal Faudet—Louet und 
Rieger—Göbel eine Verbeſſerung ihrer Poſition, van Kem⸗ 
pen—Buſchenhagen waren aber auf ber Hut und erſtickten 
jeden Verſuch im Keime, ſo daß alles beim alten blieb. 

Nach den vielen Spurts der lesten Stunde ergib ſich fol⸗ 
gender unveränderter Stand; 
Sieger: van Kempen—Buſchenhagen, 318 Punkte; 1 Runde 

zurlick: 2. Junge—Piinenburg, 291 Punkte; 2 Runden zu⸗ 
rlick: 3. Rieger—Göbel, 251 Nunkte;: 4. Petri—Kroſchel, 161 
Punkte: 3 Runden zurück: 5. Faudet—Louet; 4 Runden 
218 Wln 0. Preuß—Reſiger, 254 Punkte; 7. Goſſens—Deneef, 
18 Punkte; 8. Charlier—Duray, 155 Punkte. ů 

Zurückgelegt waren nach 146 Stunden 3517.540 Kilometer. 

Curopa-Kunfilaufmeifteciehafh 
Wie nicht anders zu erwarten, hat dex Vorſttzende des 

Internationalen Eislaufverbandes, Ulrich Salchow, 
Schweden, die Europakunſtlaufmeiſterſchaft für Herren 
wegen der bekannten Vorfälle annulliert. Der Vorſitzende 
hat in Vorſchlag gebracht, die erne“e Austragung der 
Eurvpameiſterichaft nach Berlin zu vergeben und als Ter⸗ 
min den 15. und 16, März empſohlen. Die Zuſtimmung 
der Vorſtandsmitalleder, an der wohl kaum zu zweiſeln iſt, 
ſteht allerdings noch aus, 

Irünlein Aſſem flegte in Nizza 
Bei den zur Zeit, in Nizza ausgetragenen Tenuls⸗ 

Meiſterſchaften von Südfrankreich ſiegte Fräulein Cilly 
Anſſem leicht 6: 1, 6: 4 über die Franzöſin Janelte Franke; 
im gemiſchten Doppelſpiel Fräulein Auſſem mit dem jungen 
Amerikaner Willbur Coen als Partner über das Paar 
Crawſfttay⸗Willlams 6:3, 6:2 erfolgreich. ů 

2 

Polens Meiſterlünfer in Amerila fiegreich 
Bei der Hallenveranſtaltung des Osceala⸗Klubs in Neu⸗ 

yort ſiegte am Mittwochabend ber Schweizer Paul Martin 
in einem 600⸗Hards⸗Nennen in 1/4,8. ‚ 

Polens Meiſterläufer Petkiewiez dewann 
das Meilenlaufen (1600 Meter) in 4,28,8. K 

Bel der gleichzeitig ſtattfindenden Veranſtaltung des 
Meadow⸗Brovk⸗Klubs in Philadelphia ſtellte der ameri⸗ 
kaniſche Läufer Bowman über 45 Nards mit 5 Sekunden 
eine neue Hallen⸗Beſtleiſtung auf. Die Rekordläuferin 
Stella Walſh legte 220 Pards in 26,8 Sekunden zurück. 

  

  

Man wußhte ſich zu helfen 
Genaro — Harry Stein „ohne Entſcheiduua“ 

Die Boxſportbehörde Deutſchlands beſchäftigte ſich am 
Dienstag in Berlin in einer Sonderſitzung⸗mit dem Urteil 
im Kampf des Weltmeiſters Frankie Genaro mit dem 
Deutſchen Harry Stein und kam nach eingehender: Ver⸗ 
handlung ſchließlich zu dem Entſchluß, das Urteil aufzu⸗ 
heben und den Kampf „ohne Entſcheidung“ zu werten. 

Koznarek beſſer als Rund x 
Bei dem vom Gau Norbmähren im tſchechoflowatiſchen 

Stiverband auf dem Radhoſt in den Bestiden veranſtalteten 
Meiſterſchaftslanglauf über 18 Kilometer blieb in Klaſſe 1 
der Norweger Gutormſen in 1.1456 vor ſeinem berühmlen 
Landsmann Rund, der 1:15:10 benötigte, ſieareich. Beide 
Norweger wurden jedoch von dem Sieger der Klaſſe II, 
Koznarer (Brünn), übertrofſen, der die gleiche Strecke in 
der weitaus beſſeren Zeit von 1:11:54 zurücklegte. 

  

Aufbau der Induſtrie und des Agrarweſens im ſozia⸗ 
liſtiſchen Sinn hilft die Maſchine, die die unproduktiven und 
ausbeuteriſchen Arbeitsmethoden des vatriarchaliſchen 
Syſtems ſortfegt. 

Eiſenſtein iſt reifſer und mutiger geworden. Er kritiſiert, 
was ihm nicht gefällt in Sowjetrußland, und er-hat Humor. 
In der Szene etwa von der Hochzeit des Bullen mit der 
Kuh ſteckt echter volkstümlicher Witz. Eine eigentliche Spiel⸗ 
handlung beſitzt der Film nicht, ohne dadurch im geringſten 
an Spannungsmomenten zi verlieren. An der Spitze der 
Befreiung des Bodens ſteht, den alten Mythen ebenſo wie 
niodernſter Emanzipation nahe, eine Frau. Sie ruft den 
Männern im armfeligen Dorf zu: „Zuſammenhalten!“ 

Filmiſch iſt dieſes Kapitel aus der Geſchichte der Meuſch⸗ 
heit mit der Wucht und Schönheit Eiſenſteinſcher Bilder⸗ 
welt ſichtbar gemacht. Das Wunder der Buttermaſchine 
läßt er zu einer dramaliſchen Szene von höchitem Reiz 
werden, das Wettrennen der berittenen Bauern mit. dem 
Traktor wird zu einem Triumphzug der vroletariſchen 
Produktinität. Wiederum ſpieken keine Leute vom Bau mit, 
ſondern die Bauern ſelbſt, Typen aus Elendsauartieren, 
verwahrloſte Kinder und bungernde Mütter. Das möge 
daran erinnern, was für ungeheure Schwierigkeiten es 
koſtete, bis dieſer Film zuſtande kam. Groß iſt die Photo⸗ 
oraphie wieder im Placieren der Details.. 

Reulich wurde in Berlin ein Sowkino⸗Kilm urauſ⸗ 
geſübrt, au deſſen Beiſpiel man am beſten die Größe Eiſen⸗ 
ſteinſcher Kunſt erkennt. „Der Mann, der ſein Gedächtnis 
uerlor“ iſt eine Arbeit des jungen Regiſſeurs Ermler. 
Ein Mann, der im Kriege ſein Gedächtnis verloren hat, 
kehrt nach Rußland zurück und ſieht eine veränderte Welt. 
Aber erſtens hat ſich auch die Welt außerhalb Rußlauds 
verändert, Wolkenkratzer und kurze Röcke gibt es auch 
lwo anders, und zweitens iſt Rußland nicht das vollkommene 
Poxadies. Kein verſtändiger Menſch zeichnet die Moskaner 
Fäbriten als wahre Luſtgärten. Photographiſch hat Ermler 
viel von feinen großen Meiſtern gelernt, es aibt manche 
packende Szene im Film, aber das unterſcheidet eben ihn 
und andere von Eiſenſtein: dort dick aufgetragene Propa⸗ 
ganda, Tendenz und alles andere iſt Nebenſache — hier da⸗ 
gegen ein reifes und beſeeltes Können nicht im Dienſte einer 
Ideulogie, jondern einer Adee. —S CE 

   

Kaurab Auſorge Beßothen 
Prof. Konrad Anſorge, der berühmte Planiſt, iſt geſtern 

morgen in Berlin einem laugen ſchweren Leiden eklegen. 
Aus der Schule Franz Liſzts hervorgegangen, hatle er lich 
durch ansgedehnte Konzertreiſen, vor allem auch in Amerika, 
einen bebintenden Namen gemacht. Auſorge bat ein Alter 
von' 6/ Jahren erreicht, 

——
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35. Jortſetzung. 
Ich hab' ihn nicht laufen laſſen. Er hat mich überfallen. Rimm dich in acht, Jeff, er hat einen Revolver.“ 
Dieſe Mitteilung machte Jeff unruhig. Jonuns Kleider waren nur oberflächlich durchſucht worden, aber er hatte es biieb für möglich gehalten, daß irgendeine Waffe unbemerkt eb. 
„Loß mich hinaus, Legge,“ bat der Gefaugene. „Du haſt einen Schlüſſel.“ 
Leffrey erinnerte ſich, daß es einen dritten Schlüſſel im Haufe gab. Vielleicht konnte dieſer Mann ihm von Nutzen ſein. Er war noch ein wenig ſchwach nach ſeiner Ver⸗ wundung und konnte ſeine Hilfe nötig haben. 
„Gut, ich will den Schlüſſel holen. Aber wenn du mich verraten haſt —“ 
„Ich hab' dich nicht verraten, ſag' ich dir. Er hat mich überfallen —“ 
Legge ging 

dem er ſich 
in ſein Zimmer, fand den Schlüſſel und ſiach⸗ wieder mit einer tüchtigen Portion Whisky geſtärkt hatte, kam er zurück und befreite den Mann. 

„Er hat auch meinen Revolver genommen.“ erklärte Bill. Wy ſind die anderen Burſchen? Wir werden bald mit ihm fertig ſein.“ 
„Sie ſind fort,“ ſagte Jeffrey. 
Was für ei 

heit zehabt 50 
ſammen zu ha 

u Narr war er geweſen! Wenn er die Klitg⸗ tte, die Bande nur für wenige Stunden bei⸗ lten —. Aber er war in Sticherheit. wenn es Jonny nicht gelaug, durch das Fenſter zu eutwiſchen. 
„In meinem Zlmmer wirſt du eine Piſtole kinden: ſie ltegt oben in d— 

„Nimm ſie. un⸗ 
Belle. Macht e 

er rechten Ecke meines Pults,“ ſaate er ſchnell. d ſtell dich braußen in den Hof vor Jonnys reinen Verſuch zu entfliehen, ſo ſchleß? Denn wenn er entwiſcht, ſo machſt du eine lange Reiſe, alter Freund.“ 
Aergerlich ſatz Jonny Grahy in der Zelle ueben dem jun⸗ gen Mäßchen und überlegte die Ausſichten ſhrer Lage. 
„Mein, Schatz, es wird hier bald eruſtes Unheil geben, das will ich di 

daß es hier 1 
gibt, und wen 

ranicht verbergen,“ fagte er. „Ich nehme an, m Gefängnis eine ganze Auzahl Meuſchen n ich auch in dieſem Fall wahrſcheinlich mit zwaien oder drelen von ihnen fertia, werde, ſo werden ſie doch jum Schluß ficher mit mir fertig.“ 
Sie bielt f 

jagte ihm, wie 
„Jonny, w— 

will. Sie kön 
aus, Wie lan 

eine Hand ſeſt, und der Druck ihrer Finger feſt ſie auf ihn vertraute. ů 
as liegt denn daran? Mag kommen, was nen, nicht herein, und wir können nicht her⸗ ge kann es dauern, bis wir verhungern?“ Jonny hatte ſich dieſe Frage ſchon überlegt. 

„Etwa drei 
lachen mußte. 
dein Vater, de 
Ort weiß, als 

Tage,“ ſagte er in ſo ſachlichem Ton, daß ſie 
„Meine einzige Hoffnung, Marnen, iſt, daß 

r, wie geſagt, entkommen iſt, mehr über dieſen er ſich merken ließ.“ 
„Wußteſt du etwas darüber?“ ftagte ſie. ů Er,zäuderte — — ů ů „Bielleicht wobl. Ich war nicht ſicher, obwohl ich es ſofort hätte wiſſen ſollen, als 8 

Dieſe Kerls lieben es, in Gleichniſſen zu reden 
warnte. 

ſenner mich vor Keytown Jail 

nnd ſehr geheimnisvoll zu tun. Außerdem hätte ich erraten mſiſſen, daß §. 
hünde bekannt 

Er unterſu⸗ 
bald einſehen, 
uicht zu denke 
uUnt ſie zu ſpre 

Als er bei 

enner, der Uebergang des Kerkers in Privat⸗ war. 
ichte die Gitterſtäbe am Fenſter, mußte aber 
daß an ein Entkommen auf dieſem Wege n war, wenn man nicht Inſtrumenke beſaß, ngen. 

n. frühen Bills Morgengrauen draußen aup. Sloſe Geſtalt erblickte, gab er dieſe Hoffnung ganz auf. 
„Guten Morgen, William. Du biſt draußen, wie ich ſehe,“ begrüßte er de 

einem Satz in Deckung brachte und ſeine 
ichwang. 

„Steck dein 
weg,“ rief er drohend. 

„Ste werde 
Nonnn in trar 

un finſter dreinſchauenden Wächter, der ſich mit 
lange Piſtole 

e Naſe nicht heraus, ſouſt ſchieß' ich ſie dir 
„Wir haben dich, Mr. Gray!“ 

n dich bald haben, mein armer William,“ ſagle urigem Ton. „Die Greifer werden um neun Uhr hier ſein — du wirſt doch nicht glauben, daß ich mich in ſo eine Falle locken ließ? Nein, wirklich nicht. Ich habe „gepfiffen“! Das war meine einzige Rettung, William. lind deine einzige Rettung iſt, dich ſo bald wie möglich fortzu⸗ lchleichen und Staatszeuge zu werden. Das iſt mein freund⸗ ſchaftlicher Rat.“ 
„Dui kommſt hier nie lebendig beraus,“ ſagte der Mann. „Jef bringt dich um.“ 
„Wirklich?“ 

ein Schrei ihn 
„Jonnyl“ 
Die Klappe, die das Gitterloch 

wurde zurückg 

begann der Gefangene in höflichem Ton, als veranlaßte, ſich umzudrehen. 

i in der Tür verdeckte, eriſſen, und die Mündung von Jeffreys Re⸗ volver zeigte ſich in der Heffnung. Kaum hatte Jonny ſich platt aufs Bet 
Irgend etwas 

t geworfen, als ein betäubender Knall ertönte. ſchlug an die Waud, prallte an die Decke zurlick und fiel beinabhe dem jungen Mäbchen zu Füßen. Bevor die B 

ſchoſfen. Das 
die Stelle, die 

„Die Zeit 
lichem Ton. „etzt, 

Zaſje herausgezogen wurde, hatte Jonny Gray ſchon ge⸗ ausgezackte Ende eines Gitterſtabes zeigte ſeine Kugel getroffen hatte. 
zu ſpgtten iſt vorbei,“ ſagte Jonny in fröh⸗ 

ein Fräuein, werden Sie ſich in dieſe Ecke ſetzen und ſich nicht ohne meine Erlaubnis rühren.“ Er wies auf die Wand, die der Tür am nächſten war und voll⸗ kommene Deckung bot, ſchob einen Schemel hin und jetzte ſich an ihre Seite. „Jeffrey hat eine recht harte Nuß zu knacken,“ ſagte er im eichten Geſprachston, der ihm eigen war. „Er kaun das Geft 
nichts zu verbrennen. 
hinaus. 

jängnis nicht in Brand ſtecken; denn es gibl 

eiuen Augenblick wegnehmen wollte —“ 
„Aus dem 

laate ſie plößzlich, 
Badezimmer ſührt noch eine Tür hinaus,“ 

„auf einen Uebungsplatz, ſcheint mir, Man kann durch das Fenſter das Gitter ſehen, das ihn umgibt.“ 
Vonny gin 

Er ſchob den 
a ins Badezimmer und unterſuchte die Tür. 
Kopf durch eine zerbrochene Scheibe hindurch und erblickte einen zehn Quadratmeter großen Platz, auf dem in alten Zeiten ein verurteilter Sträfling ſich, ohne von ſeinen Gejährten geſehen zu werden, Beweaßng zu machen pflegte, ů Er verſuchte den Schlüſſel, und zu ſeiner Freude lien er ſich herumdrenen. Nach einer Minute ſtand er im kleinen, gepflaſterten Hof. 

Ein hohes, 
Platzes zu bil! 
beſand ſich W 

enges Tor ſchien den einzigen Ausgaua des den und auf der anderen Seite dieſes Tores illiam, der Wosturiten. der bewafſnet und ſo 

—
 

Er kann nicht herein und darf nicht Wenn er nur dieſen verdammten Schlüſſel für   
  

verängſtlgt war, daß er für gefährlich gellen konnte. Jonny! zog ſeine Stlefel aus, ſchlich ſich an das Tor heran und horchte. Mau hörte die Schritte des Manncs, der den ge⸗ öflaſterten Weg auf und ab ging. Er bückte ſich und ſah durch das Schlüſſelloch: Bill war eiwa ſechs Schritte von Ihin. entfernt und wandte ihm den Rücken zu. Es gab keine Zeit zu verlieren. Er ſteckte den Schlüſſel ins Schloß und das Por ſprang auf, Klis der Mann ſich umſah, ſtarrte ihm ein Revolver ins Geſicht. 
„Laß keluen Laut hören,“ flüſterte Jonny, „oder es iſt um dich geſchehen. Gib die Piſtole her, Unglülckſeliger.“ Mit einem Griff hatte er dem entſetzten Verbrecher, die Waſſe aus der Hand geriſſen, und ein Ruck beförderte ihn auf den Hebungsplatz. 
„Hter bleibſt du,“ ſagte er, ſchloß das Tor ab — und zum zweiten Male war Bill gefangen. — 
Jonyy ſchlich ſich an der Mauer des Hauſes entlang bis zum Eingang der Halle. Die Tür ſtand offen. Mit dem Revolver in der Hand, und dem Finger am Drücker ſprang Jonny ins Haus hinein. ů 

Darch den Been bbuech 
  

  

    

  

  

Am 8. Februar erfolgte der 0 des ſünf Kilometer langen Tunnels der deutſchen Zuſſpitzbahn auf deu Platt⸗ 'erner, Wir zeigen oben einen Blick aus dem Durchſchlag auf en Plattferner, der in einer Höhe von 2650 Metern u Di— im 
unteren Bilde ſehen wir die letzlen Arbeiten an dem Durch⸗ 

ſchlag des Tunnels. 

„Hände hoch!“ ſchrie er. 
Blitzſchnell drehte Jeſfrey Legge ſich um. Ein don⸗ 

nernder Krach und die Kugel pfiff dicht an Grays Geſicht vorbei. Er ſeuerte zweimal. Aber ſchon rannte Jeff im Zickzack nach rechts und links und, Jonny fam nicht mehr zum Schuß. Der Mann verſchwand durch die Tür am hift⸗ teren Eude der Halle, warf ſie hinter ſich zu, und Jonny ſtürzte ihm nach. 
(Schluß folgt.)   

    Veorbellet vyom, Deullden Ardeiter.-Echathdi ub. El Awickauer Strake, 145Leeue, Aknnn 
Aufgabe Nr. 81 
E. Lobel, Dreaden 

Dresdner Volkseitung. Mai 1921, Nr, 11. 

Schwarz 

  

Matt in 2 Zügen! 

Löſung zur Aufgabe Nr. 82 (Albertz) 
I. Ddt—f3I Ke5—s: 2. LCSAE 

Fez—di: 2. D)f3—ei, 
2 PLAe 2. Lioeb 

. S: 2. Tgbeb: 
Sb 2. D5Ab5At 
Sco—dâ: 2. Sbo—etft 
Seboe: 2. Laz—h2dß 

Sohr schäne Eessclungsspiele. Schwarz hat viel Bewegunn 
uit seinem König, deshalb ist dio Aufgahe nicht gerade 
leicht, Recht gefüllig wirkt dus Klauptspiel nach ſ. —. 
Ke5—fs. Schagſe nur, Aaſt einixe Figuren arbeitslos herum 
stchen, aber diies scheint eine ,olge cler clargestellten Ido- Lu sein. 

Alle Schachnachrichteu und Wahr Eu itud zu, richten an Kart Mahn. Vanafubr. Bärenwea 85 
%— ———————— 

Keine Gasvergiſtungen in Garagen mehr 
Die Erſindung eines Apparates 

Ein omerikautſcher, Ehemiker, C. W. Frazer, hat erfolg⸗ reiche Verſuche angeſtellt, um' dle häufig vorkommenden Uunfälle in Garagen uẽnmöglich zu machen, die dadurch ent⸗ ſtehen, daß bei laufendem Moter die ausſtrömenden Gaſe Kohlenoxyd enthalten, das bei neſchloſſener Tür nichl ent⸗ welchen kaun, Er baut in den Auspuſf eine Kapſel mit chemiſchen Subſtanzen, ſogenannten Katalyſatoren, ein, wie ſic auch in Gasmasten verwendet werden. Es ſind dies namentlich Mangau-⸗ und Kupferoxyd, die imſtande ſind, beim Durchſtreichen der Gaſe alle unverbrannten, übel⸗ riechenden nud giftigen Beſtandteile zu Koblenſäure, zu ver⸗ breunen, Verſuche in goſchloſſenen, Garagen ehfuen ie. Harmloͤſigkelt der Auspuffgaſe nach Elnbaut des lpparates. 

Der Türhenſtaat macht Kitchenpropaganda 
Der große mohammedaniſche Faſten⸗Wund Felermonat Ramſan ſteyt ofſiziell im Heithen des großen Sparſamkeits⸗ feldzuges der türkiſchen Negierung. Die Prediger in den oschben ſprechen des Freitags auf höhere „Anweiſung nicht über Koran und Haditha, ſondern über die Notwen⸗ digkeit, daß die Bevölkerung ihr Geld nicht Uunnlltz veraus⸗ gabt. Die mächtigen Vichtinſchriſten über den Moſcheen, die ſonſt Verſe zur höheren Ehre Allahs verkündeten, ruſen den Glänbigen zu; „Kauſt nur einheimiſche Stoffe!“ Aber die Bevölkerung ſteht der Jutervention der Tagespolitik des Staates in ihr altes Feſttreiben ſtumpf und mit Uuver⸗ ſtändnis gegenüber. Während die großen Moſcheen immer leerer werden, flüchten ſich Tanſende und Abextauſende in deu Schuß ſich heimlich verſammeluder Selten. Hier flüſtern 

dic Geiſtiichen den analphabetiſchen Maſſen zu, daß es der 
Teufel ſei, der die Regierung in Angora umgarnt habe. 

  

Silbeurätſel. 

Nãtsel-Ecke der »Daniger Volæsstimme- 
Kreuzwort⸗ und Eilbentreuzworträtſel. 
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Der Rabmen bildet ein Buchſtaben⸗Kreuzworträtſel, die 

eingeſchloſſenen vier Figuren ein Silben⸗Krenzwortſätſel. 
u Buchitaben⸗gtrenzworträtſel. Wagrecht: 1. Weinort, 4. 

ländl. Beſitztum, 5. Berawieſe, 6. Lotterieanteil, 11. Ju⸗ 
gendbildner, 13. Nebenfluß der Donau, 15. Märchengeſtaft, 
16. Getränk, 17. deutſcher Dichter. * Sentrecht: l. Titel. 2. Schauſviel von Schiller, 3. afriken. 
Fluß, 4. deutſche Univerſitätsſtadt, 7. Waſſerblume, 8. Städt 
im Rubrgebiet, 9. Lebensbund, 10, Körverteil, 12. Garten⸗ blume. 14. vorderſter Teil des Schiffes, 16. Leiſtung- 

Silben⸗Kreuzworträtſel. Wagrecht: l. Blumengefäß, II. 
Ausdruck für „Vater“, IV. Muſitinſtrument, VI, wetblicher 
Vorname, VIII. RNaturerſcheinung, IX., rumäniſche Münze, 
Fl, Heizkörver. III. Gartenblume, XVI. Bflanzenbutter, 

FVII. rufſiſcher Fluß. XVIII. obéritalteniſche Stadt, XIX. 
Laubbaum⸗ „* 

Senkrecht: . Einreibemittsl, III. berühmter Geiger, IV 
Kleidungsſtüc, V. Naturerſcheinung, VI. Weſtindiſche Injet, LII. Stoßwaſie, X, thüringiſche Stapt. XI. Fluß in Beue⸗ 
zuéla. XII., Moorland, XIII. Kleidunosſtücc, LIV Abend⸗ 
itähpchen XV Stadt an der Saale. *   

Aus den Silben: 
a — a — bend — bier — bro — di — die — do — du 
— e e —, ei — en — eur — gard — ge — ge — 
alim — i — in — irm — kö — le — lo — mer — na 

na — ne — ne — nt — nig — pel — reth — ſe — 
ſel — ſen — jes — te — ti — tres — tus — va — ve 

— warm — za — zaun 
ſind 20 Worte zu bilden, deren erſte und dritte Buchſtaben, 
elde von oben nach unten gelefen, einen Spruch ergeben. 

Bedeutung der Worte: 1. Vergnügungsſtätte, 2. Fluß in Hpanien, 5. Srauenname, 4, italieniſche Saienſtadt, d. 
Maſchinenſachmann, 6, Sitzmöbel, 7. römiſcher Kaiſer, 8. 
Stadlgründerin des Altertums, 9. belannte Verficherungs⸗ 
geſellſchaft, 10, Metall, 11. Mineral, 12. Tageszeit, 18. 
bibl. Stadt, 14. Singvogel, 15. Schwimmpogel, 16. Heiß⸗ 
getränk, 17. altteſtamentliche Frauengeſtalt, 18. Theater⸗ 
blatz, 19. Uniformbeſatz, 20. Blutgefäß. „3* 

öů 2 öů G ů 
Auflöſungen é 

der Auſgaben aus Nr. 29 vom 4. Februar 

Auflöſung zum Berter, g. Reißen 10 81 ‚ 
J, Tümpel, 4. Weiber, 8. Reifen, 10. Flamme, 

11 Klie. 1. Abel, 14. Geis, 15. Ruhe, 16. Karl, Ralete, 
20 Leda, 233 Mielſe 230 Antegin Olive, 27. Rakete, 

„ 29. Nelſon, 30. ina. 
0 Senrecht: 31. Turban, 2. Meiler, 3, Eſel, — 
6, Hummel. 7. Rienzt, 9, Nixe, 10. Fink, 18,. Lebi. 
14 Grude, 17, Cbaron, 18. Mustel, 19, Sole, 20. Levi, 
21. Arznei. 22. Berona, 25. Otto, 26. Eſſe. 

AKuflöfung zum Röſſeiſprung. — 
Hehr nur die Jungen welsbeltsvoll, 
Wirſt ibnen keinen, Irrtum ſparen, 
Was ibnen gründlich belfen ſoll, 

übſt exfabren. ů — Das müfſfen fie eben ſelöſt ibt G. Veibel.  



  

Die Komtucreng der Kunftfeide 
Sinken der Vreiſe auf den Textilrobſtofkmärkten 

Auf, den Teytilxohſtoßſmärkten haben ſich die Vreisrück⸗ 
94540 fortgeſetzt. Das gilt beſonders flir Wolle, bei der ſich 
as Vorbringen der Kunſtſelde immer mehr geltend macht. 

Dahei ſind die Schurergebniſſe der groſſen Schaftzuchtländer, 
insbeſondere die Ergebniſſe in Auſtralien, nicht einmal ge⸗ 
ſtiegen. Aber bie Verkäufer, die im vergangenen Jahr fchon 
die Preiſe nur ganz vorltbergehend behaupten konnten, ver⸗ 
mochten trotz Aurllahallung der Ware Rückgänge von 15 
bis 25 Prozent nicht zu verhindern. Die Ausfichten auf dem 
Wollmarkt find gerade nicht rofig, 

Anf dem Baumwollmarkt müßten die Diuge eigentlich 
anders ſtehen. Die nordamerikaniſche Erntie war nur eine 
Mittelerntée, Llußerdem ſoll fie viel ſchlechtereß Material 
eüthalten. Das hätte die Preiſe Lemſih beeinfluſſen müſſen, 
was aber nicht der Fall iſt. Allem Anſchein nach hat die 
amerikaniſche Kriſe das nordamerikaniſche Textilgewerbe 
ſchärfer getroffen, alz man bisber angenommen hat. In der 
nordamerikaniſchen Baumwollproduktion will man deshalb 
auch zu Zwangsmaßnahmen greifen, um die Preiſe nach 
oben zu beeinfluſſen. Die neugegründete Zentralgenoſſen⸗ 
ſchaft hat bexeits ertlärt, man könne nicht ſortwährend 
Krediie (zur Stützung de: Preife) ins Blaue hinein geben, 
wenn die Baumwollprobuktlon fortwährend geſteigert würde. 
Man miüſſe öie Produktion dem Bedarf anpaſſen. In dleſem Dn iunn, wirb eine, Verminderung der Anbaufläche 
vyn 46 Millionen auf 40 Millionen Acres empfohlen. 

Jaſt 50000 Schißße paffterten ben Kauel 
Berkehr im Norboßtleekanal ſtärker als im Panama⸗ 

und Eeteg⸗NKanal 
Trotz des lansanhaltenden und ſtrengen Winters Aufang 

des Jahres 1020, wodurch die Schiffahrt im Nordoſtſeekanal auf fnf Wochen lahmgelegt wurde, iſt eine außerordentliche 
gunſtige Verkehrsentwicklung für das verfloſfene Jahr zu verseichnen. Sie überſteigt ſogar die des Panama⸗ und Suez⸗Kanals nicht unweſentlich. Es paſſierten im Jahre 100,den Nordoſtfeeranal insgeſamt 40 000 Fahrzeuge mit 24 613 0U88 Nettoregiſtertonnen, gegenüber 54102 Fahrzeugen nmit 20 308 811 Nettoregtſtertonnen Rauminhalt im Jahre 10258. 58s7 Fabrzeuge waren Dampfer und Motorſchiffe mit zuſammen 19785 681 Nettoregiſtertonnen. Der Reſt ver⸗ teilt ſich auf Segelfahrzeuge, Leichter, Schuten Uiſw. mit zu⸗ jammen 557 525 RNettoregiſtertonnen. 2498 Schiffe beförder⸗ leu Kohlen, 306 Paſſagiere, 904 Steine, 619 Eiſen, 3230 Holz, 5004 Getreide, 8782 Erz, 905 Bieb, 10 722 Stückgnt, 866 ae⸗ miſchte Gllter aller Arten und 18 198 Fahrzeuge gingen leer beziehungsweife in Ballaſt durch den Kanak. Gegenüber 

erkehrsziffern um mehr als 100 Prozent ge⸗ ſtiegen. Da die Kanalabgaben nach der Tonnage berechnet werden, ſind auch die Einnahmen entſprechend geſtiegen. 

Damager Schiffsliſte 
Im Danziger Hafen werden erwarlet: 

Dt. D. „Fafolt⸗ von Melilla, Erz, Behnke & Sieg. ühw'gze ünre vae 18. 2., 17 Ithr, ab Klagshamn, leer, ieg. 
Dl. D. „Käte“, 18. 2., 12 Uhr, Holtenau affiert, von Ham⸗ burg, Güter, Behnke & Sieg. on Ham Lett. Stien. 18. 2., 9 Uhr, ab Stettin, leer, Behnke 

& . 

Aüweg n. „Platp“, 13. 2, 11 Uhr, ab Svenöbors, leer, 

Dän. D. „Scotia- 18. 2, mittags, ab Kopenhagen, lerr, Bebnke & Sieg. Venhagen, leer Rorw. Z. „Stania“, 11. 2. ab Moelever, Erz, Behnke & Sieg. Norw. D. „Toreffell“, 13. 2, mittags, ab Norreſundby, Erz, Behnke & Sieg. 

  

Es wird viel Heringe geben. Mit der vor einigen Tagen einſetzenden Springflut, die ſich jeweils mit Neu⸗ und Voll⸗ mund bemerkbar macht und ſich in vermehrtem Flutſtrom, verbunden mit höherem Waſſerſtand auswirkt, ſind von neitem und zum Teil umfangreiche Heringsſchwärme in der Deutſchen Bucht aufgeirelen. Von Finkenwärder und Bü⸗ jumer, Hochſeekuttern konnten infolgedeſſen wieder erheb⸗ liche Fänge gemacht werden. Man glaubt, daß ſich die He⸗ rhigsſchwärme diesmal längere Zeit in der Deutſchen Bucht aubalten werben. 
Herabſetzung des Distoniſatzes bei ven polniſchen Privat⸗ banken. Der polniſche Banlenverband hat im Zuſerrmenhang mit der kürzlichen Diskontermäßigung der Bank Polſti eine Herabſetzung des Diskontſatzes bei den Privatbanken von 13 auf 12 Prozent beſchloffen. Der ermäßigte Satz wird voraus⸗ ſichtlich vom 15. Februar ab Anwendung finden. Ueber eine Herabſetzung des Zinsſatzes vei Einlagen Gur Zeit 6.5 Pro⸗ jent, bei täglichen Geldern, 10 Prozent bei auf ſechs Monaten Worten inlagen) iſt noch lein endgültiger Beſchluß gefaßt 

Der neue landwirtſt liche deutſche Einheitsverband der Auflöſung des Neicssverbonbes der Deuiſchen landwürt ſchaftlichen Genoſſenſchaften und des Generalverbandes der deutſchen Raiffeifen⸗Genoſſenſchaften hat nunmehr geſtern die Kouſtititienng des Genoſſenſchaftlichen Eindeitsverbandes ſiattgefunden, der unter der Bezeichnung „Keichsverband der Deutſchen londwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften — Raiffeiſen, c. V. bemnächſt ſeine Tätigkeit aujnimmt. Dem Einheitsver⸗ band traten insgeſamt 35 Verbände und 12 Zentralgeſchäfts⸗ ſtellen bei mit insgeſamt 37 300 Einzelgenoſſenſchaften. Der Vorſtand des Einheitsverbandes iſt folgendermaßen zuſam⸗ mengeſetzt: Landesoöldnomierat Dr. 5. c. Johannſſon als Rorchupräſtdent, Geheimer Landespkonomierat Hohenegg und aichent uſter a. H. Or. Hermes als Präſidenten, Regierungs⸗ Urt, 'ent z. D. Freiherr von Braun und Landesslonomierat r. Rabe als ſtellvertretende Präſidenten, Regierungsrat Cennes als Generalanwalt, Direktor Schmidt und Dircktor Brenning als ſtellvertretende Mitglieder des Pröfidiums. 
Nene Kämpfe zwiſchen der dentſchen Elektro⸗Inbuſtri⸗ , 2. 

ie. Die vor einiger Zeit gegründete Standard Cleikeintiett⸗. Geſellſchaft (S.E.G.) wird dem nächſt einen neuen Macht⸗ zuwachs erfahren. Bei der SEG. Handelt esasſich um eine Konkurrenzaründung gegen den Siemenskonzern auf dem Gehbtet des Voſtgeſchäfts Schwachſtrom), die von der AEc ausging. Sthon bei der Gründung der ScSG wurde davon geſprochen, daß die Telephonfabrif Berliner A.⸗G., Berlin⸗ Steglitz, in den neuen Truſt einbezogen werden ſollte. Die SEsh ſoll die Attien der Telephon Berlin zu einem Kurs Aüngun Krozert übernehmen. Von deſonderem Intereſie il, daß die Telepdon Berliner zum Frankfurter Konzern 5. in Verhbinzung ſtehl. Die Uebernabme von Telephon Berliner durch die Suuhe ſoll auch auf Anregung des Fuld⸗ 
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Somit Lann man eine beſondere 
uld und Sccch annehmen. Die Be⸗ 
erlin ſollen weitergeführt werden. 

lan, die Anlagen der auch zur 
Laufe der Zeit ſtill⸗ 

lonzerns erſolgt ſein. 
Verbindung zwiſchen 
triebe der Telephon 
Andererſeits beſteht der 
SeEcßh gehörenden Schuchhardt im 
zulegen, ů‚ 

Die deutſchj⸗polniſchen Roggenverhandlungen. Nachdem die 
polniſche Delegatlon in, verſtärktem Beſtande aus Warſchau in 
Berlin Ginſichraflgz iſt, ſind, die Verhandlungen über den 
deutſch⸗polniſchen Roggenexport nach den nordiſchen Ländern 
wlederaufgenommen worden. Von deuiſcher Seite nehmen 
wieder Reichstommiſlor Dr, Baade als Rogierungsvertreter 
und Vertreter der Getreiveinduſtrie⸗ und Ooni ons⸗A.-G. 
an den Beſprechungen teil. An der Spitze der polniſchen Dele⸗ 
'atlon ſteht diesmal der Handeisattache der polniſchen Ge⸗ 

fandiſchckt in Berlin, Gawronſti. 
Der Privatpistont in. Berlin wurde au für die 

Sicht um Prozent auf 57 Prozent ermäßigſt. 

Ein feuerſicherer Hochleiftungsſchalter 

lange     
  

In der A.E.ch. iſt dieſer Tage ein neuer elektriſcher Hoch⸗ 
leiſtungsſchalter vorgeführt worden, der im Gegenſatz zu 
den bisberigen Schaltern mit Druckgas arbeitet. Die bis 
jetzt verwendeten Schalter bildeten durch die großen in 
ihnen befindlichen Oelmengen bei einem Brande eine 
außerordentliche Gefabreuguelle, tie beim Druckgasſchalter 
beſeitigt iſt. Der neue Schalter ſtellt ſomit einen bedeut⸗ 

IOm Jahre 1929 wurden nach Polen 
Werte von 6,2 Millionen Zloty (1626 6 Millkonen Zloty), 
Perſonenwagen und Autobuſſe für 24,6 Millionen Zlotu 
(4,1 Millionen) und Automobile für 40,8 Millionen Hloty 
(35,5 Millionen Zloty) eingeführt. Der deutſche Anteil an 
der Geſamteinfuhr des Jahres 1920 betrua bei Laſtkraft⸗ 
wagen 3,5 Millionen Zloty (3,3 Mill.) oder 57 Vrozeut, bei 
Perſonenwagen und Autobuſſen 25 Mill. (3 Mill.) oder 
10,2 Prozent und bei Automobilteilen 3,2 Mill. 14,4 Mill.) 
oder 7/0 Prozent. 

iſt, wie WXB. erfährt, auf ſeinen Wunſ 
freundſchaftlicher Vereinbarung mit 
geſellſch der Getreide⸗Induſtrie⸗ 

e 

Polniſcher Veltuchen ohne Ausfuhrzoll. In Nr. 7 des 
„Dziennit uſtaw“ vom 11. Jebruared J. iſt eine Verordnung 
dis polniſchen Finanzminiſters 
miniſters ſowie Landwirtſchaftsminiſters vom 28. KJanuar 1930 
belanntgegeben, auf Grund dexer der Ausfuhrzoll von Leinöl⸗ 
und Rapsölluchen in der Zeit bis zum 31. Mai 1930 einſchließ⸗ 
lich aufgehoben wird. Die Verordnung iſt mit dem 
digungsltage in Kraft getreten. 

Induſtric- und Handels⸗ 

ꝛerkün⸗ 

Der polniſche Eler⸗Esport. Zm vergaugenen Jahre wurden 
aus Polen über 557 Millionen Eier allsgeführt, im Werte von 
142 50%4 0 Zloty. 
von 16 Grojſchen erzielt. Der durchichnittliche Tagesexport belief 
ſich auf über 2 348 600 Eier. 

Durchichnittlich wurde für ein Ei der Preis 

Die deutſche Automobileinjuhr nach Uolen im Jahre 1929. 
Laſtkraftwagen im, 

Austritt Scheuers aus dem Scheuer⸗Konzern. Karl Scheuer 
und auf Grund 

den Aktienmehrheits⸗ 
und Kommiſſions⸗Aktien⸗ 

ellſchaft, Berlin, aus dem Auſſichtsrat der Geſellſchaft und 
en damit im Verbindung ſtehenden Stellungen ausgetreten. 
Das nennt man „Wirtſchaft“, Das Kaffceverteidigungs⸗ 

inſtitut Vraſtliens berichtet, daß im Januar 1930 44 871 Sack 
Kaffce verbrannt und teilweiſe ins Meer geſchüttet worden 
ſind, angeblich waren dieſe Mengen für den Verbrauch un⸗ 
geeignet. 
növer, um die Preiſe hochzuhalten. 

In Wirklichkeit iſt das Ganze natürlich ein Ma⸗ 

An den Börſen wurden notiert: 
Wür Deviſen 

In Danziga am 16. Februar. 100 Zloty 57,66—57,81, 
Scheck London 25,015—25,15, telear. Auszahlung 100 Reichs⸗ 
ntark 122,746—128,054, 100 Sloty 57,63—5,78, 1 engl. Pfund 
2 5.02—2502. 

In Warſchan am 19. Februar. Amer. Dollarnoten 8,87 
— 80 — 8,885, Holland 357,60 — 358,50 — 856,70; London 
43,367 —. 48,47 — 48,26; Neuyork 8,902 — 8,022 — 8,882; 
Paris 34,04 — 35,03— 34,85; 
171,05; Stockholm 239,15 — 2839,75 — 238,55; Wien 125,56 — 
125,87 — 125,35; 
173,37 — 173,82 — 173,24; 
Verlin 212,04. 

Schweiz 172,08 — 172,51 — 

Italten 46,69 — 46,81 — 46,67; Danzig 
im Freiverkehr in Warſchau 

An den Produkten⸗Börfen 
In Berlin am 18. Februar. Es wurden notiert: Weizen 

237-240, Roggen 159—163, Braugerſte 160—170, Futter⸗ und 
Induſtriegerſte 140—149, Hafer 126—136, loco Mais Berlin 
—, Weizenmehl 28,25—35,00, Roggenmehl 21,25—2500, Wei⸗ 
zeukleie 7.75—-850, Roggenkleie 7,75—8,25 Reichsmark ab 
märk. Stationen, — Handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte⸗ 
Weizen, März 253½ (Vortag 2534), Mai 2645% (265), Juli 
273 und Brief (274%). 
Mai 181 und Geld (1824), Juli 188 (184%. 
139—140 (139), Mai 146—147 (148), Juli 152 (152). f 

Roggen, März 172—172½ (i178), 
Hafer. März 

In Thorn am 193. Februar. Gutsweizen 22,50—28,50; 
Marktweizen 21,50—22,50; Roggen 18—19; Gutsgerſte 2,50 
bis 22,00; Marktgerſte 18,50—19,50, Hafer 16,00—16,50;, Wei⸗ 
zanmehl 54,50—57,50) Roggenmehl 33—34; Weizenkleie 16 bis 
17: Roggenkleie 12—13; Viktorigerbſen 30—36; Folgererbſen 

ſamen Fortſchritt auf dem Wege zur Sicherung elektriſcher [25—28; Felderbſen 24—26, Peluſchken 25—27; Lupinen, blau Statlonen dar. Unſer Bild zeigt links einen Druckgas⸗ 17—19, gelb 21—22; Seradella 20—22. Allgemeintendenz ſchalter für 30000 Volt, rechts für 100 000 Volt. ruhig. — 

  

Semwerfischρ0⁰ορfHHHα5 umd Soxidaſes 
wirtſchaftspolitiſcher Studienreiſen, die in das rheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſche Induſtriegebiet, 

Nit ber Hundepeitſche gegen ſtreikende Arbeiter 
Wie die Soziallaſten entſtehen 

Nach zirka elfwöchentlichen, ohne Erfolg geführten Verhand⸗ 
lungen traten am 22. November v. J die hieſigen Sattler der 
Trelbriemenbranche in den Streik. Einer Abordnung, die dem 
Fabrikbeſitzer Walter Krauſe, Langfuhr, den Streilbeſchluß mit⸗ 
leilte, wurde von dem Fabrilgewaltigen die Türe gewieſen. Die 
Streikbrecher, welche von Polen hergeholt wurden, wurden mit⸗ 
tels Auto in Begieitung von Herrn Krauſe unter Schutz einer 
deutſchen Dogge, oft auch von Schupobeamten, in die Fabrik 
gebracht. 

Gonz bejonders ſcharf ſchien es der Schupowacht meiſter 
Hannemann, 6. Hundertſchaft, nehmen zu wollen, E 
die Streikpeſten, welche ſeinem Bruder eine Ein⸗ 
ladung zur Verſammlung aushändigen wollten, mit lautem Ge⸗ 
brüll und ausgebreiteten Armen zu überlaufen verſuchte. Er 
wurde aber durch die ruhige und beſonnene Haltung der Strei⸗ 
lenden in jeine Grenzen gewieſen. Vielleicht. winkt Herrn Hanne⸗ 
mann der lederne Treibriemenorden von Herrn Kraufe für dieſe 
Heldentat. 

ů Um allem die Krone aufzufetzen, ſah ſich Herr Krauje bemüßigt, 
mit einer deutſchen Dogge und erhobener Hundepeitſche die Streik⸗ 
poſten vom Hof zu weiſen. 

Auch bei Herrn Schad, Große Mühlengaſſe 5, ging es luſti⸗ 
zu. Dort wurden zwei polniſche Sattler, die den Danzigern nicht 
in den Rücken fallen wollten, einfach am Roclärmel ins Kontor 
Dineingezogen. Man gab ihnen auch die Papiere nich! heraus, 
ſo daß dieſelben noch heute in dem Betriebe arbeiten. Das Ver⸗ 
ſprechen der Arbeitgeber, die Nichtdanziger möglich zu entlaſſen, 
haben die Arbeitgeber bis jetzt noch nicht eingelöſt. Sie beſchäftigen 
weiter Ausländer, und laſſen Danziger Sattler durch die Erwerbs⸗ 
loienfürſorge unterſtützen. Das wird die Herrſchaften aber nicht 
hindern, erneut auf die „hohen Soziallaſten“ zu ſchimpfen, ob⸗ wohl ſie daran mitſchutdig find. ů 

Jeriereiſen für Arbeiter und Angeſtelte 
Beranßhaltet vom Keichsauafſchußt für ſozialiſtiſche Bildungs⸗ 

Wieder iſt der neue Reiſeproſpekt für 1930 erſchienen, der eine große Anzahl von Reiſen für Arbeiter, Angeſtellte und Beamie ins In⸗ und Auslanb enthält. Folgende Reiſen ſind vorgeſehen: Abria, Dalmatien, Paris, Korſila, Riviera, Rhein, Sübſchweizer Seen, Norwegen. ien l Bornholm, Oſt⸗ ſeeſtäͤdte (Kiga, Keral), England, ien⸗Klagenjurt. Krakau⸗ Hobe Tatra, Hamburg⸗Helgoldnd, Budapeft, Kuriiche Nehrung⸗ Maſuriſche „Seen, Oberbavern⸗Nordtirol, Schweiz⸗Weſtalpen, Heidelberg⸗Schwarzwald, Spanien, Tunis. Daneben ſind eine Reihe von preiswerten und guten Ferienaufenthalten eingerichtet worden, und zwar i Nordtirol, in der Süd⸗ ichweiz und in Kärkten. Ferner ſind zu erwähnen eine Anzahl 

    
rechnet; 
zahlungen aufgebracht werden. Ueber die näheren Bedingun⸗ 

gen, die Koften und die Termine der Reiſen 
Proſpekt Auskunft, der 35 Pf. koſtet gegen Einſendung des 
Betrages in Briefmarten durch den Rei sausſchuß für ſozia. 
Uiie e Ait sarbeit, Berlin SW. 68, Lindenſtraße 3, zu 
eziehen iſt. 

die Buchhandlungen: 
Anton-Möller-Weg 8, Karthäuser Straße 113. 

in das mitteldeutſche Wirtſchafts⸗ 
'ebiet, nach Berlin als Wirtſchaftszentrum, ſowie nach Finn⸗ 

„Land als Agrarland führen. 
Die Koſten für die Reiſen ſind ſo gering wie möglich be⸗ 

außervem können die Koſten in bequemen Raten⸗ 

gibt der Reiſe⸗ 

Ab beute Droſchkenſtreik in Berlin. Die Verhandlungen 
vor dem Schlichter über die Beilegung des Lohnſtreites im 
Droſchkengewerbe ſind geſcheitert. Aus dieſem Grunde be⸗ 
ſchloſſen, laut „Berl. Tageblatt“, die Gewerkſchaften geſtern 

abend, den Droſchkenſtreik für Großberlin. Der Streik ſoll 
bereits heute morgen beginnen. 

Ausſperrung in der Amſterbamer Herrenlonſektion. Die Ar⸗ 
beitgeber der Amſterdamer Herrenkonfektion haben am Sonnabend 
unter Ablehnung des von den Gehilfenverbänden vorgeſchlagenen 
neuen Tarifentwurfes die Ausſperrung aller Betleidungsardeiter 
nehhrel Die Ausſperrung ſoll am 15. Februar ihren Anfang 
nehinen. 

  

Ilitgliedsbeitrag pro Quartal bezahlen die Mitglieder des 
Bückerkreises und erhalten jeden Monat ein Heft und außerdem 
ein gebundenes Buch nach freier Wahl aus den Werken des 
Bücherkreises, welches im Buchhandel &— Gulden Kostet. 

Jeder Kann sofort Mitolied werden 
Bestellungen nehmen die Zeitungsträgerinnen entgegen und 

Am Spendhaus 5, Paradiesgasse 32, 

  

Name 

Wohnung 

Unterzeichneter erklärt seinen Beitritt zum Bücherkreis 
und ersucht umf Lieferung der Veröffentlichung für das 
laufende OQuartal. 
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Hört, hört! 
„Rächer aus uuſeren Gebeinen“ und „unartige Kinder“ 
Das polttiſche Kabarett der Komiker, in dem ſich dle 

deutictnationale „Volkspartel“ immer mehr mit zwingender 
Notweroigkeit entwickelt, hat in dieſen Tagen eine Vorſtel⸗ 
lung in Oliva gegeben. Dem neuen Brauch, Eulſchließungen 
an Hindenburg abzuſchicken, iſt man auch dort geſoigt. War 
die Pyeſie der deutſchnationalen Frauen, mik der ſie ſich an 
den „Ritter der Oitmark“ wandten, ſchon eine Humoreske, 
iv iſt die olivaniſche Revolntion eine Groteske, die ſelbſt 
dann nicht an Wert verllert, wenn ſie ein Schüler des Lei⸗ 
lers der Verſammlung, des Oberlehrers Pahnke, ge⸗ 
ichriehen haben ſollte. Die Entſchließung die ſich auch gegen 
den Voungplan wendet, beginnk folgendermaßen: 

„Hochverehrter Herr. Reichspräſident! 
Exoriare aliquis nostris ex ossibus ultor— 
„Möge einſt aus unſeren Gebeinen ein Rächer erſtehen.“ 
Mit dieſen prophetiſchen Worten des alten lateiniſchen 

Dichtexs legte im Jabre 1670 Vrandenburgs Großer Kur⸗ 
jürſt, Friedrich Wilhelm, ſymboltſch den Grund zur Wieder⸗ 
gutmachung und Wiedervergeltung, des ihm durch übermäch⸗ 
kigen, insbeſondere franzöſiſchen Druct, angetanen Unrechts, 
als er im Frieden von St. Germain⸗Laue auf rechtmäßig 
ermorbene Gebiete verzichten mußte. Seine großen Nach⸗ 
lummen haben ſeine prophetiſchen Worte erfüllt, und ſchlien⸗ 
lich ein geeintes Deutſchland ſchaffen könneu, weil ſie ſelbſt 
und ihr Land auch in jenem für damalige Zeit unſagbar 
traurigen Friedensſchluß ſich nicht auf Generafionen hinaus 
mit unzerreißbaren Feſſeln internationaler Verträge hatten 
binden laſſen, Reunzehn Jahre vor jenem Verzichtsjrieden 
hatte derſelbe Große Kurfürſt im Frieden von Oliva ſich 
die nolle Souneränität Preunens, des fetzigen Oſtpreußens, 
erſtritten und, dieſe volle Freihett und Unabhängigkeit der 
breußiſchen Oſtmark iſt die eigenkliche Grundlage der Kraſt und des nationalen Aulſticas Deutſchlands geworden.“ 

Damit iſtdie geſchichtliche Belehrung Hindenburgs nicht elwa au Ende, ſpudern es geht weiter Im Text, um ſich zu 
ſolgender elſtatiſcher Beſchwörung zu ſteigern: „Ritter der 
deutſchen Oſtmark im Welkkriege! Hilf uns noch einmall 
Die Lage iſt ähnlich wie die der großen Kurfürſten, aber noch ſchlimmer., Uus intereſſiert nur noch eins: Wir möchten 
gern das Geſicht Hindenburas oder ſeines Staatsſekretärs 
ſehen, wenn er dieſen Vergleich zwiſchen damals und heute lieſt reſpefkive wenn er leiſe Betrachtungen darüber anſtellt, 
was das wohl für Leute ſein mögen, die dieſen erhabenen Mut zur Lücherlichkeit aufzubringen in der Lage ſind, 

— 

Auf demſelben Nivean und auch mit derſelben Tendenz „Möge ein Nächer aus unſeren Gebeinen eutſtehen“ iſt ein 
Artikel der lieben kleinen „Allgemeinen“ mit dem Titel „Die 
ungartigen Kinder des Herrn Arczynfki“ In Ermangelung 
anderen Stoffs beſchäftigt man ſich nach wie vor mit den nationalſozialiſtiſch kommuniſtiſchen Schlägereſen, ein Unter⸗ 
ſangen, das nachgerade ſchon langweilia wird. Die Rauferel gibt dem Artikeiſchreiber Anlaß, einmal einen Sehnſuchks⸗ ſchrei nach der verfloſſenen Einwohnerwehr ertönen zu laſſen, 
zu deren Zeiten „Geſahren für die Sicherheit von Danzig 
und damit für die politiſche Selbſtändigkeit der Stadt nichi 
zu bejürchten“ waren. Andererſeits aber glaubt man nun 
auch den, Zweck der Auflöſung der Polizeiſchule erkannt zu 
baben. nämlich „um der Danziger Schutzpolizei ſchneller und 
wirkſamer als bisher deu, Gelſt Severings einzuimpſeu“ 
(womit von deutſchnationaler Seite gewiſſermaßen amtlich eſtätigt wird, daß die hieſige Polizeiſchule im Sinne der Deutſchnationalen arbeitet ...) 

Der neue Angriff der Dentſchnaktonalen,zeigt, wie will⸗ 
kommen ihnen die Schlägercien waren und wie ſehr ſie in 
ibrem tieſſten Herzen den Kommnuniſten dafür daukbar ſind. 
Immerhm wird es keinen vernunftbegabten Meuſcheu geben, 
der den deutſchnationalen Darlegungen folgen kann. Der Ruf 
Der Linksſenat hat ſchuld“, wenn Leutezu ihren Schlägereien 
ü feukreus oder den Sowjetſtern als Ehrenzeichen anlegen, 

    

EE 

iſt jo abwegig. daß man ſchon verſtopfte Gehirngänge haben 
mußt um — ſelbſt bei den Deutſchnationalen — dieſe Be⸗ 
bauptungen einer unſauberen Phantaſie als wahr zu 
unterſtellen. Schon der Verſuch, die Nationalſoziäliſten, 
deren Freunde in Deutſchland den ſtärkſten Anteil au der 
Slatiſtik des politiſchen Mordes tragen, als Unſthuldige 
Lämmer hinzuſtellen, zeigt, daß den Deutſchnationalen kein 
Mittel blöd und ſchmubig genug iſt. um den Linksſenat zu 
begeljern. Allerdings belaſten ja derartige kühne Unter— 
Maunpauen nie den Augegri'ſenen, ſondern ſtets nur den 
Annreifer. 

Arbeiterwohlfahrt in Zoppot 
Errichtung einer Geſchäftsſtelle 

Der Ortsverein der ialdemotrattichen Partei beſchloß in 
ciner der letzten Mitgli verſammlungen, eine Zweigſtelle der 
Arbeitcrwohljahrt einzurichten. Mit den dazu nötigen Arbeilen 
wurden jolgende Milglieder heauftragt: die Genoſſinnen Hart⸗ 
mann. Marx und Mat'chus und die Genoſſen Graßmann und 
Cullmeyer. In allen Angclegenheiten der Erwerbsloſenfürſorge, 
der Wahlfahrisuntertützungen und der Jugendjöriorge werden von 
jbieab in der Goichäflsſtelle der Arbeiterwohlfahrt Zoppot, Schul⸗ 
ſraße. Magiſtrats⸗Nuracke, Jimmer 3, Auslünfte erteill, und 
zwar Montag Mittwoch und Freitag in der Zeit von 10—11 Uhr 
vormittaps. 

Schiffsverkehr im Danziger Haſen 
Cinscau g. Am 12. Jehrunr: Enal. D. ., Baltavia“ (180/)] pon 

Vibnu mit Maßſagieren und Gütern für. II. A.C., Hatenkanal: ſchwed. 
M rimo“ 4.26) von iad. leer für Pam. Weſterplaſte; di. D. 

176,%% pon Kalundborg, leer für Pam: Freibezirk, ſchwed. D. 
an, (S4) non (Gothenburg, leer für Behnte & Sieg, Wolßf 

dt. D. „Helag Bucge“ (1290) von Holicnau, lecer für Wöolff 
. Co. 5. anal; ſchwed, D 1(1214% von, Molmß, leex für 
Behnfe, 8e rg. Weſterplatic: ſchiwed. D. . Othem“ (365] von, Stock, 
Lolmn, leer' ſür Behnke & Sieg, T Wcſtt Wi, dt. D. „Bonus 

für Behue & Sieg. Mariückohlen⸗ 

  

  

  

   

    

  

    

    

     

    

  

  

      
     

    

von Memel mit, Güte⸗ 
  

  

       

  

10 dt. M.⸗S. „Flottbek, von Folborg. leer für Ganswindt, 
V nekohlenla, lett. D. ufeklis, (720f won Kolbera, leer für 

ſeſterplakte: dt, A „Ella Halm“ (544) non Stettin,   Behnke & Sieg. i; 
loer für Bergonske. Tanz. Holzkontgr; dt. D. „Werner Kunſtmann 

%%½) von Malmö mit Erz, für, Schenker d Co. Weichſelmünde⸗ 
en: ſchwed. T. . Nalborg, (57. on Gdingen, leer für Nam, 

Bikloriawand: dän. D 283) von Nykoeping, leex, für 
Mit 80 e. b eJeneent At. ibeziri ankt Lorenz“ (343/ von Lübeck 
mitz Gütern für Leuczat, Freihesirk. — 

Am, 1. FGebruar, Jäu. F. „Wi. Ko. Malling, (1125),, von 
Kobenbagen, leer für Reinhold, Kaiferbaſen;, left, D. „Vieſturs. 
(1 von, Kovenhagen, leer für, Aitua., Weſterplatte: Moxſp., D. 

eulgnd, (1447) non Oslo, leer füx Artus, Freiheszirk: dt. M.eSch. 
bra“ (A8), Pvon Strömſtad mit Steinen für Ganswindi. Feſte 

Hand, holl. D. „Aeeſter (137)/ von Norrköving, leer ſür, Bergenste, 
Hafenkanal: dt. D. „Merenr“ (361) von 12. 85 it Gütern für 
Wolff & Co., Hafenkanal: dän. D. ) pon Frederiktz⸗ 
bhamn. leer für Reinhold. Haſenk—⸗ . M.⸗S. „Aune Maxien. 

h N. Köving 9. Am 13. ſbsphat iit Hergt 2 
Uach Auköving mit Snperpposphat zür Bergenste, W 5 keit. 
D. „Reaent, “ ach Riga, mit Kohlen für rPit Cie., Alldgg: 
Utt. „De„Janis, Fgulbaumis“ (175%%½ Kach Riag cit Höhlen ſür 
Nergenske, Weithſelbahnbof, ichwed. D. „Biörnvit“ (600 nach 
Bergen mit Getreide für Vergenske, Haſenkanal: norw. D. „ Sra 
(799) nach Hufum mit Kohlen ſür Bergenske, ecke 
dt, D. „Gotland“ (591) nach Skien mit Koblen Behnke & Sieg. 
Marinekohlenlager;, ichwed. S. .Nurik“ (247) nach Stockholm it 
6300 ach Weſon lüt Gita EK Kat ld,Holnbgſen? ven 
19I= nach OSslo mi üttern für Rrinhold, Holmhafen: — 
W. 1359) nach Kobeunhagen mit Kohlen für Als. Weichſel⸗ 
meünbebecken. —— 

Am 11, Febrnar; St. D. „Spitzberg“ (134) uach Königsberg, 
leer für Bergenske, Weſterplatte. 

    

    

    

  

        

     

  

         

  

       
   

  

  

     

  

  

Erohltemmgise ArDEIt im Condon 

Japan und Frankreich legten ihre Auſprüche dar 
Zwei Denkſchriften — Der deutſche Panzerkreuzer macht Bedenken 

Die ſapaniſche und die franzöſiſche Delegation zur Flot⸗ 
tenkonferenz haben am Donnerölag die erwarteten Memo⸗ 
randen über ihre Flottenanſprüche der Oeffentlichkeit ber⸗ 
geben. Das Memorandum Japans vermeidet ſede 
Feſtſetzung nach der Seite der Tonnageziſſern. Es iſt arch 
ſeuſt im Gegenſatz zu der franzöſiſchen Darſtellung durch 
eine gewiſſe diplomatiſche Vleldentigkeit gekenn⸗ 
zeichnet. Japan erklärt ſich grundſätlich zu Gunſten der ge⸗ 
hlanten Verlängernuüg der Sperrfriſt für den Ban von 
Schlachtſchüffen, vermeidet ſedoch ängſtlich jede Stel⸗ 
lungnahme zu einem Vorſchlag, der die Außerdtenſtſtellung 
eines japaniſchen Schlachtſchiffes beantragt hatte. Zur 
Kreuserfrage macht das japauiſche Memorandum die 
pöllig unverbindliche Feſtſtellung, daß Japan eine Mindeſt⸗ 
ſtärke beanſpruche, rie für die nationale Vexteidigung aus⸗ 
ſehen ſei und die Stärke der anderen Völker in Rechnung 
etze. 

In Kouſerenzkreiſen weiſt mau darauf hin, 
haß die Bebeutung dieſen Memorandums nicht in den 
liege, was es ſage, ſondern in dem, was es verſchweige 
Man ertlärt weiter, daß kein Wort von der japaniſchen 

Forderung nach 70 Proßent der amerikaniſchen Flottenſtärke 
euthalten ſei und ſchlteßt daraus, vielleicht etwas zu opti⸗ 
miſtiſch, dah, Japan ſich zu einem Kompromiß in dieſer 
Frage bereit ſinden wird. Nach dem Wafhingtoner 
Abkommen hatte Japan einen Anſpruch auf 00 Prozent der 
amertkaniſchen Flottenſtärke. 

Das franzöſiſche Memorandum betont, daß 
Frankreich 11914 elue Flotte von 964 000 engliſchen 
Tonnen beſeſſen und 174 000 Tonnen im, Bau gehabt habe. 
Die Geſamttonnage der frauzöſiſchen Flokte betrage heuie 
457 102 Tonnen weniger. ů ů 

Frankreich ſei im Jahre 192h die einzige Seemacht ge⸗ 
wefen, deren Marinebudget unter demienigen der 

Vorkriegszeit gelegen habe. 
Frankreich habe, ohne auf das Refultat der Konſerenz 

zu warten, bereits ſein Bauprogramm bedeutend herabge⸗ 
ſetzt. Der Kachthclite!n Stand der franzöſiſchen Flotte be⸗ 
trage: Schlachtſchiffe (im Sinne des Waſhingtoͤner Abkom⸗ 
mens) 188 136 Tonnen, andere Schlachtſchiffe 52 791 Tonnen, 
Krenzer von 10 000 Tonnen 70 000 Tonnen, alte Freuzer 
06 0j03 Tonnen, kleine Kreuzer, Zerſtörer, Torpedobvote 
228 8%½%%7 Tonnen, Flugzeugmutterſchifſe uſw. 32 146 Tonnen, 
Ii⸗Boote 97 878 Tonnen, alſo eine Geſamttonnagen von rund 
681 000 Tonnen. 

Frankreich, ſo ſährt das Memorandum ſort, ſel bas ein⸗ 
U Laud geweſen, das vou 1hi! bis 1030 keinerlet Kriegs⸗ 
ſchiſſe gebaut habe. 

Valis dle Konferenz die Flottenſtärte für die Jahre 1030 
bis 1986 feſtſetze, wie ſie von engliſch⸗amerikaniſcher Seite 
gefordert werde, ſo beanſpruche Frankreich für 1036 vorbe⸗ 
haltlich der Zuſtimmung des Parlamentes eine Geſamt⸗ 
tonnage von 724 170 Tonnen. 

Unter den detallllerten Erläuterungen zu dieſer Ziſſer 
findek ſich noch eine dentliche Anſpielung auf den 
deutſchen Panzerkreuzer. Frankreich habe bisher, 
qu beißt es in dieſen Erläuterungen, von ſeinen, ihm in 
Waſpbington zugebilligten 70000 Tonnen für Schlachtſchtjfe 
keinerlet Gebrauch gemacht. Frankreich ſei jedoch nunmehr 

augeſichts des Auftauchens eines neuen Typs von Echlachtſciffen 
gezwungen, vor 1936 von dieſer Möglichkeit teilweiſe Ge⸗ 
brauch zn, machen, und es werde ſich unter Umſtänden ge⸗ 
zwungen ſehen, die 70 000 Tonnen völlig auszuſchöpſen, falls 
neue Schifie desſelben Typs gebaut werden würden. ů 

Dies ſtellt eine deutliche Anſpielung auf die Frage des 
Panzerkreuzers B in Deutichland dar. Das franzöfiſche Me⸗ 
morandum wieberholt ſchließlich die alle franzöſiſche Auſ⸗ 
faſiung von der gegenſektigen Abhängigkeit der 
verſchiedenen Gattungen und vom Zuſammenhang der See⸗ 
abrüſtung mit der Geſamtabrüſtung. Es betont ſchließlich 
den Defenſivcharakter der franzöſiſchen Floktenrüſtung und 
die Hebereinſtimmung der franzöſiſchen Stärke zur See mit 
den Beſtimmungen des Kellogg⸗Paktes. 

Perſönliche Haftpflicht bei Etatsüberſchreitungen 
Der Reichstag ſoll die Nachbewilligung ablehnen 

Dem Reichstug iſt der Bericht des Daushaltsausſchuſſes à ſe 
gaugen, der ſich mit der Prüfung der Einzelabſchlüſſe des Etats für 
1928 beſchäftigt, In dieſem Bericht verlangt der Ausſchuß vom 
Neichstug, daß für eine ganze Reihe von Haushaltsüberſchreilungen 
und außerplauntäßigen Ausgaben, die von den, verſchiodenen Ver⸗ 
waltungen währeld des Elalsjahres 1928 getäligt worden ſind, die 
geſeblich erforderliche Geuehmigung verjagt wird. Die Folge der 
Nichigenehmigung einer, ſolchen Hanushaltsüberſchreilung iſt, daß 
der für die Ueberſchreitung verautwortliche Beamte gezwungen 
werden kann, aus cigenen Milleln für den Verluſt auffukommen, 
den das Reich durch die Mehrausgabe erleidet. 

  

    

yͤ-—''—''''——ͤ—ꝑp—ppp———¾——H——ſ7Tʃcpp(!émit'27ꝛ⸗'—‚õ(ç.— 

Gewinnauszug 
5. Rlaſſe 34. Preublſch⸗Eüddeulſche Kioßſen⸗Lollerte. 

Ine Gewähr b Nachbruck verboten 

b ue fleich hohe Gewinne 
die Loſe gleicher Nummer 

ſeiden Ableilungen 1 unb IIL 

         

  

   

        Auf ſebe gezogene Nummer lin 
gefallen, und zwar einer aut 

in den 
             

5. Slehungstag 13. Februar 1930 
Zn der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M. 

gegogen 
4 Sewinne zu 19900 on. 127932 1881e3 

Sewinne au 5000 M. 68556 1900e8 222)4 387856e 55 Hewinne zu 3650 A. 97902 109745 284639,267180 91718U0 2Pevinge zu,2090 M, iS3084 1464354, 1821 182030 203841 224U7 25523U 254757 JosgsOs 348903 37783 45 Detdnas zu 1000 M, G24 87%% 3575%5 47683 78889 89794 109882 44533 525555 155865 161878 185099 222052 28547 245620 268401 280150, 2äſ4s 55826 3645 557654 3650605 862789 388173 S Aerinne Iu00,M. 4044 Sazt v084 1688 1S448 29425 98264 55580 40540%%679 79438,91025. 5% 06220 108523 180255 155048 5375%%1 123528 47882 177561 178050 184142 180634 192037 215889 25/% 288450 25699 260887 288258 271382 282287 30235% 303620 36½%%% 389409 34576 55151 352375 588663 36922] 392933 e Haelane Ju,S00, an. 10½2 14520, 18537 17081 17360 f8664 10740 22762 22955 28054 31840 Sabs 45004 45515 47095 47107 60609 524ʃ4 8982 55572 589555 62775 85ʃ87 67815 77625 76750 81057 7805,84MM, S8585,55545, 58764 38907 Sosss OaSia 35217 97611 19532/ 194158 11472E 11758 128827 128958 139946 144178 149970 183550 183538 184954 168203 188857 171885 175258 174364 160684 1538586 15540 15054 18843 17226 155252 184823 195097 197414 

396067 

In der heutlgen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M. 
gezogen 

4 Sewinne zu 19000 en. 122373 351812 
2 Sewinne zu 3000 M. 358585, 

13 Sewinns ² 2000 W. 5377 103478 12055E 2· 734 231491 888367 Ceminne n 1000 (. 28927 25560 38591, 45f 13, 69330 813³ 3265 142511 190777 Z2689% 274623 363727 388796 380730 362268 3% Hewinne zu, 500„Ai., 27809 80832 40653 123300 124231 180604 58979% 570% 57432 186827 215806 228591 243595 265198 259262 290%,6 282400 309607 330575 333765 347469 553851 365453 366493 202 Cewinne Au 00 M. „Z44 484 J8314 188%s 20455 23287 23805 25975 88058,3707548570, S8s42 CSs2s 76755 76617 86344 50581 752175101184,18 foleas 02, 1887% 11462 117287 123881 125756 125888 126888 134759 f57I60 180558 13385 14441 1784 182193 352827 158855 159162 161055 189388 183508 191866 193627 
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Im Gewinnrabe verblieben: 2 Prämien zu je 500000, 
2 Gewinne zu je 500000, 2 zu je 800000, 2 zu je 200000, 4 zu 
e 75000, 2 zu fe 50000, 12 zu ſe 25000, 66 zu ſe 10000, 140 dut e 5000, 302 zu je 2000, 678 zu ſe 2000, 1780 zu ſe 1000, 8858 zu 
je 500, 9892 zu je 300 M. 

Ein Ballenbrand. Geſtern um 8 Uhr abends wurde die 
Feuerwehr nach Weißmönchenhintergaſſe 7 gerufen. Hier 
braunte ein Fachwerksballen an der Hofſeite des Speichers. 
Mit der Eimerſpritze wurde er gelöſcht. Verurſacht wurde das 
Feuer durch Funkenflug aus einem ſchadhaften Schornſtein⸗ 
rohr. ů ů 

Faſchings⸗Kaffeeſtunde bei Hackebeil. Geitern feierten 
Danziger Hansfrauen die Faſchings⸗Kaffeeſtunde des Hacke⸗ 
beil⸗Verlages. Karl Kliewer ſagte an und ſaug Lieder zur 
Laute. Carla Raslag⸗Sarten erfreute mit Liedern von 
Wolff und zwei Opernarien. Damen des Stadttheater⸗ 
Ballelts tanzten moderne und Spitzentänze. Kurt Koſchnick 
ſpielte die 2, Ungariſche Rhapfodie von Liſzt. Den geſaug⸗ 
lichen Darbietungen iſt er ein guter Begleiter. Prinz 
Karneval (Maxim Roſſi) war ancl zu Gaſt. Er dekorierte 
die auftretenden Künſtler und brächte Operettenſchlager zu 
Fehör. Die vier Silberſterne in ihrem akrobatiſchen 
Plaſtikakt erhielten begeiſterten Applaus. Die Hackebeil⸗ 
Jaszband trug weſentlich zur Stimmung bei und füllte die 
Pallſen, in denen man wieder die „Hauswirtſchaftsausſtel⸗ 
lung beſichtigen konnte, durch ſchmiſſige Schlager aus.   

  

Wenn man ſich an den Wagen hüngt 
Tödlicher Unglüicksfall 

Die zwölf Jahre alte Wilhelmine Gorſki von Gut Gr.⸗ 
Wronnen bei Lyck hängte ſich hinten an einen Arbeliswagen. 
Kurz hiuter Gr.⸗Wronnen geht die Chauſſee ein Stück berg⸗ 
ab, und ein denſelben Weg kommendeßs Auto fuhr won hinten 
in den Wagen hinein, wobei das Mädchen getötet wurde. 

Der Unfall iſt darauf zurückzuführen, daß dem Auto — 
das rechts fuhr — auf der linlen Seite ein zweiter Wagen 
entgegenkam, dem das Auto nicht mehr rechtzeitig gusbiegen 
konnte. Um nicht in die entgegenkommenden Pferde hinein⸗ 
fahren zu müſſen, fuhr das Auto in den gleichfalls rechts 
fahrenden Wagen. Das verunglückte Mädchen wurde in das 
Krankenhaus Bethanien nach Lötzen gebracht, wo nur noch 
der Tod feſtgeſtellt werden koͤnnte. Bei dem Zuſammenprall 
des Autos mit dem Wagen brach ein Pferd ein Vorberbein 
und mußte ſofort erſchoſſen werden. 

In eine eisfreie Stelle geraten und ertrunken 
Der Schweizer Korzonnek aus Eckersberg bei Johaunis⸗ 

burg kam von einer Feſtlichkeit. Beim Ueberſchreiten des 
Tirkloſees kam er von dem Pfad ab und geriet in der 
Dunkelheit in eine eisfreie Stelle, in der er ertrank. Erſt 
am Tage darauf wurde die Abweſenheit des Korzonnek be⸗ 
merkt. Die Leiche kounte bisher noch nicht geborgen werden. 

  

Millionenanleihe für Goingen 
Der Magiſtrat der Stadt Gdingen hat Schritte unter⸗ 

nommen, um eine Schweizer Anleihe in Höhe von einer 
Million Dollar für weitere Stadtinveſtierungen zu erlan⸗ 
gen. Dieſe Anlethe wird höchſtwahrſcheinlich perfekt wer⸗ 
den, dank der von der Regierung erteilten Garantien. 

Spionageprogeß in Polen 
Vor dem Thorner Berufungsgericht iſt der Beamte der 

Thorner Vereinsbank, Heinz Glitz, wegen Spionage zu 
Gunſten eines der Nachbarſtaaten Polens zu einem Jahr 
Gefängnis verurteilt worden. 

Wölfe in der Sohannisburger Stadtforſt 
In dieſen Tagen wurden in der Stadtforſt Johannis⸗ 

burg zwei Wölſe feſtgeſtellt, die ſich einige Beit hier 
aufgehalten haben müſſen. Das einſetzende Tauwetter ſetzte 
dann den weiteren Nachforſchungen ein Ziel, und die in den 
letzten Tagen wieder aufgenommenen Pürſchgänge ergaben, 
daß die beiden Tiere bereits wieder über die Grenze nach 
Polen hinübergewechſelt ſind. 

Das Rapitanat des Gdingener Hafens iſt in dieſer Woche 
in ſein eigenes Gebäude am Flugkai umgezogen. Bis jetzt 
befaud ſich das Kapitanat im Seeamt in der Portowa. 

Gilgenburg bekommt eine Waſſerleitung. Entgegen der 
urſprünglichen Abſicht, ein Waſſerturmwerk zu errichten, 
baben ſich die maßgebenden ſtädtiſchen Stellen in Gilgenburg 
doch für ein automatiſches Waſſerwerk entſchloſſen. Entſchei⸗ 
dend für dieſen Entſchluß war die Tatſache, daß durch Fort⸗ 
fall des Waſſerturmbaus etwa 40000 Mark Koſten erſpart 
werden konnten] Die geſamte Anlage wird etwa 140000 
Mark koͤſten. Außer den Hausanſchlüffen wird auch eine An⸗ 
zahl von Unterflurhydranten für das Feuerlöſchweſen ge⸗ 

jchaffen. In etwa 11 Tagen wird mit der Herrichtung eines 
zweiten Brunnens für das Pumpwerk, das auf d Platz 
zwiſchen Schloßgarten und Eiſenbahndamm n ſturne kry— 
men wird, begonnen werden. 

    

 



Lüu Bekanntmachungen Istellengesuche 
Echneiderin 

      

Ihr Batterie-Empiänger ein Netzanschlußderät 
t: es nausſchuſſes wird 0 

Waſenee 95, . VM Felpl MhnerM HMN ü durch: 
DiüSeoſe ſchſer voni“ Damen, u. Kinder⸗ 
ere, Ver- ünguiſtelſe Mer iil, Whir,geberahten PHILIIPS DAUERLADER fie⸗Loanlagarten 42, 2 Tr. 

und NETZEANODE 
unterbals, ſür jſeden Schlſlövertehr 

  t., Bis zur -Freigahe ducch die dort 
955 (eül e beachten⸗ Ja. ach elen“ 
Sperrſtgnal au bieſen Bovlen ů 0. 
Tannig. den 14, Febrnar 10g0, Ang. M. Gö9lh a. Exs. speisen Ihten Radio· Empfinger 

  . aus der Lichtleitung und ver- Der Wolltel⸗Vräſibent AuEnDMMWUMOUUM E 
Anfaßle Auslüchruna der Erde, Waurer⸗Suche (. m, Tochter wandeln ihn so in einen stets 

5 A n fe Siccls-], Lebrheüe bettiebsbereiten Netzempfinger. 
anelgen voim Ai. II. 0, wirß, Mſägt-- Flat⸗ I. Damenſchneiberel 0 5 NETZANODX DAUEEIADER 0 18.— lnmes 1f. en Alkſtä at⸗ Wien Hülnt Be! Ang aeg. 

ů „ . u. uäßeſn: Wonlag, d. 2., ebrnar 10 0, p601“. b. Exveh. In allen Fachtzeschäſten zu haben, 
Staalliches Hochbaunmt. ILILIEDEE 

Die, Be, und Eniwällerungsanlaae ler 5U Qundratm. groß, Meſnertrag 0,35 Tal. Geſchäklabaus. ofraum, hemarkung Tan⸗ den Meuban des Schivelterubahſes derſch i Ufterrolle Att. fl, Nuhunas-⸗(Ata⸗Stadt. Karkenbiatt 15, Parzele Sſaatlichen, Franenklinir anclhLongluühr wert h, PI.,Aheblildeßtetherrölte Kr. 5/1. At 5 Onabralm, Aiaß Gründſtener⸗ 5 ů 

      
  

  

EhD., Schönbaum. Spngpe D, 16. Hebr. 
1530, mittaps 1 [ibr, im Lofar Rooge, in 
rinzlaff, für bie Kinder: Kafver,Vor⸗ 

ſtellung: „Kafvex als Nachtwächter“ und      

    

  

  

U Mientliß, wergeben werben. „ eſſer⸗ reſv. g. Hypitterrelle, Art, 2150, Nuhungswert 305 Kalvex E Wantdreſtmmer gen Mambanh wvfeffer-If. K. 200H%½ —„ * ü K. 20,enerroile Ar. 14, eßhh Kasluhg,Heube vountte 10 Uhr: i5if. Kinder , Wf, Kerwachene 0Khi. 
Aie-Walellans, 0 N nn,Muneenthe, ciei,] Dos Amiegerial, Ayi 11. oeeler Henoffen t orissend er.] Aiemienn i, eie t 

guclts“uen siſſer veanfigſlenhahel MAüü Ah 101 Große öffentliche Eun. Aubelermoenpeund. Freitag, den ſſgi Lee Wü, Seee Feüt,üeWeoſteigerung, Reat 
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le n. b5 be⸗ i GV. Heu DBPP u mmwo nen 1 Fabruor. 2fM Jalgu Sriedfich Cßecitretfan ammlung 0. eiietekentt .A0 leae e nachſte teten. un ů E vormittogs 10, utr, werde lch im boch⸗ U E * „ SIamm 71. „V 5 pllen * dort oulſecchener Zeiten Ge⸗ denI Mucle vop Wieſeinhl. Mlall berrſchafft Aultraat die, gelamte auſter, Failel-Mif GUieberv omemiunna an ber ürotlon Molteg⸗ Ferner: Mebbunſerc 
richtd be Mfeucearſe 15 ug M, Zimmerſn keingetranene Eigenkümer mm. Ig. Le⸗ewöhniich elegante Einkſchiuns einer Heu Eerbehnſte, Schliſſeltamm Anang] Intereſte chefnt an“ “ unſere Pil,. X. Ciodiderk, verſteigert werben,nMlember PahPem, Tuacmper Wiutchhninei, Hummer.Mobßnuna offeulkich meiſte Meréhfiattedebiicher mitbringent'ns,Antereſſen, crichelit, alle. ſeder⸗ Hehe wepevetſſe, unai cßen]es Verſieigerungsvermierts; der Reſfherbietend verſteſgern: Anbs, auteßsbicher mitürlngen, ſWenticher Haygewerköbnnd. Die Kaßten 
erlüßt da unte Meichn be Gellch lachenDohaun Bednarek und deſſen, Ehefrau f. It l t. üU EM, Vlederſtabt. Freitag, d, 11. Febr.: zum G0an Miloii werden obne Pe⸗ ſaäkt das unterzeichnete Ger Marihn ehn, ühlenperg,, elngekragenePelten elegant. modern mahag.] Tellnehme au, Der Partet⸗Wätglicberyer:] zablung an, Mſlolteder 630 0 en. Tie 1. At Deläkran Rechte, (owert, kieGrundſtn Tieienthal Abbau. Peſtehend Chippendale⸗Speiſezimmer ſammMai eiie WöiireGhM, Schüffel⸗] KAarten, mäffen bis Montag, . 17, Febr., ziur, ie ert ntrapüng, des che nſiht aus Wohuhalts mit Stall und Hofraum, 72* damm. Mitaliebsbücher lind mitzu⸗[ mittags 19 Uör, vom Buündesbürd ab⸗ 
erſl ſſch water otieſt 18fm‚ Verſtel 2,Stan mit Scheune und Weide. Gemar⸗beſtehend aus: guz-Weter⸗Bitfett, elegant. bringen. . 8655lt werden. rhugstermine wor Her Anfforderuing Galrnn,g, Tisfenſhal. Agrfenbigtt 1. Parzellen Gufſchte, ſehr elen, Biirine mil, Ariſtal⸗Ääreter Schachkluß. Lbeilabreß Uhn, rset Abanber von Geboten nalh meibennnd 75/128. 336a8. 4 Hektar 31 Kx. 60, Sna⸗ſchelben. aroß. rd. Sbeiſetafel, Arüblkücks⸗] lag, b. 14, d. M., abends 8 Uhr, findet Geſucht wenn der Gläubiger widberipricht. glaub⸗üratn, aroß, Neinertrag .08, Taler.] Ulch, 12 leör elea, Slüblen mit Hla Sami⸗ iin, Lokal dolläier Veftalozziſträtze, 22, 
haft, zu machen. Wüdrt enfglls bſe val der Grunöſteneruintterxrolle Krt. e%NUnungs⸗volffer, 2,Armfejleln. Weiina⸗Teewagen, unſere „ anteher Warden mgeßete! ftaft. Geeß ehung des geringſten ebolg nicht be⸗[wert. ah, M., Gebändeſtenerrvile Nr. 24.ertp. Dronze-Ständer, alols Bronze⸗ TDie Mitglicher werden ſcheinen voll⸗ Ailchſchtiate und aßel Ler Herkeltnug desi1. K. 188/2 — Ebirpendale⸗Krone. Kxiſtallplatern, lehr ſeibhin ſindetvheßen Montanundeireitag 
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2. 2 ſember 20. dem age der ntraau 5 E à 7. „ Vi 

hor Wa 8 A r peen Wgrü Siulli⸗ ſehr apartes, wertvolles Witheet ſ gaſen Wt⸗ Her Auſpräiche, an Kapital. Zinſen und Ko⸗mann Emma Klein „Iüi Eüübef ieder-Verſammlüng. Kaacsordnung: ſten ber. Kigdicufta und Jerdie jefrie⸗Hofb. einactragene Grundſtüc Stutthof. Herrenzimmer, ortrag des Apa. Geu. Veraund: „Die diaung aus dem Grundſtücke bezweckendenbeſteßend aus, Welde und Garten., We⸗ franz Renaiſſance politiſche Vage.“ F — S. Kar⸗ * ſortictenhfanngn imf. iſtl Ube Fn biegeneen0 t uud Aü.30 Mu 0 bellebend aus:, 2 Hütcherſchränken mil] Spd., Meßlinten. Sonnabend, 5. Ia, Febr. Drucksachen 

  

  

  

    
       

   

    
  

einige junge Damen, nii porfir 17 Jahren, 
aus achtharer Famllic, Sportlerinnen, mii 
lutem Körperban werden honorarfrei als 
lepinnen, zwecs Einuibung und Vor ⸗ 

fübruni von Ahmeip. uut i.-Pihr abde 
angenommen. Anmeld. nur 6—7 Uhr abds. 

Körperbilbungsſchuler⸗.gern 

  

      
     

       

  

  

  

      
        
  

   

     
      

  

jhruchten Ranges, ſchriftliſch elnureichen iellen 46/70, und 252, 46 ke MIet ů 
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Siüblen, ſekr wertv. 
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a) Gäuit . 29. it „ Wös, ber Avelbanen. geb. 28. Wnault „ Kr0 aßrglmen, 0ß. ſelneriing Uit ſeln. und Gemüch u. and., fämtliche ringen. 
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Wer nahm das Geld? 
Diebſtahl⸗Prozeß unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit — Eine teure Aktentaſche 

In einer ausgedehnten Verhandlung hatten ſich geſtern 
die noch verhältnismäßig jungen Arbeiter Heinrich K. aus 
Krakau, Handlungslehrling Hellmuth D5 aus Danzig, die 
Arbeiter Willy H. und Hans Sch. aus Ohra wegen gemein⸗ 
ſchaftlichem Diebſtahls zu verautworten. Die Verhandlung 
fand zum großen Teil. unter Kusſchluß der Oeffentlichkeit 
ſtatt. VBor Eintritt in die Verhandlung wies der Vor⸗ 
ſitzende die Angeklagten darauf hin, daß die ibnen zur, Laſt 
telegte Straftat möglicherweiſe auch als Raub nach s 240 des 

St. G.B. beurteilt werden könne, was 

eine erhebliche Verſchärfung der Strale 

nach ſich ziehen würde. 
ie vier Angeklagten wurden beſchuldigt am Abend des 

10. Oktober v. J. einem in den vierziger Jahren befindlichen 
Kaſſenboten Kr. eine leberne Handtaſche geſtohlen zu baben, 
in der ſich etwa ſechshundert Gulden an barem, kaſſtertem 
Gelde befunden haben ſollten. Dieſe ſechshundert Gulden 
waxen ein ſehr umſtrittener Punkt in dem Verfahren. Der 
Kaſſenbote Kr. behauptete, daß das Geld darin geweſen, 
woßt We die Angeklagten ihrerſeits behaupteten, daß ſie 
wohl Geld in der Taſche vermutet hätten, aber nichts ſanden, 
als ſie mit einiger, Liſt die Taſche Kr b an ſich brachten. 

Die Erklärung des Kaffenboten Kr. über die Aufbewah⸗ 
rung des Geldes in der Ledertaſche klang recht eigentütmlich. 
Durch einen Vorgeſetzten von ihm wurde ſeſtgeſtellt, datz er 
täglich das kaſſierte Geld abzuliefern habe. Der Kaſſenbote 
mußte zugeben, daß er ſeit etwa acht Tagen nichts abge⸗ 
liefert hatte und mit dem Gelde in der Taſche berumgezogen 
war. Nicht weniger eigentümlich erſchlen es, daß Kr. den 
ihm bisher 11 unbekannten Angeklagten K. zu einem 
Glaſe Bler eiiklud. 

Die vier Angeklagten kamen aus einer bis gegen Abend 
dauernden Werichtsverhanblung, der ſie als „Kriminalſtuden⸗ 
ten“ beigewohnt batten. Sie r Mue Kr., der einen Blumen⸗ 
ſtrauß in der Kaffe trug. Der Angeklagte K. bat den etwas 
angeheiterten Kaſſenboten um eine Blume. Man unterhtelt 
ſich bald ſehr angeregt und der Kaſſenbote ſuchte mit K. ein 
Lokal in der Wallgaſſe auf, Die andern drei blieben ſtets 
in einiger Entfernung, ſelbſt dann noch, als ſie der Weg 
auffallenderweiſe bis nach Kneipab führte. HSier in dem 

letzten Lokal, das beſucht wurde, tauchte auch der Angeklagte 
P. auf, der ſich ebenfalls von dem Kaſſenboten traktieren ließ, 
während H. und Sch. dem Lokal gegenüber Poſto geſaßt 
haben ſollen. In der Gegend des Langgarter Walls ſoll 
dann dem Kaſſenboten die Taſche entriſſen worden ſein. Er 
ſelbſt bebauptete, das P. ſte ihm unter dem Arm, wo er ſie 
eingeklemmt hatte, gewaltſam hervorgezogen habe. Darauf 
ſeicn alle entlaufen. 

Die Angeklagten gaben von der Sache eine weſeutlich 
andere Darſtellung, die Veranlaſſung dazu gab, daß bei dem 
größeren Teil der Verhandlung die Oeffentlichkeit ausge⸗ 
ſchloſſen wurde. Danach hätte der Kaſſenbote Kr. den Au⸗ 
geklagten K. durch abgèlegenere Gegenden über die Bra⸗ 
banker Fähre nach dem unbebauten Gelände in der Nähe 
des Schlachthofs geführt. Dort habe er ihm 

nunfittliche Anträge“ gemacht. 

Trotz eingebendſter Verwarnung des Vorſitzenden beſtritt 
Kr. dieſe Beſchuldigungen unter ſeinem Eide. Die Ange⸗ 
gerbael, behaupteten, am Langgarter Wall habe Kr. die An⸗ 
geklagten K. und P. mit beiden Armen umfaßt und an ſich 
Kbavci Hierbei wäre ihm die Taſche entfallen, mit der 
davonlief. K, batte vorher behauptet, es müſſe viel Geld 

darin ſein, weil Kr. daraus einen Zehnguldenſchein zum 
Bezahlen genommen hatte. Der Angeklagte P. lief mit der 
Taſche nach der Steinſchleufe. Als er ſie öffnete, ſei kein 
Geld, ſondern lediglich Verſicherungspapiere darin geweſen. 
Beim Zuſchlagen der Taſche ſei ſie ſeinen Händen eutglitten 
und ins Waſſer gefallen, wo ſie auch ſpäter von einem Fiſcher 
gefunden wurde. 

Das Gericht ſtellte ſich auf dem Standpunkt, daß der ge⸗ 
meinſchaftliche Diebſtahl der Taſche als erwieſen anzuſeben 
ſet. b ſich Geld darin befuͤnden hat, kann dahingeſtellt 
bleiben. Jebenfalls habe der Kaſſenbote ſelbſt ſehr unzweck⸗ 
mäßig gehandellt. Wenn Geld in der Taſche geweſen ſei, ſo 
könne es auch ſchon bei der Kneiptour auf andere Weiſe ab⸗ 
handen gekommen ſein. hie, emeinſchaſtlichen Diebſtahls 
an der Taſche wurden die Angeklagten K. und P. zu je vier⸗ 
zehn Tagen, die bexreits wiederholt einſchlägig beſtraften Au⸗ 
netttl. H. und Sch. zu je neun Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. 
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Rege Bautütigkeit in Langfuhr 
Neubanten vor der Fertigſtellnna 

Zum Nichten fertig befindet ſich an der Weſtſeite, des 
Poſabowſkyweges in der Nähe der Staatlichen Frauenklinit 
eine neue Siedlung für Rentner. Die dreigeſchoſſigen 
Bauten mit Balkons an ber Gartenſelte enhalten 72 Woh⸗ 
nungen, bie zum Sommer bezugsfertig ſein ſollen, Die 
Ausführung der Bauten ruht in den Händen der Firma 
Georg Boeling, Danzig; der Entwurf ſtammt vom Architek⸗ 
ten Paul Kadereit in Danzig, dem auch die Bauleitung 
übertragen iſt. 

An der benachbarten Simſonſtraße ſind ietzt die 
ds Reihenbäuſer der Danziger Sieblungs⸗Artiengeſellſchaft 
reſtlos bezogemn Sie liegen unter einem aemeinſamen Dach 
beiderſeits der Straße; jedes Haus euthält zwei Woh⸗ 
nungen, die zu gegebener Zeit zu einer Wohnung zuſammen⸗ 
gezogen werden können. Es handelt ſich hier um Ueber⸗ 
Herecnenuddenn die zunächſt für einen kleinen Hausſtand 
erechnet ſind, um ſie ſpäter zu erweitern. Jede Wohnung 

umfaßt 80 Quabratmeter Fläche, nämlich 19 Quadratmeter 
für die Stuben, 11 Quadratmeter für die Küchen. Bad iſt 
vorhanden; die Waſchküche liegt im Keller. Kleine Vor⸗ 
gärten werden das Straßenbild in Kürze freundlicher ge⸗ 
ſtalten; Raum für Hof⸗ und Gartenland iſt an der Rück⸗ 
ſeite der Bauten vorhanden. 

Parallel zu dieſen beiden Sieblungen gelegen beginnt 
die Gemeinützige Baugenoſſenſchäft mit der Er⸗ 
ſtellung ähnlicher Heimſtätten in einer langen, bis zum 
Strießbach ſich erſtreckenden Häuferzeile für ihre Mitglieder. 
Der Bau ſteht hier noch in den Aufängen, ſo daß vor Som⸗ 
merende mit ſeiner Fertioſtellung kaum zu rechnen ſein wird. 
In bder Oſtſeeſtraße werden Kanalifationsarbeiten 
betrieben, um das neue Schweſternbeim der Staat⸗ 
lichen Krauenklinik an das Rohrnetz anzuſchließen. 
Dieſes Gebäude von moderner Form, am Eingana zur Oſt⸗ 
jeeſtrae gelegen, weiſt ein flaches Dach auf. Sein Weiter⸗ 
bau ruht zunächſt noch wegen der unbeſtändigen Witterung. 

Imngend und Sian 
Ein Kurſus der Sozialiſtiſchen Arbeiteringend 

Am Sonnabend, dem 15., und Sonntag, dem 16. Februar 
veranſtaltet die Sozialiſtiſche Arbeiterjugend. Bund für die 
Freie Stadt Danzig, im Volkstag einen Jugenfunktionär⸗ 
kurſus. Kurſusleiter iſt der Genoſſe Guſtav Weber, 
Berlin. Der Kurſusplan iſt folgender: 

Sonnabend, den 15. Februar, 10 Uhr vorm.: „Bürgerliche 
und marxiſtiſche Geſellſchaftsauffaſſung.“ Referent: Exich 
Broſt, Danzig. — 112 Uhr vormittags: „Statt und Ge⸗ 
ſellſchaft“, Referent: Erich Broſt, Danzig. Anſchließend 
Diskuſſton. — 1672 Uhr nachmittags: „Welche Stellung 
nimmt die Jugend im heutigen Staat ein?“. Reſerent: 
Guſtav Weber, Berlin. 

Sonutag, den 16. Februar, 9 Uhr vorm.: „Rote Falken 
und Aelterenarbeit“, Ref. Guſtav Weber. — 14 Uhr: „Zeli⸗ 
Lagerarbeit“, Ref. Guſtar Weber. — 16 Uhr: „Die Be⸗ 
deutung der Jugendführung“, Ref. Guſtav Weber. 

Quartiere geſucht! 

Die Sozialiſtiſche Arbeiterjugend erwartet zu ihrem 
Kurſas Teilnehmer aus den Lanb⸗Ortsgruvppen im Frei⸗ 
ſtaat Danzig, die für die Nacht vom 15. zum 16. Februar 
BOuartier gebrauchen. 

Wir bitten die Parteigenoſſen, die bereit ſidu, einen 
Jugendgenoſfen oder eine ⸗genoſſin koſtenlos für eine Nacht 
zu beherbergen, dies heute im Parteibüro. Vorſtädt. 
Graben 44, part., bis 1 Uhr vormittags oder 376—6 7 Uhr 
nachmittags oder morgen, Sonnabend, bis 1 Uhr, anzu⸗ 
melden. 

Sozialiſtiſcher Arbeiterjugendbund 
für die Freie Stadt Danzig. 

Die A.⸗Konzeſſionäre, und das Tabakmonovol. Der Ber⸗ 
band der A.⸗Konzeſſionäre des Danziger Tabak⸗Monopols 
hielt dieſer Tage ſeine Monatsverſammlung ab, die einen 
außergewöhnlich großen Beſuch aufzuweiſen hatte. Zunächſt 
wrach Rechtsanwalt Dr. Hellwig über „Wie miche ich meine 
Steuererklärung“. Dann berichtete der Vorſitzende Guſtav 
Pietſch über die Verhandlungen mit dem Staatskommiſſar 
zwecks Neuregelung der Konzeſſionsbedingungen nach dem 
1. 4. 1990. Die Neuregelung, wie die Monopol⸗Geſellſchaft 
ſie vorſchlägt, bedeute eine ungeheure Verſchlechterung der 
an ſich ſchon troſtloſen Lage des A.⸗Konzeſſionärs. Das Ab⸗ 
hängigkeitsverh⸗ hängigkeitsver 

  

    

würde durch dieſe Beſtimmungen ganz ungewöhulich ſcharf 
zum Ausdruct gebracht. Die Hoffnung, daß der Staat die 
ſchlimmſten der in den Beſtimmungen enthaltenen Härten 
aufhebe ſei leider nur gering. Dieſe Mitteilungen. löſten 
eine erregte Ausſprache aus, die mit der au Dng GOcht Au⸗ 
nahme einer Entſchließung endete, in der auf das Schärfſte 
das Verhalten der Tabak⸗Monopol A.⸗G. hinſichtlich der 
109ffeuihhtt der Konzeſſionsbeſtimmungen nach dem 1. 4. 
1930 gemißbilligt wird. Dieſe Beſtimmungen würden den 
letzigen Zuſtand der ehemaligen Spezial⸗Bigarren⸗Händler 
nicht nur außerordentlich Sell ſeirer G ſondern wahrſchein⸗ 
lich einen nicht geringen Teil ſeiner Exiſtenzmöglichkeit be⸗ 
rauben. Um dieſes zu verhindern, wird der Senat um Ver⸗ 
mittelung der Wünſche bei der Tabak⸗Monopol A.⸗G. erſucht. 

Sozialdemokratiſcher Verein Danzig 
Freitag, den 14. Kebruar 1930, abends 7 Uhr, in 

der Gewerbehalle, Schüſſelbamm b2, 

Mitglieder⸗Verſaummlung 
1. Vortrag des Senators Gen. Kamnitzer: 

„Sozialdemokratie und Finanzen“ 
9. „Ingend, Partei und Soszialismus“ 

Ref. Gen. Guſtav Weber Berlin. 
Vollzähliges Erſcheinen ber Mitglieder iſt in 

Anbetracht der wichtigen Tagesorbnung erforderlich. 
Eintrült nur gegen Vorzeigung des Mitglieds⸗ 

buches. Der Vorſtand. 

  

  

Züctliche Verwundte 
Mit dem Beil bearbeitet 

Der Arbeiter Max 3Z. Breitenbachſtraße 22, geriet am 

Mittwochabend mit ſeinem Schwager in Auseinanderſetzun⸗ 

gen, wobei dieſer zu einem Beil griff und Z. am Kopf ſchwer 

verletzte. 3. erlitt einen Schädelbruch und Verletzungen des 
Stirnbeins. In bedenklichem Zuſtande ſchaffte man das 

Opfer des Familienſtreits in das Städtiſche Krankenhaus. 

Wurde Schuſter bas Opfer eines verbrechensꝰ 
Mithilfe des Mublikums bei der Aufklärung erbeten 

Der Tod des Portiers Schuſter, der am Sonntagabend 
in Zoppot am Serſteg Selbſtmord verübt haben ſoll, iſt noch 
nicht einwandfrei geklärt. Alle Perſonen, die Schuſter am 

Sonntag, dem 8. Februar, nach 21 Uhr geſeben oder ge⸗ 
ſprochen haben, werden gebeten, ihre Angaben im Polizei⸗ 
präſidium, Zimmer 32—535, oder im Kriminalbezirk Zoppot 
deß Andeſk. Mitteilungen werden auf Wunſch vertraulich 
ehandelt. 

  

Danziger Stadttheater. Heute, Freitag, wird das Luſi⸗ 
ſpiel „Das Geld auf der Straße“ von R. Bernauer und 
R. Oeſterreicher zum erſten Male wiederholt. — Sonnabend 
3Uhr findet die letzte Aufführung des Kindermärchens 
„Firleſanz der Puppendoktor“ ſtatt; abends Vereinsvorſtel⸗ 

lung. — Sonntag zum erſten Male: „Fatme“, komiſche Oper 
von Friedrich von Flotow, Neubearbeitung von Dr. B. 

Bardi. — Dreimaliges Gaſtſpiel von Eugen Klöpfer, Berlin: 
Sonnabend, den 22. 2. „College Crampton“, Komödie von 
Gerhart Hauptmann (neu einſtudiert); Sonntag, den 23. 2. 
und Mittwoch, den 26. Februar „Woyzeck“, Tragödie von 
Georg Büchner (zum erſten Male). 

Waſſerrohrbruch am Jakobstor. Am, Jakobstor brach 
geſtern ein Waſſerrohr unterhalb des Bürgerſteiges Ecke 
Kalkgaſſe. Ein munter ſpringender Quell eraoß ſich über 
das Pflaſter und überzog die Straße mit einer gelben Lehm⸗ 
ſchicht. Die bald darauf einſetzenden Revaraturarbeiten 
machten eine Waſſerabſperrung in den anarenzenden 
Fomutge notwendig, die erſt am j. Abend behoben werden 
onute. * 

Polizeibericht vom 14. ruar 1930. Feſtigenommen: 23 Per⸗ 

ſonen, darunter 5 wegen Diebſtahls, 1 wegen Hehlerei, 3 wegen 
Sachbeſchädigung, 1 wegen Meineids, 1 wegen. Sittlichkeitsver⸗ 
brechens, 1 wegen Bannbruchs, 1 wegen unerlanbten Grenzüber⸗ 

tritts, 1 wegen Belruges, 4 wegen Trunkenheit, 2 in Polizeihaft, 
1 wegen Obdachloſiglert, 2 laut Feltnahme.   

  

    
Unterſuchungen am Wrach ber „Munhen“ ä 

Neuvork, 14. 2. Das Wrack der „München“ wird durch 
Taucher unterfucht. Dieſe haben bisßer ſeſigeſtellt, daß die 
Platten auf beiden Seiten des Schifſes unverſehrt waren, 
namentlich auch an der Stelle, wo bie Exbloſion vermutlich 
ſtattgefunden hat. Es fehlen lediglich 20 Nieten. Alle An⸗ 
zeicheen denten auch darauf hin, daß der Schikfsboden, der 
fehrt ü Unterfuchung unterzogen werden ſoll, unver⸗ 

rt iſt. 
Die Urfache der Exvyloſionen iſt immer noch ungeklärt. 

Der gröhere Teil der Labung in Luke VI. beſtehend aus 
Schellack, Torfmull und Kali für landwirtſchaitliche Zwecke, 
war bereit sentladen, ehe lich die erlten Brandzeichen be⸗ 
merkbar markten. Mit dieſer Labung werden ebenſo wie 
mit der ungelöſchten Reſtlabung fortgeſent Exverimente ge⸗ 
macht. 

Doppelmord in Meuthyork 
Aenyvrk, 14. 2. In der Nähe des Nankſc⸗Stadions 

wurden geſtern in den frühen Morgenſtunden ein Mann 
und ein junges Mädchen von vier Männern ermordet, Die 
Täter kamen in einem Automobil und fenerten mit Revol⸗ 
verſchlüiſſeen auf das Paar, bis es tot am Bodeu lan. Hier⸗ 
auf ſuhren ſie davon. Der Ermordete war ein belannter 
Spieler und Lebemann, und man glaubt, dak es ſich um 
eine Meupprter iin handelt, die von auderen Angehörinen 
der Neuyorker IUnterwelt vollzogen worden ilt. 

Von der Südpolerpedition 
Oslo, 14. 2. Nach einer Meldung aus Deception wird 

das Mitgliedb der Südpolexpedition Wilkins am heulinen 
Freitag in William Scaresby erwartet. Wilkins wird jo⸗ 
bald wir möglich nach Amerika zurückkehren. In dieſem 
Winter wird kein Flua mehr nach der Ron⸗See nnternom⸗ 
men werden. 

Tragödie einer 16jöhrigen Tünzerin? 
Borlin, 14. 2. (Eigene Meldung.) Die 16jährige Tänzerin 

Elfriede Meyer aus der Roſenthaler Straße im Oſten Berlius 
wurde heute früh gegen 4% Uhr in dem Lichtſchacht eines Hauſes 
der Bel inchm wo ſich ein bekaunter Tanzplpaß der Ciiy be⸗ 
ſindet, mit ſchweren Verletßungen aufgeſfunden, Alleim Anſchein nach 

jat ſie ſich aus dem dritten Stockwerk in den Aierui des Hofes 
bauen te irzt. Die Kriminalpollzei iſt mit der Auftlärung des 
jalles beſchäftint. 

Kleine Auseinanderſetzung 
Sie waren gute Freunde, der Franz und der Karl. Ge⸗ 

melnſam hatten ſie die gleiche Schulbank gedrückt, gemein⸗ 
ſam waren ſie ins Leben getreten — und auch weiter waren 
ſie ſehr gut miteinander ausgekommen. Heute iſt der Franz 
nun angeklagt, ſich aus dem Karl gehörigen Beſitz nicht ent⸗ 
fernt, ihn mit der Forke bedroht und außerdem zu ihm 
ſchnoddriger und Stahlhelmjunge geſagt zu haben. Weiter 
joll Franz eine Schnapsflaſche nach Karl geworken haben.. 
Was iſt geſchehen, wie konnte die jahrealte Freuudſchaft ſo 
entſehlich in die Brüche gehen? 

Wenn man hört: Was? .. ſicherlich nichts beſonderes. 
Wenn man älter wird, beſchäftigt ſich jeder mit anderen 
Gingen — mit Dingen, an die man guf der Schulbank gar 
nicht denkt und denen niemand irgendwelche Bedeutuns bei⸗ 

mißt ... ſolange man zur Schule geht. Mit der Politil 
zum Beiſpie! Da ſtehen der Franz und der Karl eines 
Abends am Gartenzaun und der Franz ſagt plötzlich: „Du, 
was biſt du eigentlſch ... ich meine ſo politiſch?“ 

„Ich?“ antwortet der Karl, „ich bin, na ia ich bin eigent⸗ 
lich Nationalſottaliſt ...“ ů 

„Rationallozialtit biſt du?“ ſagt der Franz und reißt 
die Augen anf — „du, da habe ich mich aber ſchwer in, dir 
getänſcht. Nationalſozialiſt biſt du? Weißt was ich bin?“ 

„Na?“ meint Karl mißtrauiſch, „was kaunſt du denn 
ſchon ſein? Wir find doch immer Freunde geweſen, alſo 
wirſt du auch Nationalſozialiſt ſein.“ ; 

„So?“ fagt Franz höhniſch. „So? Na, denn hör man 
geuan zu, waßs ich dir jetzt ſage. Ich bin nämlich gar nicht 
Nationalſozialiſt — ich bin nämlich Kommuniſt. Verſtehſt 
du? Kommuniſt?“ 

Diefe Unterhaltung legte den Boden zu obengenannten 
Delikten, deretwegen ſich Franz heute verantworten ſoll. 

„Ja,“ ſagt Franz, „das ſtimmt ja ſchon alles, aber ſiebzig 
üBulden wegen ſolch einer Kleinigkeit .. und außerdem mit 

der Forke habe ich ihn gar nicht bedroht. Tatſächlich ſtellt 
ſich heraus, daß Franz nicht geſagt hat, ich ſchlage dich mit 

der Forke tot, ſondern: Ich ſchlage ſie auf dir entzwet. Das 
iſt ein ſehr feiner ſuriſtiſcher Unterſchied — und ber, Straſ⸗ 
befehl von 70 Gulden wird auf 40 oder 8 Tage Gefängnis 

ermäßigt. Trotzdem iſt das eine koſtipielige politiſche Unter⸗ 
haltung. 

Falſche Dollarnoten im Umlauf. In Warſchan und Umgebung 

ſind, wie wir bereits meldeten, jalſche Dollarnoten im Umlauf. Es 

iht nicht ausgeſchloſſen, daß ſolche Dollarnoten auch in Danzig in 

Umlauf kommen. Das Publikum wird darauf aufmerlſam gemacht, 

in allen Fällen bei Deviſen die größte Vorſicht walten zu laſſen. 

Sollten Falſifikate auftauchen, ſo wird gebeten, jofort der iminal⸗ 

polizer, Polizeipräſidium, Zimmer 32—35, Mitteilung zu machen. 

  

Danziger Standesamt vom 13. Februar 1930 

Todesfälle: Arbeiter Robert Bahr, faſt 61 J. — Witwe 

Erneſtine Baranowſti geb. Mroch, faſt 84 J.—. Kaufmann Phöbus 

Rothſtein, 71 J. — Krafrwagenführer GEduard Haaſe, jaft 29, J..— 

Arbeiter Johannes Weichbrodt, 20 J. — Witwe Stefanie Sitting 

geb. Wiedemann, 78 J. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 14. Februar 1930 

— 

   
Krakan am am 11. 2. — 293 12. 2. — 0.0. 

awichoſt. am am 12. 2. 0,76t 13. 2. ＋ 0,75 

arſchau. am am 12. 2. ＋ 1.22 13. 2. ＋ 1.12 

Ploek. am am 13. 2. ＋ 0,51 14. 2. ＋ 0.,.56 

geſtern heute wee 

Thor: 0;.27 Dirſchau .. .—0.50 —0.40 

Tosdon — 4036 Einlage..4 202 % 
Culm 40,45 Schiewenhorſt. 

Graudenz 0 6 7000 ů Gaßdenß .5 
Kurzebrack. ..40,56 0, algenderg ... 

Montauerwvithe 70,1 —0.09 Neuhorſterbuich “ 2.00 2,00 

Vieckel 0,4 —0,14 

Eisbericht der Stromweichſel vom 14. Febrnar 1930 

684 Kilom. zur Mündung Eistreiben in, ein Drittel der 

Strombreite. ů ů 

Verantwortlich flir die Redaktion: Fuis Wob.gi; iün Juſerate 

Anlon Footen. beide, in Danzig, Truck und Vertas;   drucerei und Verlaasgefellſchaft m. b. H. Danzit, Am Spendbans 6. 
Buch-⸗
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Freiiaß, aLtsp1 1 95 rrr 1950. 

Tauertartqh „Gert „ am 2. Male! 
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Vrelſe B (Schauſpiel). Nach der Novelle „Hadschi Murat“ von Leo Tolstoi, mit Einmalige Matinéevorstehung 
Das Gelb luf der Straße ů 650 u bö Datenen: Liin den ualtb Aulet hon-Kos Vabhe 

gle hbren und ichen in diesem Film den woltberühmten Don-KoKenohor. 
Aubol Beipebetrns v wubolh, Deſſerreicher. Lelat⸗ Dirigent: Serge daroft. 

An jebt pon, Heinz Brede. Ein Millienenlilm der Ula, der unter gröhtem ezenischen und darstellerischen 
Kfss⸗ W . an L Herner, Spolele Aufwand in Bildern von genialer Grofßßzügigkeit und einer geradezu erschütternden 

oie 46• 10 Uhr, Handlung von atemraubender Spannung dlen heldenmütigen Kampf der Techer- 
Hat 551 , tenne WPerel Raßeplen keßsen um ihre Freiheit schildert. Dieses monumentale Filmverk wird sich jedem 
Male?, ̃ 1 8 5 Wber Vatben olert- unnuslöschlich einprügen. Ferner: Ein vorzügliohes Beiprogramm! 

ung Zebr EnE Kansss 
Ka eee 12755 W 11852 Weneen, LVin Lonfilmeketsch mit Laul Morgan, Wilhelm Bendow iuetl n ——— ů Der Motor 

tas b B K — ‚ r Mubr: heginn cer Voflohrungen: Wochon 20 Mian Baben Moine Scüfesstt“- „ 0.4B, 

  

   

  

  Hunta ä” 0 20 na Preh- und K Gů5 12Mfe gherl Ein Füss Ibe Lelu-brer und onnl 1 V2 ,Kpeih 13 Ver: 
olche, die es werden wollen i0 12 Malé: „Aal 
Erikuterunde - Vortrags Lorih voul, Molcnd, 

„i. nezt ie baben f, nelbertih, vV. Indonleur C. Kroutor, MaHdOnurg Beu ardt aſtertk Pperaben 
uch als Fackti Wenn die eiplgche Auigahm. u, hulſt iche Eilhuithe vregt ,,eereen ů e, , Drelm 1‚2 Sahl 6 ů ‚ Pievei, ieverrier Vorginge der Howpfiizlerten Scele des aabeu5. Dfer, Berlin: Mastauld-G. 1. Krai u üür arbes ,20 audtafn- i Zs inter- 

N 3 E Kn Aeſne K 0 bauten im Vorslobt! Mibehenbästler Mebrere elegante Scbernehen Sle ule Geßelenlune 4 Mioſen 10 270 Eüſlers iM. Men kinpwöterl Möbellager Vnkor Liebes. und Helratz. Damenhbleiber [2A der Platse: 1.—, 130, 2.— Ouiden N oulene Crammn 1025 Snnr auf Benantlen u V. Gd. Heyde Junpe Müdehen in under prelswert verk.E 
EDE S uandere 05 * 7150 5— güre g fe 32 Lgir., Hauptsir. 85 b Stüdte uanl Lander ver-:- L 2.—. 

schlepnt, um dann von ihren 
Telne — 

0 W fiibſ ih ii Rezzlalll kompl. Mohnungs- rewissenlosen Verführet 855 i ⸗ 
ovied. ů 

Eine Hilge Saehe — aber froßanii, einrlehtung Freudenhüut 

Sterbeßeſſe Beffändigbeit hinpelt u, Eun Cerbrecherii mit eien Sefiäin-, sowie elnülne Möbel HParum: Lalael. ut 

Abtellung 9 ee uichernustanſtalt 

Ernst-Toller- 
Iie Doliärprhin von Heu ſu —— Wandiell vag,Ke 85515.—.— 

Kaflentag: Sonntag, den 16, Februar 

ů 
LLD —2 

Neut Inge iragene ‚ ee en, Bücher Larry Hutschdaie Heilkräuter 

     

    

  

  

      

    

  

   

  

    
  

    

   
        

    
    

    

    

  
  

  

   

      

   

      

  

  

   

    

  

    

  

    

  

   

   

  

   

  

   

      

    

  

   

      

  

von 1— Uhr, Mammbau 41. Entaegen, v. WIAI ak, 40 
Lehn; ver Veieſh, E irhſ, nahme neuer dem englischen Harry Plei Wrel Verthefiche o2rh Kitiy Barlins. Wel-Huten⸗ 355. vt. 

Veraünſtgungen: Dr. med, Kannt Aubercim 8905 ttan:ebaökt ‚ 

. Vle Worteseltſont ſort ů ů ů aueh i, gyf Reſtpeß. langeroiler, jurtft- LrlebnlsU0 
2 Vaſenantenererüicerunc gemat K 10 ber ellania -Theater e Lcblel P. Kclas Leinen geb. 5.—, br. 5. 78 ſebtucungen. LIIL heunmt Aventeuer lebe Vem Farmor- Revolutlon 00 
. bc Diben 19 beim Whe i kommen Danrig, Schistrluamm 53/ 55 O. Boismard t * * 331 fal mit dur Spielplan ab Plansiaz. Cen 1I., bis einsebl. Kaszvbgeher Harkt 12 retne Lederverarbeit. „ kHonpis, wir Iohen 
5 iuahiaa. Mioni-s, den 1v. ebrun !)), EAIIA ſowie Schuhe br. 1.90, geb. 3. 18 
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999 Jh E Den Suhelz⸗Wete SEe uen Dor naue H 
Nr. —— entgegengenommien. Die Mitstarnsehüstane * Scluntbenhnch br. 1.50, geb. 3.18 

    ſehr ſehr billig 

  

    

    

      
   

    

      

  

       

             

   

    

   

       

  

    

    

   
      

       

   

  

10 Abts 
Hesonders bllige Wien⸗Berlin E Pie LUah Werkstüudent upd . deonr Ederfffff Deper een 2 Wenenem. „ Ummumn„ , 3, 

H . . kienvchen. Dus Ceheimnis einer r. Krlcri Minder- und Eine — EEü. r. 1.90, geb. 3.15 Bominikswoli LELEiEENH Bie Soy Whllama in —— P Undeß, vüſrdroſch. Dle Wanilung. br. 2. 50 
x U0 Teikaobleng seststiet Srlechiascher Muskst . p. Fl. G 1.50 Wül an Oi Mn, unreor huug 2 Presramm iat elns er Gr Kacht Aattonhnden 16 Wermui⸗Wein, P. gL ſel um⸗ vomomes, das neueste Gedicht- anzleistüng! Ein Wildwenl. Film voll Pitsrherder, Spennunx ſeinster Kräutetwein ů 40 UD 8278 u. buch Tollers . ..90 

UN —* *4* 22. d. D. 
Mů 5 ivllorat sensülioneiten Arttn Wiaderum 2 dautsche Spitzenfilme! 

130 von denen mun sprechen wird. Fur 1 fulden U 0 Kain uu... . 1, 
Rainhold schonzet a,Wia, erallen die er Bordesuu7. Buchhandliung 

Anicreier Danziger vVolksstimme 
  

    

   

   
         

    

  

    
    

  

   
  

      
  

in dor Bombanrolle neines neuesten e solort mill ſehr blilig Gronllime Merheus 5 üe Spi rituosen ——* 40 Paradtesgasse 32 
—— Olrühnen, cken. Wainhrant- Vyrarhnitt Alin. Graden J Gel ů ů Peter, uer lintrose Donnzach iit unrDnOH m UO—-e — 

qer GeeſteelpHmseestegens — Wenn nach Bohnsack — n Iiebre m,Ureichni. . ,.— Siſeßcü x Ankàufe * enwons ler Lieherromap cine, Matrosen Murh SarlieKAaran.Utäte e, LeLur-Ej, von!C 1. 1S D uß Ape.aßeikar n in 8 Abten, mit Wenate Müüllar dann ins urhäus Mne,Bv:,EeeMMvpea]N Müachanscei p. Lir. 0 20 5 Ploslordi Hing 2 Diſtb Pintrikut. „nur vom Berlimner Staatstheater. Bettiedern E SalLAIOEIIPE. . ⸗Geigenbaſten Leiuchl Ahoeb berl. 
(aum Manemne, im Fllm.) x‚ 55 ant erbalt., 3 ů‚ Lansanie, é Bi- he ‚ * leißtunt eagcle Sehnrel. Ans Exportj chlachterei 0U ‚ EL bill Hrcllaeis22 8. 3.— Erd. „S. Varphrachele ſſe Au 13. 
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berner: Das deutsche Sch! 
Eiustiptef au- der Konfcktlon *Sebeen v. S 12 Uhe vasmiätags Die guten Danste. Mandesssse 12 Lanrieabe Schraubſtoa 

    

    

    

   

    

   

            

    

    
    

     

Lott as Verkaufvonfriſch. Schweineköpfen Ecke Keiterba bäa,-weißgb us⸗ gu, taufen, geiucht. Pholo-Ahparat v Lerdasse Warunmeumemhüdchen Fiomen, Rippchen und anderen ntenmenehf. Psuntasr. 128 Wü e ———— 
247 g, LMSchigchtchoneb. Freibantſfieater — x —— —— Mar; Kid — ige à2v-m — Jul. Einguang Langgarter Wal A. F: an Sanari U Axt jowie ürauchte AmDDDISII v. Siöreßhi — Aidert paulig Want zur 3 34424 Grammopbonplatten 

wungei Gfßtr-s Doßrick, Gebrauchte Möbel 
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82.14.2 555 .Attttäßt. Graben 87. (uuch reparaturbed.), Ueberzeugen Sle sich bitte von Tel. 27620 

ait e e-illiges Brennholz“ g, üsß , 
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A. K. Nädmafchiue Geers Gerhard 

    

    

    

   

  

  

      

    

    

     

  

Mur bls Vontagl 
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